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Keues in Kürze.
Ueber den Ausgang der deutſchen Wahlen, ſo

meldet der Rotterdamſche „Courant“, werden ſeit
Tagen bei Lloyd in London Wetten abgeſchloſſen.
Genau wie man in Frankreich nach rechts gewettet
hatte, lauten die meiſten Lloydwetten für einen
Rechtsſieg auch in Deutſchland. Sie ſtanden
am Mittwoch 3:2.

Der frühere Botſchafter des Deutſchen Reiches
in Petersburg, Graf Pourtales, iſt in Bad Nau
heim im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Jn Hamburg kündigen die roten Blätter an,
daß die Sozialdemokraten und Kommuniſten ge
meinſam gegen einen feſtlichen Empfang der
Amerikaflieger durch den Senat ſtimmen werden,

Da die Finanznot der Sowjetregierung immer
kritiſcher wird, ſollen neue Kronjuwelen der
einſtigen Zaren verkauft werden. Der Vertreter
des engliſchen Diamantenſyndikats und andere
internationale Gruppen haben bereits Ver
handlungen eingeleitet.

Der Präſident des Völkerbundrates, Urrutiag
(Columbien), hat die Völkerbundsverſammlung zu
ihrer neunten Tagung auf den 3. September 1928
einberufen. Das Programm enthält bis jetzt
zwanzig Punkte

c

Der Präſident von Braſilien kündigte vor dem
Kongreß an, daß die Gründe, die Braſilien ſeiner
zeit zum Rücktritt aus dem Völkerbund ver
anlaßten, noch beſtehen, Braſilien ſei daher außer
ſtande, der letzten Einladung des Völkerbundes
auf Rückkehr in den Bund zu folgen.

c

Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß erklärte der
Mitangeklagte Schall, der Begründer der weit
verbreiteten heimatrechtlichen Zeitſchrift „Die Zu
kunft“, daß er im Kriege wegen franzoſenfreund
licher Geſinnung aus der Kunſtgewerbeſchule aus
geſchloſſen worden ſei. Dieſer ſchlagende Gegen
beweis gegen ſeine jetzt behauptete Deutſchfreund
lichkeit und Franzoſenfeindlichkeit ſei in der An
klage bezeichnenderweiſe fortgelaſſen. „Die Zu
kunft“ ſei rein elſäſſiſch, und habe mit Deutſchland
nichts zu tun.

Laut Pariſer „Journal“ hat das Kabinett
Poincars ſich für die Aufrechterhaltung der bis
herigen Jnnen und Außenpolitik ausgeſprochen
Das Kabinett wird alle Maßnahmen fortſetzen,
die der „Sicherheit Frankreich s“ dienen.

Die „Aufrechterhaltung“ dürfte alſo zu ver
ſtehen ſein als: Nichträumung des Rheinlandes
und Nichtabrüſtung.

Laut Erlaß des franzöſiſchen Finanzminiſteriums
wird die neue fünfprozentige Konvertierungs
anleihe zum Emiſſionsſatz von 91 Franken auf
gelegt werden. Der Zeichnungsbeginn iſt auf den
7. Mai feſtgeſetzt.

In dem engliſchen Hafen Plymouth ſind zwei
deutſche Fremdenlegionäre als blinde Paſſagiere
auf einem Londoner Dampfer eingetroffen. Sie
ſind wegen der furchtbaren Härten geflüchtet und
faſt zweihundert Meilen durch die Wüſte ge
wandert.
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Die engliſche Reuteragentur ergänzt die bis-
herigen Meldungen von der Beilegung des
Aegyptenkonflikts dahin, daß die Regierung in
Kairo im letzten Augenblick eine dauernde
Verzichterklärung auf das ägyptiſche Vereins-
geſetz ausgeſprochen hat.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kairo, daß
der ſehr ſtarke Bund der Nationalägypter be
ſchloſſen hat, eine etwaige Unterwerfung der Re
gierung unter die Forderungen Englands nicht
anzuerkennen. Der revolutionäre Kampf für
Aegyptens Unabhängigkeit werde dann mit
„anderen Mitteln“ fortgeſetzt.

e

Holländiſche Zeitungen melden die Verhän
gung des Belagerungszuſtandes in Niederländiſch
indien. Die Unruhen ſchienen kein Ende zu
finden.

Staatsain ſeinem Pe e ne t wir

Merſeburg, den 4. Mai 1928
m

England ſchlägt eine Kriegsverzichtskonferenz vor.
Die Antwort der britiſchen Regierung auf die

Kelloggſchen Vorſchläge iſt praktiſch fertiggeſtellt.
Sie wird zu der Schlußfolgerung kommen, daß die
britiſchen Verpflichtungen nicht mit den von
Kellogg vorgeſchlagenen Vertragsbeſtimmungen in
Widerſpruch ſtehen. Daneben hat die britiſche Re
gierung den Regierungen der Vereinigten
Staaten, Deutſchlands Jtaliens und
Japans einen neuen wichtigen Vorſchlag unter-
breitet. Sie tritt für die

Einberufung einer Konferenz
dieſer Länder und Frankreich ein, die die recht-
lichen Grundlagen der Entwürfe Kelloggs und
Briands prüfen und Anregungen für den Ab-
ſchluß eines Kriegsverzichtsvertrages geben ſoll.
Dieſe vorbereitende Konferenz würde der Klärung
zweifelhafter Punkte der amerikaniſchen und
franzöſiſchen Entwürfe dienen und die inter-

nationalen Verpflichtungen der beteiligten
Staaten und dem Völkerbundsſtatut und der
Locarnoverträge ſowie auf Grund der ver-
ſchiedenen militäriſchen Verträge prüfen. Auch der
„Daily Telegraph“ deutet an, daß

die deutſche Regierung den britiſchen oder
britiſch franzöſiſchen Vorſchlägen bereits

zugeſtimmt
hat, während ſie gegenwärtig in Rom, Tokio und
Waſhington noch erwogen werden.

Jtalien werde nach dem Beiſpiel Deutſchlands
die Anregung Amerikas mit großer Sympathie auf-
nehmen und ſeine Antwort nicht mit un-
nötigen Vorbehalten belaſten.

Die engliſche Arbeiterpartei veröffentlicht eine
offizielle Erklärung, in der ſie die britiſche Re
gierung auffordert, die Grundlagen der amerika-
niſchen Note ohne Vorbehalte aufzunehmen.

Zwei Tobdesurteile im Roſenfelöer Fememoröprozeß
beantragt.

Jn der en Verhandlung im Rfelder S beantragte der Ober
ſtaatsanwalt gegen e Angeklagten Heines
und Ottow wegen Mordes die Todesſtrafe
gegen die Angeklagten Fräbel und Bergfeldt
wegen Beihilfe zum Morde je vier Jahre und
gegen die Angeklagten Krüger, Vogt, Bande-mer und Bär ebenfalls wegen Veihilfe zum
Morde je drei Jahre Zuchthaus.

haftsrat

des Geſetzes aus dem Jahre 1919 über die
dung vorläufigen Reichswehr noch ſoge
nannte Quaſiſoldaten geweſen. Die Organiſation
re ſei nie Treuhänder der Reichswehr für
Waffenlager geweſen. Roßbach habe ſich damals
außerhalb ſämtlicher Gefetze geſtellt.

Oberſtaatsanwalt Saß bezeichnete zur Straf-
bemeſſung die Jugend der Angeklagten, die gann n die Jrreführung durch unge
er e Führer uſw. als milder Umſtände.

ndererſeits ſei ein auch vom Standpunkt der
Roßbacher Unſchuldiger getötet worden. Hierauf
ſtellte er die Strafanträge.

Der Verteidiger
Rechtsanwalt BlockBerlin legte dar, daß die
Angeklagten ſich als Soldaten fühlten, und rich-
tete einen Appell an das Gericht, Schluß zu machen
mit dem Begriff „Fememörder“. General von
Pawelſz habe ihm einmal geſagt: „Jch habe ſchon

mehr ausgeſagt, als ich ausſagen wollte“, Hier
begegre man einem Janusgeſicht. Man
drückte beide Augen zu und ſah doch alles.

Die hohen Stellen hätten gewußt was gezielt wurde, aber ſie hätten ja S wiſſen
en.

Auch bei der rege des Generals v. Höfer
toße man auf dieſes Doppelgeſicht. General

ewes habe Roßbach den Eintritt ins Baltikum
t, aber hinter ihm habe der Hauptmann

der i und 3wir eben nicht andere Sie fert er laſſen.
General v. Pawelſz habe einen ſo ernſten Befehl,
wie „Verräter ſind zu beſeitigen“ i gegeben.
So lägen die Dinge nicht. Aber man habe es ge
duldet. Man habe die Verantwortung ſo weit auf
die Untergebenen übertragen, daß man der eige-
nen Veranwortung ledig wurde.

Mit dem Angeklagten ſei letzten Endes der
Staat, vertreten durch das Reichswehrmini-
ſterium, vertreten durch Reoffiziere, mitſchuldig.

„Machen Sie Schluß mit dem Begri
mord“, einſt wird Jhnen das deutſche
Dank wiſſen!“

Rechtsanwalt De. Holtz, betonte: Wenn wäh-
rend des -Putſches für Kommuniſten, die
Reichswehrſoldaten töteten, Petativ-Notwehr an
enommen wurde, ſo müſſe man auch Haines zu
illigen, daß er bei der Tötung Schmidts in Rot

wehr zugunſten des Vaterlandes gehandelt habe.

„Feme
terland

Die Rheinräumungsöebatte
wirö vereitelt.

Bezeichnende Anfrage und Antwort im eng
liſchen Unterhaus.

Jm engliſchen Unterhaus fragte der Abgeord
nete Carro Jones den Kriegsminiſter, ob er
die Stärke der britiſchen Armee in Deutſchland an
geben könne und ob ihre Zurückziehung
beabſichtigt ſei. Der Vertreter des Kriegs
miniſters wies bezüglich des zweiten Teiles der
Frage auf die Antwort des Kriegsamtes vom
9. Februar hin und erklärte im übrigen, daß die
Stärke der engliſchen Armee am Rhein einſchließ
lich des kleinen Saarkontingentes am 1. April etwa
5850 Mann betrug.

Carro Jones ſtellte hierauf die Frage, ob
man einen einzigen Fall in der Geſchichte an
führen könne, in dem eine ſiegreiche Armee ſich
ſo lange im beſiegten Lande aufgehalten habe
und ob, wenn dies nicht der Fall ſei, die Re
gierung nicht ihr Beſtes tun wolle, um dieſe
Armee zu entfernen.

Hier griff der „Sprecher“ ein und erklärte,
die Debatte hierüber würde einen „Exkurs in
das Gebiet der alten Geſchichte bedeuten.

Die Rheinräumungsfrage ein „Exkurs in das
Gebiet der alten Geſchichte?“; ſo unverfroren kann
nur ein Engländer ſein. Aber nun wiſſen wir
Deutſchen wenigſtens, was wir von der jetzigen
engliſchen Regierung und von Chamberlain, der
ſoeben erſt ſeine Franzoſenliebe bekannte, zu er
warten haben.

Polniſcher Kationalfeiertag.
Aus Warſchau wird gemeldet: Der National-

feiertag zur Erinnerung an die Verfaſfung
vom ahre 1791 wurde am Donnerstag in
ganz Polen feſtlich begangen und verlief über

in der Kathedrale ſowie eine Truppen
ſchau vor dem Staatspräſidenten ſtatt. Die
Blätter der Rechtsparteien bringen lange Ar-
tikel über die Bedeutung des Tages, währenddie Pilſudfki- Preſſe den Feiertag teilweiſe voll

ſtändig mit Schweigen übergeht.
Marſchall Pilſudſki blieb, da er noch

immer das Bett hütet, der Feier fern. Der
italieniſche und der belgiſche König haben
dem polniſchen Skaalspräſfidenten Glück
wunſchtelegramme geſandt. Der franzöſiſche
Geſandte überreichte dem Staatspräſidenten
das Großkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion.

Amtliche Drohreöe gegen deutſchlanö.
Jn Kattowitz veranſtalteten die Auf-

ſtändiſchen zur e an den dritten Auf-
ſtand den traditionellen Marſch nach Kattowitz.
Gegen Mitternacht wurde auf dem Ring ein
Biwakfeuer abgebrannt, wobei der

Woiwode ei eizende Aan die ſagen wprage

und eine Anzahl beſonders verdienter
ufſtändiſcher mit Orden auszeichnete. Gleich-

zeitig wurde von dem Vorſtand eine Parole
ausgegeben, in der es heißt, daß hier derAuſſtanbiſchen noch große Auf-
gaben harrten und es nicht vergeſſen
werden dürfe, daß

jenſeits der Grenze noch 700 000 Polen (9)
der Befreiung harrien

und der polniſche Geiſt auch in den bereits er
löſten Gebieten vertieft werden müſſe. Die
Anſprache des Woiwoden und der Gottesdienſt
wurden durch Radio t Am Nachmittag fand im Südpark ein Volksfeſt und am
Abend eine Feſtaufführung im Stadttheater

all ruhig. Am Vormittag fand eine Meſſe ſtatt

ihn am zupfte

J tümer des
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Wer regiert die deutſche

Reichsbahn?
Von Dr. Fritz Hummel, Altenburg.

Die Pläne der Reichsbahn, die Tarife zu er
zöhen, rechtfertigen einen kurzen Ueberblick über
die ſtaatsrechtliche und privat wirtſchaftliche Stel
lung der Deutſchen Reichsbahn, insbeſondere
über die Grenzen ihrer Tarif- und Finanz
politik.

Seit den Dawesgeſetzen iſt die Reichsbahn
nicht mehr rein deutſch. Am 30. Auguſt 1924
haben unſere deutſchen Eiſenbahnen wieder
einmal ihre Geſtalt gewechſelt. Nicht zum
erſten Male! Als Privatbahnen begannen ſie.
Dann wurden ſie, vor allem in Preußen, vom
Staat übernommen. Preußen erzielte in der
Eiſenbahngemeinſchaft mit Heſſen die größte
amtliche Rentabilität der Welt. Später, nach
dem Weltkrieg, verwirklichte ſich der ſchon von
Bismarck gehegte Plan: Die Eiſenbahnen
wurden 1920 durch Staatsvertrag aufs Reich
übernommen, oder, wie die Papierſprache es
nennt, „verreichlicht“. Aber was einſt die
Domäne des neuzeitlichen Staates geweſen
war, wurde in den Wirren der Entwertungs-
zeit zum Schmerzenskind des Reichshaushalts.
Auch hier griff erſt die Rechtſetzung während
der Monate des Ermächtigungsgeſetzes ein
und gründete im Februar 1924 das vom
Staat getrennte Unternehmen„Deutſche Reichsbahn“, das ſich ein
halbes Jahr danach in die von den Dawes
Sachverſtändigen befohlene Deutſche Reichs
bahngeſellſchaft“ umwandelte.

Dieſe Geſellſchaft verdankt ihre Entſtehung
nicht einem einfachen privatrechtlichen Willens-

„ſondern ei terliB.
lkſchaften

hier beſteht ein Vorſtand, an ſeiner Spitze der
Generaldirektor Dr. Dorpmüller. Sämtliche
Vorſtandsmitglieder müſſen Deutſche ſein,
Statt der Generalverſammlung und des Auf
ſichtsrats gibt es aber nur den ſogenannten
Verwaltungsrat. Dieſer Verwaltungsrat iſt
der Sitz des fremden Einfluſſes auf
unſere Bahnen. Seine 18 Mitglieder
werden nämlich je zur Hälfte gewählt von der
Reichsregierung und vom Treuhänder für die
Reparationsſchuldverſchreibungen. Schon in
der erſten Gruppe werden zum Teil auslän-
diſche Jntereſſen vertreten. Vier Mitglieder
ſollen nämlich als Vertreter der Vorzugsaktio-
näre gelten; allerdings müſſen es Deutſche
ſein. on der zweiten Gruppe können fünf
Deutſche ſein, müſſen es aber nicht. Die Drei-
viertelmehrheit iſt alſo für Deutſchland nicht
geſichert. Mit dieſer Mehrheit wählt der Ver-
waltungsrat alljährlich ſeinen Präſidenten und
alle drei Jahre den Generaldirektor.

Die Reichsbahngeſellſchaft erhebt ſich der
Größe nach über die höchſten Gipfel deutſcher
Wirtſchaftsunternehmen. Jhr Grundkapital
beträgt die „Kleinigkeit“ von 15 MilliardenGoldmark. Davon ſind 18 Milliarden als
Stammaktien auf den Namen des Reiches aus
geſtellt. Soll über dieſes ſchwere Aktienpaket
verfügt werden, ſo müſſen Reichsrat und
Reichstag mit Zweidrittelmehrheit zuſtimmen.
Die übrigen 2 Milliarden ſind Vorzugsaktien,
Dieſe und die weiter ausgegebenen 11 Milliar-
den Schuldverſchreibungen, die auf den Namen
des Jnhabers lauten, alſo leicht beweglich ſind,
ſpielen eine große Rolle bei allen Abmachungen
und Vorſchlägen über die Regelung der deut-
ſchen Kriegsſchulden.

Die Schuldverſchreibungen werden geſichert
durch ein erſtſtelliges Pfandrecht an
allen Grundſtücken der Reichsbahn ſamt deren
Zubehör, auch an allen Fahrzeugen und ſonſti-
gen beweglichen Sachen der Bahn. Dieſe Hypo-
thek laſtet alſo auf jedem ausgeleierten Vierte
Klaſſe- Wagen und zwar zugunſten des Aus
landes. Denn die Schuldverſchreibungen ſollen
zur Abdeckung unſerer Kriegsſchulden vor
allem ins Ausland gehen. Die Reichsbahn hat
bie Papiere mit 660 Millionen jährlich zu ver

und zu tilgen. Daß die Gläubiger ihr
eld auch wirklich bekommen, darauf paſſen

auf ein von der Reparationskommiſſion ein
geſetzter Treuhänder und ein Eiſenbahnkom-
miſſar, der von den ausländiſchen Mitgliedern
des Verwaltungsrats gewählt wird.

Auf der Reichsbahn laſtet noch eine andere
Schuld. Sie hat nämlich fleißig Beförde-
rungsſteuer zu erheben. 290 Millionen
von dieſer Steuer fließen jetzt nicht mehr ans
Reich, ſondern in die großen Taſchen des Re
parationsagenten, Miſter Gilbert. Damit die
Reichsbahn dieſe Summe als Ueberſchuß her-
auswirtſchaften kann, hat ſie bis 1964 das aus
ſchließliche Betriebsrecht für alle bei Einräu-
mung des Rechts vom Reich betriebenen
Bahnen und für alle wichtigen ſpäter hinzu
kommenden Linien erhalten alſo ein Recht,
für das ſelbſt Morgan einen beträchtlichen Teil
leines Vermögens opfern müßte.

Das Reich hat in den Betrieb der Bahn nicht
viel hineinzureden. Es bleibt allerdings Eigen

geſamten Reichsbahnvermögens.
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Aber es darf nicht einmal mehr ſeine Poſtwagen umſonſt in den Zügen lage iaſen,
ſondern muß dafür ein hübſches Sümmchen
erlegen. Die Reichsbahn hat jedoch für das
Reich manche Pflichten aus dem Staatsvertrag
mit den Eiſenbahnländern zu erfüllen. Da
hatte ſich das Reich z. B. verpflichtet, die
unterſte Perſonenwagenklaffe möglichſt voll
ſtändig mit Sitzplätzen auszurüſten, eine Be
immüung, in der das ſüddeutſche Gefühl über
v norddeutſchen Typ des Vierte-Klaſſe-
Wagens ſiegte. Dieſe Verpflichtung gilt jetztfür die Reichsbahngeſellſchaft. Das get hat

bei wichtigen Betrkiebsfragen und bei größeren
Verkäufen mitzureden. Die Geſellſchaft kann
333 nicht, wenn ſie Geld braucht, raſch ein paar

-Züge, etwa an den König von Afghaniſtan
verſchachern. Die Fahrpläne müſſen dem Reich

wie werden. xs gleiche gilt auch für die Tarife.wichtigen Tariffragen werden innelhars vie
Geſellſchaft vom Verwaltungsrat behandelt;
das kann auch der Eiſenbahnkommiſſar durch
ſetzen. Jm Verwaltungsrat iſt, wie wir ſchon
ſahen, das deutſche Intereſſe nicht genügend
gewahrt. Jede Tarifänderung muß aber noch
der Reichsregierung zur Genehmigung vorge-
legt werden. Die Genehmigung gilt als erteilt,
wenn das Reich der Bahn nicht binnen 20 Ta
r T Reich kann Tarifermäßi-
un rlangen, die es als idie deutſche Volkswirtſchaft v fur
In welchem Sinne das Reich die Tarife be

einfluſſen ſoll, das ſagt die Verfaſſung: „Bei
der Beaufſichtigung des Tarifweſens iſt auf
gleichmäßige und niedritge Tarife hinzuwirken.“
Gegen dieſe frommen Wünſche richten ſich die
fremden Jntereſſen, denen wir in der Reichs
bahn ſtarken Einfluß einräumen mußten. Ob

w 7 e kann, bleibtfraglich. Reichsverfaſfung wijedenfalls und wir mit ihr s Der

Reſchskabinettsſitzung.
Das Reichskabinett trat geſtern nachmittag

unter dem Vorſitz des Stellvertreters des Reichs
kanzlers, Reichsjuſtizminiſters Hergt, zuſammen.
Es nahm zunächſt einen Bericht des Reichswirt-
ſchaftsminiſters, Dr. Curtius, über die Frage der
Kohlenpreiserhöhung entgegen. Jm An
ſchluß hieran berichtete Reichsminiſter des
Jnnern, Dr. v. Keudell, über die Vorbereitungen
zur heutigen Sitzung des Ausſchuſſes für Ver
faſſungs- und Verwaltungsreform. Außerdem
wurden einige laufende Angelegenheiten erledigt.

Kein Ein)pruch des Reichswirtſchafts
miniſters.

Wie verlautet, iſt ein Einſpruch des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums gegen die Kohlenpreis-
erhöhung nicht mehr zu erwarten, da er geſchäfts
ordnungsmäßig in der Sitzung, die die Kohlen
preiserhöhung beſchloſſen hat, hätte erfolgen
müſſen. Dieſer Einſpruch iſt nach den Jnſtruk-
tionen, die der Vertreter des Reichswirtſchafts
miniſteriums mit auf den Weg bekommen hatte,
unterblieben. Das bedeutet die Zuſtimmung
des Reichswirtſchaftsminiſteriums.

Allerdings iſt zu beachten, daß die Erhöhung
fich zunächſt nur auf den Monat Mai
bezieht, der Reichswirtſchaftsminiſter aber bei
etwaigen ſpäteren Erhöhungen Einſpruch erheben
könnte. Offenbar hat ſich der Reichswirtſchafts-
miniſter namentlich durch die außerordent-
liche Verſchiebung der Rentabili-
täts verhältniſſe ſeit November beſtimmen
laſſen.

Beſchlüſſe des Reſchsrates.
Der Reichsrat erledigte in ſeiner geſtrigen

öffentlichen Vollſitzung eine große Anzahl klei-
nerer Angelegenheiten. Die Richtlinien für die
Verwendung der Reichs mittel zur Ratio
naliſierung des landwirtſchaft-
bichen Genoſſenſchaftsweſens und für

Reichste

Der Reichsinnenminiſter zur RotfrontEntſcheidung.
Reichsinnenminiſter Dr. von Keudell führte

geſtern abend in einer deutſchnationalen öffent-
lichen Verſammlung in Charlottenburg u, a.
aus:

Für die Reichsregierung gibt es nach
der Verfaſſung wenig Möglichkeiten, gegen
Militär und revolukionäre Vereinigungen
vorzugehen. Eine dieſer Möglichkeiten ſchien
bis das Republikſchuhgeſetz zu ge
Dieſe Möglichkeit iſt nach dem Spruch
unſeres höchſten Gerichtes in Fortfall ge
kommen.
Wir wollen es begrüßen, daß dieſe Klarheit

lieber heute als morgen eingetreten iſt. Um
ſo größer iſt die Verantwortung der
Länder, in erſter Linie der preu-
ßiſchen Staatsregierüng, gegenüber
dem Treiben des otfrontkämpferbundes.
Seien Sie überzeugt, daß die weitere Entwick
lung auf dieſem Gebiete, ſolange ich eine Ver-
antwortung zu tragen habe, von mir mit
höchſter Aufmerkſamkeit weiter beobachtet
werden wird. Es konnte nicht ausbleiben, daß
die Linkspreſſe die Gelegenheit benutzt hat,
eine Behauptung aufzuſtellen, die ihrer Ge-
dankenwelt entſpricht. Die „Voſſiſche
Zeitung“ hat die Behauptung aufgeſtellt,
ich hätte vor meinem Vorgehen mich mit dem
Reichsgericht in Verbindung geſetzt und mich
damit eines Eingriffs in die richterliche Un
abhängigkeit ſchuldig gemacht. Dieſe Be-
hauptung ſcheint der dortigen Gedankenweltentſprungen zu ſein. Es ſt ſelbſtverſtändlich
für uns, daß ich mich weder vorher bei dem
Reichsgericht erkundigt habe, oder unmittelbar
oder mittelbar auf irgendeine Weiſe verſucht
habe, auch nur eine Spur der Einwirkung auf
den Spruch dieſes höchſten Gerichts zu ver
ſuchen.

Das „Berliner Tageblatt“ hat
über den Weg der Jndiskretion aus meinem
Miniſterium unwahre Behauptungen zu ver-
breiten geſucht. Jch habe in den meiſten Fällen
davon abſehen müſſen,

die immer wiederkehrenden Unwahrheiten
im „Berliner Tageblatt“

irgendwie zu dementieren. Es hat aber doch
eine gewiſſe grundſätzliche Bedeutung, wenn
ich mich heute zu einer Behauptung des „Ber-
liner Tageblattes“ äußern kann. Es iſt dort
die Legende aufgebracht worden, die Vorbe-
reitung meines Schrittes, die Bearbeitung der
Denkſchrift, ſei außerhalb des Miniſteriums er-

die Hilfsmaßnahmen des Reiches zur Umſchu l
dung der land wirtſchaftlichen Kre
di t e wurden endgültig nach den Beſchlüſſen des

ausſchuſſes angenommen. Genehmigt
wurde ferner der Entwurf einer neuen Verord
nung betreffend die Einführung einer neuen
Eiſenbahn-Verkehrsordnung. Er
freulicherweiſe war die Möglichkeit gegeben, mit
Oeſterreich bei der Aufſtellung der neuen Ver
ordnung Hand in Hand zu arbeiten und 'd iſt es
gelungen, eine nahezu vollſtändige Uevereinſtim-
mung der deutſchen und der öſterreichiſchen Tiſen
bahn-Verkehrsordnung zu erzielen. Diz Reichs
ratsausſchüſſe haben an der Verordnung noch
mehrere Veränderungen vorgenommen, die den
Wünſchen von Handel und Jnduſtrie noch mehr
entſprechen als die Regierungsvorlage.

Wieder politiſche Fuſammenſtöße.
In Eſſen kam es bei dem Begräbnis des

am Sonnabend bei einer Schlägerei mit Kom
muniſten erſchoſſenen Nationalſozialiſten wieder
zu politiſchen Zuſammenſtößen. Eine Gruppe
von Nationalſozialiſten, die auf dem Wege

folgt und ſtamme von Parteifreunden und der-
d mehr. Dieſe Legende iſt frei erfunden.die enkſchrift iſt vielmehr von den zuſtändigen

Beamten meines Miniſteriums ausgearbeitet
worden. Jch muß es ablehnen, zu den Preſſe
meldungen über den internen Geſchäftsbetrieb,
die nur auf einen groben Vertrauens-
bruch zurückgehen können, irgendwie Stellung
zu nehmen.

Der Kampf der Oppoſikion hat unver-
kennbar die Tendenz: dieſer deutſchnationale
Miniſter iſt unmöglich, muß unmöglich ſein.
und aus dieſem Grunde muß er infamiert
werden.

Zu dem Wahlkampf darf ich mir nur noch
eine u r Bemerkung erlauben. DieTatſaghe, aß die Sozialdemokratie erklärt hat,

der Kampf richte ſich in der Haupfſache gegen
die Deukſchnakionalen, iſt der beſte Beweis, daß
wir auf dem richtigen Wege ſind.
Amtliche Widerlegungen von Linkslügen,

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Abend-
ausgabe der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 3. Mai
iſt unter der Ueberſchrift: „Keudell fragte das
Reichsgericht“ „Uebergriff in die Rechts
pflege“ eine Mitteilung wiedergegeben, wo-
nach der Reichsinnenminiſter vor Erlaß des
Erſuchens an die Länder zum Verbot des
Rotfrontkämpferbundes ſchon Erkundigungen
darüber eingezogen habe, wie das Reichsgericht
gegebenenfalls zu entſcheiden gedenke. Dieſe
Mitteilung entſprichtin keiner Weiſe
den Tatſachen. Jrgendwelche Er-
kundigungen ſind. beim Reichsgericht nicht ein
gezogen, noch iſt ſonſt auf das Reichsgericht
mittelbar oder unmittelbar eingewirkt worden.

Kein Gutachten des Reichsfuſtiz
miniſteriums über das Rotfrontverbot.

Amtlich wird gemeldet: Die „B. Z. am Mittag“
vom 3. Mai bringt die Nachricht, daß in der An-
gelegenheit des Verbotes des Roten-Frontkämpfer-
bundes vermutlich auf Veranlaſſung des Reichs-
juſtizminiſters Hergt ein Gutachten des Reichs-
juſtizminiſteriums erſtattet ſei, wonach ein ſolches
Verbot rechtlich zuläſſig ſei. Die Nachricht iſt un-
richtig. Vom Reichsjuſtizminiſterium iſt ein Gut
achten über die Frage der Zuläſſigkeit eines Ver-
botes des Roten-Frontkämpferbundes nicht er-
ſtattet worden.

zum Friedhof war, ſtieß mit Arbeitern zu-
ſammen. Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer
verletzt. Ebenſo kam es bei der Rückkehr vom
Friedhof. zu Zuſammenſtößen Gegen 7. Uhr
abends wurde ein Bauarbeiter durch einen
Beckenſchuß von einem unbekannten Täter
verletzt.

Die Kominter örohen mit gewaltſamer
Befreiung Bela Khuns.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erläßt das
ZentralVollzugskomitee der Kommuniſtiſchen Jn
ternationale anläßlich der Verhaftung Bela
Khuns einen Proteſtaufruf. Das Vollzugs
komitee verlangt die unbedingte Verhinderung
der Auslieferung Bela Khuns an Ungarn und
wenn nötig, ſeine gewaltſame Be-
freiung. Jm Aufruf wird von der deutſchen
und öſterreichiſchen Kommuniſtiſchen Partei die
Ausübung eines Druckes auf die öſterreichiſche
Regierung in der Frage der Auslieferung ver-
langt.

Gegen den verhafteten Bela Khun ſind beim

eingegangen. Bela Khun wird in vier Fällen
der Urkundenfälſchung, der Verführung und des
verſuchten Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt.

Der ungariſche Kommuniſt und frühere Volks
kommiſſar Dr. Georg Lukacs, der mit Bela
Khun wiederholt vertrauliche Beſprechungen ge
habt hat, iſt in Wien wegen Teilnahme au
Geheimbündelei verhaftet worden.

Deutſcher Flaggenzwiſchenfall
in Beſſarabien.

Jn Kiſchinew hat ſich anläßlich der Feiern zur
vor zehn Jahren erfolgten Wiedervereinigung
Beſſarabiens mit Rumänien ein Flaggenzwiſchen
fall ereignet. Während der deutſche Konſul dem
Feſtakt im Regierungsgebäude beiwohnte, riß ein
Unbekannter vom Auto des Konſuls die ſchwarz-
rotgoldene Fahne herunter. Der Täter entſchuldigte
ſich nach ſeiner Verhaftung damit, er habe in der
Aufregung angenommen, er reiße von einem
rumäniſchen Regierungsauto die blaugelbrote
rumäniſche Fahne herunter.

Chineſiſchſapaniſche Kämpfe.
In Tſinanfu iſt es zu einem ernſlen Zuſammenſtoß zwiſchen japaniſchen und ſüd-

chineſiſchen Truppen gekommen. Es enk-
wickelte ſich ein regelrechtes Gefecht, bei dem
es auf beiden Seiten beträchtliche Ver
luſte gab.
Die Urſache dieſes neuen Zwiſchenfalles iſt

noch nicht bekannt. Von japaniſcher Seite wird
behauptet, daß die Südtruppen in Tſinanfu
japaniſche Läden geplündert hätten; die
Chineſen dagegen erklären, die japaniſchen
Truppen hätten die gewaltſame Beſetzung der
Bahnhöfe verſucht. Die Lage iſt ſehr ernſt,
doch wird hier überwiegend der Meinung Aus-
druck gegeben, daß eine Beilegung des
Zwiſchenfalles möglich ſein wird. Aller-
dings macht ſich in ganz Südſchina
eine ſtarke Bewegungfüreinege-
waltſame Vertreibung der japa-niſchen Truppen aus dem Schan-
tunggebiet bemerkbar was frei-
lich auf eine bedenkliche Selbſtüberſchätzung
der Südchineſen ſchließen läßt

Nach einer Reutermeldung aus Schanghai
überflogen zwei Flugzeuge, die, wie man an-
nimmt, von dem nordchineſiſchen Kreuzer „Haiſchi“
abgeflogen waren, das Konzeſſionsgebiet in
Schanghai und warfen vier Vomben ab.

Fluchtartiger Rückzug Lſchangtſolins.
Der Korreſpondent der Londoner „Times“ in

Peking telegraphiert, der amtliche Bericht von
einem großen Siege der nördlichen Truppen bei

TſchamgteHeo an. der Peking -Hankau 8ahn,
wobei General Feng 10 000. Mann verloren häbe,
ſei in Peking ungläubig aufgenommen worden.
Das öffentliche Vertrauen wird durch die Nachricht
erſchüttert, daß die nördlichen Truppen in Schan
tung auf Stellungen zurückgingen, die Peking viel
näher ſeien.

Nach japaniſchen Meldungen trägt dieſer
Rückzug des Generals Tſchangtſolins einen
fluchtartigen Charakter. Die Mehrheit ſeiner
Truppen habe ſich bereits ergeben, während der
Reſt außerordentlich gefährdet ſei.

e

Sollte die ganze höchſt auffällige Einmiſchung
Japans in Nordchina etwa der Abſicht entſprungen
ſein, das chineſiſche Problem dadurch zu löſen, daß
Japan ganz einfach die Erbſchaft Tſchangtſolins,
nämlich die Herrſchaft über ganz Nordchina, an

Landesgericht Wien noch Anzeigen privater Art tritt
Wolkenkratzer in der Wüſte.

Von Rudolf Friedmann.
Wenn Max Eyth Medinine geſehen tet erhätte ſich zu Sanſe gefühlt. Medinine iſt etwas

völlig Phantaſtiſches, auf den erſten Blick Unwirk-
liches Ein Abſchnitt aus einer Marslandſchaft.
Man ſtelle ſich ein umgekehrtes a U
vor. Dieſes U ſetzt ſich in endloſen Reihen fort
und bildet Röhren, die von einem Mittelpunkt
in alle Richtungen der Windroſe verlaufen. Die
Röhren ſind verſchieden hoch, zuweilen ſteigen ſie
bis zu ſechs und ſieben Reihen empor. Von wei-
tem macht das den Eindruck einer ungeheuren
Bienenwabe oder gewaltiger Gasrohre, die für
Metropolis beſtimmt wären-

Medinine liegt in der tuneſiſchen
hart an der Grenze des italieniſchen Tripolis.
Die nächſte Eiſenbahnſtation iſt achtzig Kilometerentfernt, ohne jede Anſtedlung dazwiſchen. Kein

Baum, kein Strauch, nichts als Steine und
Staub und hin und wieder ein kümmerlicher Fleck
ſilbergraue Grashalme. Medinine iſt offenſicht
lich in der Abſicht gegründet worden, ſo weit wte
möglich von jeder anderen Anſiedlung zu ſein.
Als es noch keine Eiſenbahn in dieſer Gegend
gab, waren es mindeſtens fünf bis ſechs Tages
märſche von der nächſten Oaſe, Dieſe Verein-
ſamüng iſt eine gewollte und vermutlich eine
Folge des Zuſammenbruchs der römiſchen Herrſchaſt und der Plünderungen, die darauf folgten.
Die ſeltſamen Hausgebilde Medinines, von den
Eingeborenen Rhorfa genannt, beginnen halb
unter der Erde und ſteigen bis zu ſechs, manch-
mal ſogar acht Stockwerken empor. Wahre
Wolkenkratzer der Wüſte. Um zu den oberen
Stockwerken zu gelangen, muß man ſich vereinzel
ker, hier und da angebrachter Vorſprünge bedie-
nen, und die allerhöchſten ſind überhaupt nur mit
Hilfe von Stricken zu erreichen. Der Zugang iſt
nach Möglichkeit ſchwierig gemacht. Außerdem
ſind die Häuſer in der eiſe gebaut, daß die
engen Gänge zwiſchen ihnen immer wieder recht
winklig unterbrochen ſind, ſo daß der Angreifer
von allen Seiten h oder beworfen werden
kann und beim Eindringen niemals weiß, wohin

ſich die Straße wendet. Die Häuſer ſelbſt bilden
nach außen tote Mauern, ohne jede Oeffnung.
Die einzige Oeffnung iſt die Tür. Fenſter ſind
nicht vorhanden. An einzelnen Stellen find dieſe
Wolkenkratzer um einen gemeinſamen Hof im
Rechteck herumgebaut, zu dem nur ein einziger,
enger und niedriger Zugang vorhanden iſt, durch
den man faſt hindurchkriechen muß. Das Ganze
iſt eine uneinnehmbare Feſtung, denn die fenſter-
loſen, nach außen gekehrten Mauern ſind von ſe
unendlicher Dicke, daß auch moderne Geſchoſſe
kaum durchſchlagen würden.

Das allermerkwürdigſte an dieſem Ver-
teidigungsſyſtem iſt der Schlüſſel. Zur Seite der
Tür befindet ſich in dem dicken Mauerwerk ein
Loch, gerade weit genug, um einen Arm hindurch-
zulaſſen. Um den Riegel der Tür auf oder zuMſtshen muß man einen Knüppel beſten der
genügend lang iſt. um durch das Loch bis zu dem
Riegel vorgeſtoßen werden z können, und der
außerdem eine Reihe von Pflöcken in der richtigen
Anordnung beſitzen muß, damit ſie in die nt-
de Löcher des Holzriegels gefügt werden
önnen, Eine andere Möglichkeit, die Tür zu

öffnen, iſt nicht vorhanden. Wenn der Krte der
Behauſung ſie verläßt, trägt er mit ſeinem
Schlüſſel am Ledergurt gleichzeitig eine gefähr-
liche Waffe.

Aber ſo abgelegen auch Medinine iſt, diemoderne Ziviliſation dringt unwiderſtehlich bis

in die entlegenſten Winkel vor. Wenn die Be
wohner Medinines wie einſt ihre Vorfahren in
grauer Vorzeit noch immer ihre Löcher nach über-
lieferter Weiſe verſchließen und zu ihnen empor
klimmen, ſo haben ſie nichtsdeſtoweniger die Er
findungen der modernen entfernten Welt über-
nommen. Man kann in dieſen finſtern, vor
geſchichtlichen Löchern amerikaniſche Nähmaſchinen
am Werk ſehen, an denen dieſelben Menſchen ihre
Hemden nähen, die ſonſt nichts an r phan-
taſtiſchen Stadt geändert haben! Und dicht neben
dieſen Gebilden, die der Phantaſie Jules Vernes
entſprungen ſein könnten, erheben ſich die Türen
einer großen Funkſtation, durch die hier an der
Tripolisgrenze der franzöſiſche Kommandant mit

Paris ſprechen kann.

Mit Medinine ſind aber die Merkwürdigkeiten
dieſer e Gegend noch nicht erſchöpft.
Im Gegenteil, ſie häufen geradezu. Jſt Medi-
nine die Stadt der Wolkenkratzer, ſo iſt Bled
Kabira, knappe fünfzig Kilometer entfernt,
die der r aber von Höhlenbewoh-
nern, wie ſie nirgends anders gefunden werden.
Schon in der antkiken Literatur finden ſich Er
wähnungen eines Volkes, das nahe der Syrte in
einer unzulänglichen Landſchaft unter der Erde
leben ſollte und ſich von Schlangen u. Skorpionen
nährte. Die ſagenhaften Bewohner ſind efun
den, ſie hauſen im Matmatagebirge, deſſen Höhen
von Medinine e ſind. Dieſes Gebirge iſt
von wildeſtem Charakter, noch heute ſehr ſchwer
zuzän lich, und die einzige Straße, auf der einuto h hinaufwinden kann, iſt ſo eirig ſteil
und eng, daß es mehrere Stunden dauert, um
knappe vierzig Kilometer zu erkämpfen.

Haben ſchon die Bewohner von Medinine ſich
von jedem andern Mittelpunkt zurückgezogen, ſoſind die des Matmatagebirges auf den erſten Blick

überhaupt nicht zu entdecken. Erſt mit der Zett
ne man eine Reihe von göe im Felſen. Sie
ind die Eingänge zu den ſeltſamſten Behau-
ſungen, die man ſich vorſtellen kann. Man ſtelle
ſich ein rechtwinkliges Loch vor, in das man von
oben hineinblicken kann. Es iſt genügend tief,
um zu verhindern, daß jemand ohne vier hin
unterſpringen kann. Der Eingang zu dieſem halb
unterirdiſchen Hof iſt ein ſchräg nach oben getrie
bener Tunnel, der mit einer ungeheuer dicken,
eiſenbeſchlagenen Tür verſchloſſen i Um den Hof
herum ſind die Wohnräume in den Felſen ſehrzuweilen tiefer zuweilen höher als der S elbſt,
ſo daß man z ähnlich wie in Medinine an
Stricken hinau ziehen muß. Alles Leben ſpielt ſich
unter der Erde ab. Nicht ein einziges Möbelſtück
iſt vorhanden. Bett und Sitzgelegenheit ſind aus
dem Stein gehauen und notdürftig mit Decken
weicher gemacht. Bei den Reichen iſt der Fuß des
Bettes manchmal mit Ornamenten verſehen, im
mer jedoch eins mit dem Falg Obwohl keine
Notwendigkeit mehr für ſolches Leben gegeben iſt,
iſt doch jahrhundertealte Ueberlieferung ſo ſtark,daß die Bew ner an ihr feſthalten. Es iſt r
ſchwierig, ſie dazu zu bewegen, ihre Höfe und

Kammern zu zeigen. und erſt wenn der Kaid ihr
Mißtrauen beſeitigt hat, findet ſich einer, der
die ſchwere Holztür dem Fremden öffnet-

Steigt man wieder nach Medinine hinab und
ſetzt die Fahrt durch die braunrote Wüſte noch
einige ſechzig. Kilometer fort, ſo ſtößt man an r
Rand des Meeres und damit an die Jnſe
Dſcherba, die dritte Merkwürdigkeit des Kreiſes.
Dſcherba iſt das Eiland der Lotuseſſer, von der
die Odyſſee ſo ausführlich erzählt und auf der
das Leben wie ein ſanfter Traum dahinfloß. Das
heutige Dſcherba iſt eine fruchtbare Jnſel, ganz
im Gegenſatz zu dem ſteinigen und öden Feſtland-
Jede Spanne des Bodens iſt ausgenutzt und be-
hbaut. Das Klimg iſt ſo „mild, daß noch Ende
November Jasmin, Roſen und Nelken blühen.
Die Luft iſt ſüß, und überall weben im waren
Winde die Wipfel der mehr als eine Million
Palmen. Die Eingeborenen wiſſen ein Mittelding
von Likör und Wein zu brauen, von dem ein
kleiner Schluck genügt, um das Schickſal des
Odyſſeus zu begreifen, der hier ſeine Freunde in
Hellas und ſein Heim vergaß. Wenn er nur dop-
pelt ſo viel wie der Verfaſſer dieſer Zeilen trank,
ſo war wahrſcheinlich alles, was er wollte, der
Wunſch, ſich unter den Palmen auszuſtrecken und
den Rauſch ausſchlafen. Eine beſondere Merk-
würdigkeit Dſcherbas iſt eine jüdiſche Synagoge,
in der ein Stein des Tempels von Jeruſalem ein
gebaut ſein ſoll und zu der allfährtich die Juden
i Nordafrikas und der Mittelmeerküſten wall-
ahrten,

Berlin. Zur Wiederbeſetzung des durch die
Emeritierung des Geh. Medizinalrats Otto
Lubarſch an der Univerſität Berlin erledigten
Lehrſtuhls der allgemeinen Pathologie und
pathologiſchen Anatomie iſt ein Ruf an den
ordentlichen Profeſſor Dr. Werner Hueck in Leip
zig ergangen.

Berlin. Der durch die Emeritierung des Ge
heimen Konſiſtorialrats Prof. Dr. Reinhold See
berg in der theologiſchen Fukultät der Univerſität
Berlin erledigte Lehrſtuhl der h
Theologie und neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft iſt
dem ordentlichen Profeſſor D. Dr. Hans Emil
Weber in Bonn angeboten worden.
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Aus Stadi und Umgebung.

Ziebling, waſche dein Geſicht!
Liebſte, ehe wir uns küſſen,
um vor Seligkeit zu ſterben,
wirſt Du Dich wohl waſchen müſſen
denn Zinnoberlippen färben.
Farbenlippen ſchmecken ranzig,
ungefärbte rein und würzig.Und Du ſagſt, Du ſeiſt et zwanzig,
und gemalt biſt Du für vierzig!

Jch begreif, daß alte Schädel
ſich noch gerne künſtlich röten.
Für ein junges, friſches Mädel
iſt das wahrlich nicht vonnöten.
Laß die Mönner hier nur richten!
Glaube, ſelbſt die Flatterhaften
werden liebend gern verzichten
auf getünchte Leidenſchaften,

Wenn erſt die Geburtstagszahlen
künden, daß Du alt und grau wirſt,
kannſt Du Deine Züge malen
meinetwegen bis Du blau wirſt.
Liebling, komm, und waſch halt.
Zeige, daß Du nicht geprahlt haſt,
und daß Du nur halb ſo alt,
wie Du emſig Dich gemalt haſt.

Seht die Wählerliſten einl
Nur noch zwei Tage.

Die Wahlkartei liegt bis einſchließlich Sonn
tag, 6. Mai, im Einwohnermeldeamt, Rathaus,
am Markt, Zimmer Nr. 21, während der Dienſt-
ſtunden 7 bis 13 Uhr, 15 bis 18 Uhr zur
Einſicht aus. Sonntags nur von 9 bis 12 Uhr.

Einſprüche gegen die Wahlkartei ſind nur in
nerhalb der oben angegebenen Auslegungsfriſt
zuläſſig. Sie ſind im Einwohnermeldeamt zur
Niederſchrift des Beamten des Wahlamtes zu
bringeng oder durch beſondere Eingabe zu er
heben

Puck.

Nochmals die Keumarktbrücke.

Die Neumarktbrücke, auf der jetzt nach Be
endigung der Pflaſterarbeiten und nach Einziehung
des Verkehrs-Schupobeamten die Kraftwagen und
Laſtwagen ein Tempo wieder einſchlagen, daß die
Häuſer auf der Neumarktſeite in ihren Grund-
feſten erſchüttern läßt, wird nochmals in baulicher
Hinſicht ausgebeſſert.

Diesmal wird der Fahrverkehr nicht behelligt.
Es handelt ſich um Arbeiten unter der Brücke. Eine
ſogenannte Beton Spritzmaſchine wird aufgeſtellt
werden, die die Aufgabe hat, die Unterſeite der
Brücke mit Beton zu beſpritzen und dadurch die
Dauerhaftigkeit der Brücke zu erhöhen. Die
Arbeiten, die vom ſtaatlichen Waſſerbauamt aus
gehen, ſollen in der zweiten Hälfte des Mai in
Angriff genommen werden.

In der Wüſte.
An ſonnenheißen Tagen iſt es an und für ſich

ſchon kein Vergnügen in der über der überaus ſtark
belebten Weißenfelſer Straße pazieren zu gehen. Wenn
man aber noch gezwungen iſt, dieſe Straße zu be
nutzen, ſo iſt es doppelt unangenehm, wenn man in
die Nähe des Schlachthofes und der Gasanſtalt gelangt
und dort den breiten Bürgerſteig, der mit loſem
Sand und Kies beſchüttet iſt, begehen muß. Man
fühlt ſich richtig in der Wüſte.

Verſchiedene Zuſchriften weiſen uns darauf hin,
wir möchten die Bitte um Pflaſterung jenes arg
ſteiges an die zuſtändigen Stellen weiter reichen. ir
geben den Wunſch hiermit weiter.

Werbewoche des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande.,

Platzkonzert auf dem Markt.
Die Werbewoche zugunſten der notleidenden

Deutſchen, beſonders der deutſchen Jugend im Aus-
lande, beginnt in Merſeburg am kommenden
Sonntag. Am Mittwoch, abends 7 Uhr, ſoll auf
dem Markt ein Platzkonzert ſtattfinden, zu dem
ſich das hieſige Beamtenorcheſter in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt hat. Dienstag und
Mittwoch wird der Jugend Leben und Kultur
der Deutſchen in Siebenbürgen im Film gezeigt
werden. Am Donnerstag abend finden im „Ti-
voli“ Vorführungen der hieſigen Schulen ſtatt;
die Jugend wird durch Darbietung von Orcheſter
ſtücken, Chören, Tänzen und turneriſchen Dar-
bietungen ihre notleidenden Kameraden im Aus-
lande zu unterſtützen ſuchen.

Während der ganzen Woche werden Schüler
und Schülerinnen für die „Jugend in Not“ ſam-
meln und auch zum Eintritt in die Ortsgruppe
des V. D. A. auffordern. Mögen ſie bei der Ein
wohnerſchaft Merſeburgs williges Gehör und
offene Hände finden.

Vom Jungdeutſchen OGrden.
Einen erweiterten Bruderabend, zu dem auch

Angehörige ſowie Freunde geladen waren, ver
anſtaltete der Jungdeutſche Orden am Donners-
tag in Müllers Hotel. Muſikaliſche Vorträge und
Deklamationen wechſelten in bunter Folge und
unterhielten die zahlreich erſchienenen Mitglieder
und Gäſte auf beſte. Beſonders verdient der
Vortrag des „Jungdeutſchen Märchen“ durch
Schweſter Meyer Erwähnung. Den Mittel-
punkt des Abends bildete eine Lotterie mit vielen
ſchönen und praktiſchen Gewinnen.

Nach Schluß des offiziellen Teiles blieb man
trotz der vorgerückten Stunde, noch lange Zeit
fröhlich beiſammen. Der gemeinſame Geſang von
Volksliedern trug beſonders zur Hebung der
Stimmung bei.

Der Verlauf der Feier legte von dem treff
lichen Geiſt der hieſigen Schweſtern und Bruder-
ſchaft Zeugnis ab.

Ein Tag der Fuſammenſtöße.
Vier Verkehrsunfälle, zwei ſchwerere und zwei leichtere. Die gefahrvolle Halleſche Straße.

Wo befinden ſich Unfallſtationen?

Schwerer Unfall von vier Motorrädern.
Am Donnerskag kurz vor 20 Uhr ereignete

ſich jenſeits der Bahnuntkerführung in der
Halleſchen Straße ein ſchwerer Zu-
7 oß von vier Mokorrädern. Wie das

nglück ſich abſpielte, konnte bisher nicht in
Erfahrung gebracht werden. Die Mokorräder
wurden zum Teil ſtark beſchädigt. Ein
Fahrer erlitt eine ſchwere Kopfverlehung.

n

An der Ecke Halleſche Straße.
Ein aus der Lindenſtraße kommendes

Motorrad, das mit zwei Perſonen beſetzt war,
ſtieß am Donnerstag r 16 Uhr an der Ecke
der Halleſchen traße mit einem
anderen, aus Halle kommenden Kraftrad zu
ſammen. Die beiden Fahrer wurden unerheb-
lich verletzt, während der Mitfahrer eine Kopf-
und Handverletzung erlitt, ſo daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Die
beiden Maſchinen wurden ſo ſtark beſchädigt,
daß ſie nicht mehr die Weiterfahrt antreten
konnten. Die Schuldfrage konnte nicht geklärt
werden.

In der oberen Breite Straße.
Ein weiterer Unfall ereignete ſich am

Donnerstag gegen 9.20 Uhr in der oberen
Breite Straße. Ein Leipziger Kraftwagen
wollte aus einer Torfahrt herausfahren und
ſtieß dabei mit einem Merſeburger Wagen zu-
ſammen. Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.
Verletzt wurde niemand. Die Beleuchtungs-
anlage an dem einen Kraftwagen wurde be-
ſchädigt.

Und wieder die Halleſche Straße.
Noch ein anderer Verkehrsunfall ereignete

ſich am Donnerstag gegen 16.15 Uhr in der
Halleſchen Straße zwiſchen einem Merſeburger
Kraftwagen und einem Motorradfahrer aus
Eckartsberga. Das Motorrad wurde be-
ſchädigt. Verletzt wurde auch hier niemand.

Stationen für die erſte Hilfe bei Unfällen in der
Halleſchen und in der Weißenfelſer Straße.
Infolge des großen Verkehrs auf der Halle

ſchen- und auf der Weißenfelſer Straße mehren
ſich die täglichen Unfälle und Zuſammenſtöße in
erſchreckendem Maße. Die Verletzungen ſind in
ſolchen Fällen oft ſchwerer Natur, ſo daß ſchnelle
Hilfe für die Betroffenen von unſchätzbarer Be
deutung iſt. Es erſcheint aus dieſem Grunde not-
wendig, das Publikum auf die Möglichkeiten für
erſte Hilfe in dieſen beiden Straßenzügen aufmerk-
ſam zu machen.

Jn der Weißenfelſer Strabe, wo die
Höchſtzahl der Unfälle gegenüber anderer Straßen
erreicht iſt, iſt die Schutzpolizeiwache in
der Kaſerne die zuſtändige Stelle und die Sani-
tätsdrogerie Marold, wo Verbandsmittel und
dergl. durch das dortige Revier für die erſte Hilfe
in Bereitſchaft gehalten wird. Die Schüutzpolizei-
wache ſorgt hier auch für die Ueberführung
ſchwerer Verletzter nach dem Krankenhauſe mit
dem Krankenauto. Der Arzt iſt hier durch Tele
phon leicht heranzuholen.

Auf der Halleſchen Straße iſt die
Sternapotheke die Stelle, von wo aus dem
Verunglückten zuerſt geholfen werden kann. Auch
befinden ſich auf dieſer Straße mehrere Privat-
wohnungen praktiſcher Aerzte, ſo daß ſchnelle ärzt-
liche Hilfe leicht heranzuholen iſt. Auch kann te
lephoniſch auf der Poſt oder in den U.T.-Licht
ſpielen das Krankenhaus zur Ueberführung ſchwer
Verletzter ins Krankenhaus angerufen werden.

Jn ganz dringenden Notfällen können auf bei-
den Straßenzügen die Kraftwagen der Firma En-
gel und Nürnberger zum Transport ins Kran-
kenhaus herangezogen werden. Jenſeits der
Eiſenbahnbrücke auf der Halleſchen Straße be
finden ſich in den Räumen des Sportplatzes Ver
bandsmittel zur erſten Hilfe,

Es wäre dringend zu empfehlen, daß die Be
amten der Schutzpolizei, die auf dieſen
Straßenzügen Dienſt tun, mit Verbandspäckchen
ausgerüſtet werden. Um Menſchenleben zu er-
halten, ſollten Mühe und Koſten nur nebenſäch-
liche Bedeutung haben.

Romantik des täglichen Lebens.
Die Krippe als Beobachtungsſtand.

Die Polizeiſtunde iſt ein böſes Ding. Sie ent
wickelt in den Menſchen anfechtbare Charakter
eigenſchaften: z. B. den Konkurrenzneid. Dann
wird einer des andern Teufel, wie der Volksmund
ſagt. Hat irgend ein Gaſtwirt ſeinen Laden nicht
gleich nach Eintritt der Polizeiſtunde zugemacht,
ſitzen gar noch Gäſte da, flugs kommt einer, dem
vielleicht auch ſchon einmal das nämliche ge
ſchehen iſt, und zeigt den in der Schließung ſeiner
Gaſtſtätte ſäumigen Gaſtwirt an. Dann kommt
Anklage und Beſtrafung.

Der Gaſtwirt Otto S. in Burgliebenau hatte
in einer kürzlichen Gerichtsverhandlung ſeine
Freiſprechung von der Anklage, daß er Getränke
an Jugendliche hätte verabfolgen laſſen, erzielt.
Aber es blieb noch die weitere Beſchuldigung,
daß er am 18. November v. J. in der zweiten
Morgenſtunde an Karl St. noch Bier geſchänkt
habe. Beide Anzeigen waren von einem Berufs
genoſſen erſtattet worden, der nach dem Spruche
gehandelt hatte: Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Die zweite Anklage wurde erſt in der letzten
Donnerstagſitzung des Merſeburger Amtsgerichts
zum Austrag gebracht, weil zwei neue Zeugen
gehört werden mußten. Da ja auch der beim
„Ueberknipp“ betroffene Gaſt mitbeſtraft wird, ſo
hatte ſich auch Karl St. wegen Uebertretung der
Polizeiſtunde zu verantworten.

S ſowohl wie St. beſtritten, daß ſie ſchuldig
geworden. Herr S. erzählte, daß er um 1 Uhr
geſchloſſen hätte und dann ſchlafen gegangen war.
Dann hätte ihn St. herausgeklopft, der Pferd
und Wagen bei ihm untergeſtellt, aber anderwärts
einige Schoppen getrunken hätte. Wohl oder übel
ſei er, der Wirt, aus dem warmen Bett heraus-
gekrochen, um in der bitterkalten Nacht dem
ſpäten Gaſte den Wagen anſchirren zu helfen, der
darauf fortgefahren wäre, ohne daß St. Bier
eingeſchänkt worden wäre. St. beſtätigte das.
Aber da berichteten die beiden neuen Zeugen,
ſie hätten, auf einer Krippe ſtehend, durch das
Fenſter ins Gaſtzimmer geſchaut und den Gaſt
Bier trinken ſehen. Die beiden hatten nämlich
ſelbſt ein Lüſtlein noch nach einem friſchen Trunk,
aber ſie erhielten keinen Zutritt. Darum benei
deten ſie den einſamen Gaſt und ſie erzählten von
ihrem nächtlichen Erlebnis. So ſchritt die Nemeſts
ihren finſteren Weg. Auf je 5 Reichsmark Geld-
ſtrafe lautete das Urteil gegen S. und St.
Jn Burgliebenau wird es gewiß auf lange Zeit
hinaus keine Uebertretung der Polizeiſtunde
mehr geben. es

Der Stadtausſchuß iſt zuſtändig.

Jn beſonders ſtürmiſchen Wochen drohte auf
einem Merſeburger Fabrikgrundſtück Gefahr durch
einen baufällig gewordenen Schornſtein. Um
nach geſetzlichen Vorſchriften die für die dort be
ſchäftigten Arbeiter möglichen Gefahren zu be-
ſeitigen, ließ Fabrikdirektor Richard W. ſofort
den oberen ſchadhaften Teil des Schornſteins ab
brechen und in anderer als der bisherigen Aus-
führung wieder aufbauen. Der Umbau wurde
zwar ſofort der Baupolizei gemeldet, war aber
von dieſer noch nicht genehmigt worden, als er

bereits vollendet war. Doch iſt die Genehmigung
nachträglich erfolgt. Dennoch erhielt Direktor W.
eine Strafverfügung über 50 RM., gegen die er
Einſpruch erhob mit dem beſonderen Hinweiſe
darauf, daß Gefahr im Verzuge geweſen ſei. Das
Gericht hob aus Formgründen die Strafverfügung
auf, weil nicht die Baupolizei, ſondern
der Stadtausſchuß für die Bauerlaubnis
zuſtändig iſt.

Auch ein Klaſſenkämpfer.
Am 11. November ſaß der Schachtarbeiter

Max R. aus Niederclobicau im Gaſthauſe zu
Pretzſch. Es verdroß ihn ſehr, daß im Gaſthaufe
auch noch einer war, der 30 RM. geſtohlen haben
ſollte. Herr R. kann ſolche Menſchen, die andern
Leuten ihr Eigentum wegnehmen, nicht leiden
Ja, wenn dieſe anderen Leute Kapitaliſten wä-
ren das iſt natürlich etwas anderes. Kapita-
liſten (das iſt des Herrn R. unbeirrbare An
ſicht als eifriger Leſer und wie es ſcheint Mit-
arbeiter des „Klaſſenkampf“) ſind dazu da, daß
ſie enteignet werden. Die müſſen bis aufs Hemd
ausgezogen werden, wie man das in Rußland ſo
meiſterlich verſtanden hat. Als nun in das frag-
liche Gaſthaus auch der Landjägermeiſter Franz
trat, forderte R. dieſen auf, den angeblichen Spitz
buben zu verhaften. Der Beamte erwiderte, man
möge ihm das überlaſſen, denn er ſei dafür ver
antwortlich. Da ward R. zornig und ſeiner
klaſſenkämpferiſchen Einſtellung inne. „Jch werde
Jhnen als republikaniſcher Staatsbürger bewei-
ſen, daß Sie das nötig haben!“ rief er dem Be-
amten zu. „Wenn Sie den Kerl nicht bis morgen
früh einſperren, werde ich Sie im „Klaſſenkampf“
abmalen. Das kann auch nur hier paſſieren, wo
die Polizei nichts taugt. Es iſt traurig genug,
wenn Sie nicht wiſſen, daß Sie den Kerl einzu
ſperren haben!“

Dieſe gewaltige Rede wurde dem Herrn R.
als Beleidigung und Beamtennötigung vom Ge-
richt ausgelegt, wofür er mit 50 RM. gepönt
wurde.
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Vor dem Zuchthaus.
Frl. Roſa P. hat bei ihren 28 Jahren ſchon

allerlei Erfahrungen auf dem Gebiete der Ur-
kundenfälſchung und des Betruges hinter ſich.
Aber man kann es doch wieder mal verſuchen,
dachte ſie, als ſie 1925 in einem Geſchäft in Merſe
burg für 68 RM. (bei 20 M. Anzahlung) eine
Decke kaufte. Sie gab an, Frau Meiſterin W. in
Röſſen zu ſein. Eine Familie dieſes Standes und
Namens gab es dort, aber ſie hatte mit dem
Deckenkauf gar nichts zu tun. Erſt ſpäter wurde
die Käuferin in Frl. P. ermittelt, die nie daran
gedacht hätte, die Reſtſchuld zu zahlen. Sie kam

wegen Betrugs noch einmal mit 45 RM.
Geldſtrafe davon. Das nächſtemal kommt ſie ins
Zuchthaus eröffnete ihr der Richter. Hoffent-
lich merkt ſich das Roſa.

Verbrecheriſcher Wille.
Kurz vor Weihnachten 1925 hatte der Arbeiter

D. die Abſicht, wieder zu ſeinem eigentlichen Be
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rufe zurückzukehren und ſich hierfür das nötige
Handwerkszeug zu beſchaffen. Dazu fehlten ihm
aber die Mittel. Da ging er zu einem hieſigen
Geiſtlichen, deſſen Wille zu helfen, wo das mög-
lich, ihm bekannt war. Dem Geiſtlichen ſtellte er
vor, daß er eine Sendung Fiſche bekommen habe,
die er aber nicht einlöſen könne. Der Pfarrer,
überzeugt, daß der Mann ſofort nach Verkauf der
Fiſche ihm den Betrag zurückzahlen werde, gab
D. 50 RM., obwohl er ſelbſt nicht über ſonderliche
Barmittel verfügte. Da aber D. nicht bezahlte,
wurde er wegen Betruges unter Anklage geſtellt
und auch zu 60 RM. Geldſtafe verurteilt. Jn
einem zweiten Falle, in dem es ſich um 25 RM.
handelte, wurde er freigeſprochen, weil durch
Zeugen dargetan wurde, daß D. tatſächlich die
25 RM. für Handwerkszeug gebraucht hatte, wie
das wahrſcheinlich auch mit den erſteren 50 RM.
geſchehen iſt, nur daß er in dieſem Falle über den
Zweck ſeines Pumps in dem Geiſtlichen einen
Jrrtum erregt hatte.

Während des Hauptgottesdienſtes.

Obzwar ſie während des Hauptgottesdienſtes
gefrühſtückt haben wollten, wurde dem Bautech-
niker S., dem Kaufmann Sch. und ſeiner Frau,
ſowie dem Maurer St. nachgewieſen, daß fie am
Sonntagvormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr an
einem Neubau des Herrn Sch gearbeitet hatten.
Dafür wurde jeder zu 3 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.
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Rechtsbelehrung am unrechten Platze.

Am Gaſthof „zur Linde“ hat der Verkehrs
poſten keinen leichten Stand. Nun kam am 11.
Januar d. J. der Prokuriſt P. mit ſeinem Kraft
wagen in ſcharfer Gangart, wie der Verkehrs-
poſten glaubte wahrgenommen zu haben, von der
Hölle her angefahren. Er wollte noch einem
Pferdegeſchirr, dem vom Schupobeamten bereits
der Weg nach der Weißenfelſer Straße freigegeben
worden war, vorfahren. Das mißlang, denn er
fuhr ſeinen Motor den Pferden unter den Bauch.
Dadurch kam auch das Auto zum Stillſtand. Pro
kurifſt P. gab dem Beamten in ſcharfen Rede-
wendungen zu verſtehen, daß dieſer ſelbſt den
Verkehr gefährde, weil er an falſcher Stelle ſtehe.
Der Beamte war aber darin unbelehrbar und er
ſtattete gegen P. Anzeige. Das Urteil lautete
u 15 RM. Geldſtrafe wegen Verkehrsgefähr-

ung.

Zum Ehrentag der deutſchen Mütter.
Zum 13. Mai 1928.

O haſt du noch ein Mütterlein,
trag es in deines Herzens Schrein
viel mehr als Gold und Edelſtein!

Das Leben treibt wie Well und Wind,
Der Tag verrauſcht, das Jahr verrinnt
bleibſt immer deiner Mutter Kind.

Wie balde, balde kann es ſein,
da trägt man fort dein Mütterlein
Heut halt es! Heute, da 's noch dein!

Guſtav Schüler.

Was der evangeliſche Chriſt
für den Wahlkampf wünſcht.

1. Die Sonn und Feiertage mögen vom Wahl
kampf und von Wahlverſammlungen verſchont
bleiben; gewiß iſt das ſchwer, aber unmöglich iſt
es nicht.

2. Alle möchten helfen bei der Entgiftung des
Wahlkampfes, damit die Sachlichkeit im Vorder
grund ſtehe und alles Perſönliche ferngehalten
werde.

3. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft möge
niemals vergeſſen werden.

4. Die Glieder der Kirche möchten fich trotz
ihrer parteipolitiſchen Unterſchiede an ihre Ge
meinſamkeit erinnern und feſthalten an dem
Höheren, was ſie verbindet; die Kirche ſteht ja
jenſeits der Parteien und muß für alle Mutter
und Heimat ſein.

5. Jeder muß ſeine Wahlpflicht erfüllen! Wer
ſein Volk lieb hat, der weiß, was Wahlrecht be
deutet: Wahlpflicht!

6. Es möchte jeder bei ſeiner Entſcheidung den
Fragen der Ehe und des Familienlebens

ie gebührende Beachtung ſchenken. Hohe Güter
ſtehen auf dem Spiel.

7. Es möchte kein Kulturkampf entſtehen, aber
den evangeliſchen Belangen in Staat, Kirche,
Schule, Jugendwohlfahrt, Volksbildung die ge-
bührende Berückſichtigung bei der Entſcheidung für
Abgeordnete und Parteien zuteil werden.

8. Keine Partei möge behaupten, daß ſie das
Chriſtentum in Erbpacht habe.

9. Es möchten ſich aus Mitgliedern aller Par
teien interfraktionelle Arbeitsgemeinſchaften
ſolcher Abgeordneter bilden, welche gewillt ſind.
für die evangeliſche Sache einzuſtehen.

10. Jeder möchte ſich bei ſeiner Entſcheidung
von ſeinem evangeliſchen Gewiſſen leiten laſſen.

Einheitliche Schilder für Amtsvorſteher.
Nachdem die landrätlichen Dienſträume durch

einheitliche Schilder kenntlich gemacht worden
ſind, hat, wie die „Deutſche Beamtenbund-Korre-
ſpondenz“ meldet, der Preußiſche Jnnenminiſter
aus Zweckmäßigkeitsgründen auch für die Dienſt
räume der Amtsvorſteher die Beſchaffung einheit-
licher Amtsſchilder angeordnet. Der reußiſche
Jnnenminiſter hat daher beſtimmt, daß dieſe
Amtsſchilder in gleicher Größe und Ausführung,
wie die Schilder für die Landrats-
ämter angefertigt werden, mit der Maßgabe, daß
die Aufſchrift Preußiſcher Amtsvorſteher“
lauten hat,

zu



Baupolizeigebühren für Sieölungen.
Jn einem Runderlaß führt, wie die „Deutſche

t r meldet, der Preu-ßiſche Miniſter für bſtewohlfahrt dazu folgendes

aus:
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob die

Bauvorhaben auf Grund der Beamtenſiedlungs-
verordnung, des Reichsheimſtättengeſetzes und des
Reichsſiedlungsgeſetzes von den Baupolizei
Febugren befreit ſind. Nach dem Wortlaut des

11 der Beamtenſiedluggsverordnung vom
11. Februar 1924 genießen zwar nur Verträge
über die Bebauung von Grundeigentum Ge-
bührenfreiheit. Nach der ſtändigen Rechtſprechung
des Kammergerichts iſt jedoch dieſe Gebühren-
freiheit nicht nur bei den Geſchäften, die un
mittelbar den Erwerb oder die Bebauung von
Grundſtücken betreffen, zu gewähren, ſondern
auch bei den Geſchäften, die für ſich allein oder
im Zuſammenhang mit ſpäter vorzunehmenden
Geſchäften. die nach S 11. Abſ. 1, in Frage kom-
menden Zwecke zu erreichen geeignet ſind, ſie
müßten denn mit dieſen Zwecken nur in einem
ganz loſen Zuſammenhang ſtehen. Hiernach muß
die polizeiliche Prüfung und die Genehmigung
der Bauvorhaben im Falle des S 11 a. a. O. ge-
bürenfrei folgen.

Nach den Beſtimmungen des S 36 des Reichs
heimſtättengeſetzes vom 10. Mai 1920 ſind alle
zur Begründung und Vergrößerung von Heim-
ſtätten erforderlichen Geſchäfte und Verhand-
lungen von Gebühren befreit. Daraus
folgt, daß auch in dieſen Fällen Baupolizei-
gebühren nicht zu erheben ſind. Das gleiche gilt
hinſichtlich der nach S 29 des Reichsſiedlungs-
geſetzes in Verbindung mit Artikel II Ziffer 5 und
ß des Flüchtlingſiedlungsgeſetzes vom 7. Juni 1923
errichteten Bauten.

Die erſten Badegäſte.
Die erſten „Waſſerratten“ haben in dieſem Jahre

ſchon ihr Anſchwimmen feiern können. Das ſchöne
Wetter hatte ſie gelockt. Der erſte Schritt in das naſſe
Element war zwar nicht gerade ſehr angenehm, aber
langſam und mutig ſetzten die Schwimmer einen
Schritt nach dem anderen, bis ſie ſe ließlich den kühnen
Sprung wagen konnten. Die Merſeburger Bade-
ſaiſon in der Saale iſt damit inoffiziell eröffnet
worden. Bei 14 Grad!

Gepflegte Muſik
wird ſelbſt von den Griesgrämigſten gern gehört.
Die Muſik ſtimmt den Menſchen um, läßt ihn auf
längere oder kürzere Zeit die Sorgen des Alltags
vergeſſen. Mit der Baumblüte des Mai, die den
ſchönen Caféhausgarten an der Klia geſchmückt
hat und einen Aufenthalt ſo angenehm geſtaltet,
iſt zugleich ein neuer Leiter der Hauskapelle in
Cafe Schmied eingezogen. Die kleine Kapelle
iſt ſeitdem nicht wiederzuerkennen. Richard
Korge ſo heißt der neue Geiger, iſt ein Muſiker,
der durch die Feinheit der Bogenführung und die
Beſeeltheit, mit der er die Muſikſtücke rhythmiſch
beſchwingt zum Vortrag bringt, Abend für Abend
über lebhaften Beifall quittieren kann. Es iſt ein
Genuß, ſeinem Spiel zu lauſchen.

Revue! Revuel! Revue!
Es wird uns geſchrieben: Heute, Freitag,

20 Uhr, findet die erſte große Revue in Merſe-
burg im „Tivoli“ ſtatt. Das allein iſt eine Senſa-
tion für Merſeburg. Der Leiter, Dir. Hepner,
Leipzig, hat nichts unverſucht gelaſſen, um Merſe-
burg wirklich was außerordentlich gutes zu bringen.
Er hat auch die volle Ueberzeugung, daß jeder
Revuebeſucher voll und ganz auf ſeine Rechnung
kommt. Wie ſchon mitgeteilt, iſt die Revue durch-
aus vornehm und dezent. Es wirken rund vierzig
Perſonen mit.

Es ſind noch eine Anzahl gute Plätze vorhanden.
Es wäre zu begrüßen, wenn ſich noch eine Anzahl
Theaterfreunde der Revue anſchließen würde.
Sonſt iſt es für die Leitung unmöglich, nochmals
derartige Veranſtaltungen nach Merſeburg zu
bringen. Die Preiſe ſind trotz der hohen Unkoſten
ſehr niedrig gehalten, ſo daß jedermann die Revue
beſuchen kann. Der Kartenvorverkauf findet bis
heute 18 Uhr in der Geſchäftsſtelle des „Merſe-
burger Korreſpondent“, Kl. Ritterſtr., ſtatt, ab
19 Uhr an der Abendkaſſe im „Tivoli“,

Gerdi Geröt in den Kammerlichtſpielen.
Der Spielplan der Kammerlichtſpiele wird

diesmal eine ganz beſondere Anziehungskraft
ausüben. Gerdi Gerdt, eine junge, ſehr talent-
volle Filmkünſtlerin, die ſich beſonders in dem
Film „Vom Leben getötet einen Namen gemacht
hat, tritt zuſammen mit dem Regiſſeur Franz
Hofer auf der Bühne auf. Auch als Schau
ſpielerin bewährt ſich die anmutige Filmkünſtlerin.
Vielleicht gerade, weil im Film der Hauptwert
auf Bewegung und Mimik gelegt wird, iſt die
Wirkung ihres Spieles auf den „Welt bedeuten
den Brettern“ ſofern das Wort beherrſcht
wird doppelt eindrucksvoll. Gerdi Gerdt ver
ſtand es jedenfalls, in dem kleinen Sketſch „Der
Senſationsprozeß“, einer Gerichtsſzene, außer
ordentlich zu gefallen, Neben ihr vor allem Paula
Klär vom Berliner Trianontheater, die in ihrer
urwüchſigen, derben Rolle lebhaften Beifall der
zahlreichen Anweſenden erntete. Auch Franz
Hofer, ein trefflicher Regiſſeur, wußte ſich auf der
Bühne gut zu behaupten. Das Stück, das großen
Beifall hervorrief, wurde dann durch einen Film,
betitelt „Elternlos“, ergänzt, in dem Gerdi Gerdt
die Hauptrolle ſpielte. Die Handlung des Fil-
mes ſchildert die Geſchichte eines Waiſenkindes,
des Gänſelieſels. Neben dieſen Vorführungen
läuft im Spielplan noch ein weiterer Großfilkm
„Der brave Soldat Schwejk“, ein Film, der mehr
ſchildert, als nur eines von den vielen ulkigen
Erlebniſſen des braven Soldaten, ein Film, der
die Drückebergerei während des Krieges, freilich
in ſtark vergröbertem Ausmaße, zeigt. Kamerad
„Schnürſchuhſ“, eine bekannte Erſcheinung auf

Die gute, alte,
Was es früher nicht gab. Ländliche Jdyllen
linden. Ein Geburkskagsbrief von Anno
Die Leute brauchten früher nicht zu wählen.

Die ganze Unruhe, die mit ſo einer Wahl zu
ſammenhängt, blieb ihnen alſo erſpart. Auch
ſie waren Bürger, aber ihre Verantwortlichkeit
vollzog ſich mehr in der Stille, ſozuſagen inner-
halb der vier Wände. Sie waren mehr Stadt-
oder Hausbürger, weniger Staatsbürger.
Man huldigte dem kleindeutſchen Gedanken
und war ſtolz auf ſein „Ländle“. Es fehlte
ihnen das Bewußtſein, daß ſie als Deutſche
ohne weiteres zuſammengehörten. Der deutſche
Gedanke mußte über dem Umweg der Eigen-
brötelei gleichſam eingeſchmuggelt werden.
Die Technik ſteckte damals in den Kinder-
ſchuhen. Wer verreiſen wollte, nahm die Poſt
kutſche und ſchaukelte tagelang darin herum,
wenn er ſo viel Kilometer zurücklegen wollte,
wie wir heute in ein paar Stunden durcheilen.
Man kann ſich denken, daß dieſe Leute ſtutzten,
als die erſten Eiſenbahnen durchs Land pfiffen
und ihre Rauchfahnen über

die friedlichen Felder
ausbreiteten. Da mag manch einer an das
Ende des ewigen Friedens geglaubt haben;
mag manch einer geſagt haben: „Nun iſt es
mit der ſchönen Zeit vorbei.“ Es iſt noch
ganz anders gekommen, als ſie es ſich denken
konnten. Man wagte damals nicht einmal in
Romanen die Möglichkeit ins Auge zu faſſen,
daß der Menſch ſich zum Herrſcher der Luft
aufſchwingen könnte. Und gar ein Flug von
Europa nach Amerikal! Darüber hätte man
laut gelacht und ſich den Mann daraufhin an-
geſehen, ob er nicht reif fürs nächſte Jrrenhaus
ſei. Jndeſſen, Jrrenhäuſer hat es damals auch
ſchon gegeben.

Wie iſt das alles anders geworden! Merk-
würdigerweiſe aber findet niemand etwas da-
bei. Auch wir haben noch Poſtkutſchen erlebt,
wenigſtens auf Strecken, die von der Eiſen
bahn noch nicht erſchloſſen waren. Es ging
einem dann ſo etwas wie Sonne übers Herz,
wenn der Poſtillion blies. Und doch möchten
wir unſeren D- Zug Platz nicht tauſchen mit
dem harten Platz in einer Poſtkutſche, ſelbſt
heute nicht, wo die Wege ſoviel beſſer ſind als
früher.

Wir lieben die Jdyllen von damals, aber
aus der vorſichtigen Entfernung. Wenn uns
die Gegenwart nicht paßt, fliehen wir mit
unſeren Gedanken in dieſe gute alke Zeit,
freilich ſo, wie wir uns dieſe Zeit denken.
Dabei vergeſſen wir oft, daß es auch heute

wieder Jdyllen gibt. Die ſind nur ganz anders
als früher. Wer heute ein Jdyll erleben will,
ſetzt ſich in ein Auto (es kann auch ein Kraft-
omnibus ſein) und picknickt in einem entlegenen
Waldzipfel, wo er einigermaßen ſicher iſt vor
Zudringlichkeit der Photographen oder eines
Lautſprechers. Will man Muſik haben, dann
macht man ſie ſich ſelbſt, hat ein kleines
Grammophon, arrangiert ſchnell eine kleine
Jmproviſation, legt ſich auf den Rücken und
ſieht ſich die grünen Bäume an, die ebenſo ver-
wundert ſind wie der ſeltſame Beſucher. Aber
das intereſſiert die modernen Leutchen ſo
koloſſal, daß ſie noch lange davon ſprechen. Es
iſt ihnen ein ebenſo idylliſches Erlebnis ge-
weſen wie ſeinerzeit eine Fahrt in der Poſt-
kutſche von Merſeburg nach Berlin. Die Zeiten
ändern ſich, mit ihnen die Nerven, die Auf-
regungen, die Gemütszuſtände und alles, was
damit zuſammenhängt.

dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, wird von dem ge
riſſenen Frechdachs, dem Soldaten Schwejk, ſo
trefflich verkörpert, daß die Zuſchauer aus dem
Lachen nicht herauskommen. Ein Beſuch der Vor
ſtellung iſt ſehr zu empfehlen.

Am Sonntag gibt das Hofer-Enſemble in einem
Original-Zille-Sketſch „Ein Stück Leben“ ſeine
NachtAbſchieds- Vorſtellung.

Filmſchau.

Uniontheater.
Zwei intereſſante Filme laufen zurzeit im

Union-Theater „Der Retter ſeiner Herde“. Eine
v te mit dem Hauptdarſteller, einem

deutſchen aferhund. Jn ſpannenden Szenen
zeigt ſich die Treue und Klugheit des Tieres, das
durch ſeine Klugheit die Spur der Mörder ſeines
Herrn findet. Als zweiter e „Der Fremden-
legionär“ (Wenn die Schwalben heimwärts-
ziehen!) Die Schrecken und Anſtrengungen in
der Fremdenlegion lernt hier in dieſem Film ein
junger Deutſcher kennen, der von Hauſe fortgeht,
um in der Fremde den Schmerz der Entſagung
zu vergeſſen. Er kommt zur Fremdenlegion. Die
Strapazen ſind jedoch für ihn zu groß, er flieht. Wird
aber wieder zurückgeholt und zum Tode verurteilt.
Doch ſein menſchenfreundlicher Hauptmann, dem
er einmal das Leben gerettet hat, bewirkt für ihn
die Begnadigung. Die Tat muß durch die fürchter-
liche Zwangsarbeit in der ewigen Sandhölle ge-
büßt werden. Von hier jedoch gelingt es ihm, zu
fliehen und auf Umwegen in die Heimat zu
gelangen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Lindenwirtin am

Rhein“, ferner ein gutes Beiprogramm.
Uniontheater. „Der Fremdenlegionär“ und „Der

Retter ſeines Herrn“.
Kammerlichtſpiele. Perſönliches Auftreten der

Filmkünſtler Gerdi Gerdt, Franz Hoſer und Paula
Klär. Dazu ein Film „Elternlos“ und „Der brave
Soldat Schwejk“.

M. R. G. Freitag, 4. Mai, 20.15 Uhr, im Boots-
haus Monatsverſammlung.

Tivoli. Die große Revue.

gemütliche Feit.
einſt und jetzt. Im Schalkten der P'arrhaus
48. Der Onkel des Philoſophen ietzſche.

Auf den friedlichen Dörfern von früher war
die eigentliche

Jnſel des Friedens
das Pfarrhaus. Sein Zeichen die Pfarrhaus-
linde. Da hatte der Star ſein Neſt. Un-
ezählte Bienen holten im Juni Honig aus den
weigen. Ganz lang hingen die Aeſte herab

und bildeten einen ſchattigen Kreis. Da ſtand
ein Tiſch, weiß gedeckt, ſchwarzes Brot darauf
und gelbe Butter. Der Pfarrherr aber im
weißen Haar rauchte ſeine lange Pfeife und
einen mehr oder weniger anſpruchsvollen
Tobak. Ja ſo war es früher. Heute ſtehen
die Linden noch, aber es iſt anders geworden.
Die große Ruhe fehlt. Auch dort Haſt und

Tauſend Dinge müſſen erledigt
werden, irtſchaftsſorgen und Wirtſchafts
kampf! Für den heutigen Pfarrer iſt das be
ſchauliche, friedliche, täglich gleichmäßig dahin-
gleitende Leben längſt, längſt vorüber. Faſt
nur eine wehmütige Erinnerung. Viele Pfarr-
häuſer ſtehen in unſerer Provinz leer; mit
ihnen ſind die Kanzeln verwaiſt.

Mehr als 250 einſame Kanzeln in der
Provinz Sachſen.

Wird man wieder Menſchen finden, die als
Seelſorger auf die dem Treiben des modernen
Maſchinenzeitalters ausgeſetzten Dörfer hin
ausgehen? Das Dorf hat ſich noch nicht ganz
an die Ruheloſigkeit gewöhnt. Die Aecker
wollen den haſtigen Rhythmus nicht mit-

machen. Die Seele des Dorfes leidet ganz be-
ſonders. Wird ſie wieder Seelſorger be-
kommen, die das alles verſtehen und die große,
große Not des deutſchen Landvolkes?

Vor mir liegt ein Geburtstagsbrief eines
Mannes, der an ſeine kränkliche, gebrechliche
Schweſter aus Nirmsdorf am 4. Februar 1848
ſchreibt: „Zu Deinem bevorſtehenden Geburts-
tag bringe ich Dir hiermit meinen herzlichſten
Glückwunſch. Er kommt aus der Tiefe meiner
Bruſt und umfaßt alles, was ein treues
Bruderherz für eine gute, liebe Schweſter
empfinden kann, welche, obgleich ſie viel zu
leiden hatte, doch des erfreulichſten Schickſals
ſo würdig war Ohne Schmerz kann nie-
mand ſein; jedermann hat ein Fleckchen, wo
ihn der Schuh drückt Der Winter in
Nirmsdorf war niemals angenehm und iſt es
auch jetzt nicht; aber daß ich mich fügen gelernt
habe, daß ich auch in der Einſamkeit nicht allein
bin, daß ich neben dem täglichen Brote auch
meine Vergangenheit und meine Zukunft habe,
von welcher ich zehre, daß ich meines Haus-
haltes, meines Amtes mächtig bin, daß ich bei
dunkler Lampe hinterm Ofen ſitzend doch auch
weiß, was in Paris und in Petersburg ſich
zuträgt, das ſichert mir meine Ruhe und gibt
mir Selbſtgefühl

Was es Neues gibt in Nirmsdorf?
Das iſt wenig

Dieſen Brief hat ein Pfarrer geſchrieben,
einer von denen, deren Namen nicht zu den
berühmten gehört. Und doch iſt ſein Name
weltberühmt geworden durch ſeinen Neffen,
den Philoſophen Friedrich Nietzſche,
deſſen leidenſchaftliches Herz einer neuen Zeit
entgegenſchlug. Als dieſer Brief geſchrieben
wurde, war der kleine Nietzſche 4 Jahre alt,
noch geboren in einer Zeit der Jdyllen, aber
der Künder einer neuen Zeitwende. G.
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Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Der Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe
Merſeburg. Freitag, 4. Mai, 20.15 Uhr, im „Kaſino“
außerordentliche Monatsverſammlung. Wichtige und
dringende Tagesordnung. Erſcheinen aller Kameraden
iſt Pflicht. Wehrwolf und Scharnhorſt ſind willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
5. Mai, im „Neuen Schützenhaus“ Wahlverſammlung.
Redner: Walter Korodi. Freitag, den 18. Mai, im
„Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner:
Pfarrer Traub.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Wettervorherſage: Nachts kühl, tagsüber windig

und friſch. Heiter bis wolkig und trocken.

Die Tiſchlerarbeiten für den Neubau der Volks
ſchule und Turnhalle in der Peſtalozziſtraße ſollen
vergeben werden. Die Angebotsvordrucke können
im Stadtbauamt, Zimmer 32, abgeholt werden.
Die Angebote ſind bis zum 10. Mai 1928, 12 Uhr,
einzureichen.

Angefahren. Von einem Radfahrer wurde am
Donnerstag, gegen 18 Uhr, unter der Bahnunter-
führung in der Teichſtraße ein Herr angefahren,
der gerade die Straße überqueren wollte. Der
Radler ſtürzte zu Boden und erlitt Hautabſchür
fungen.

Eine neuzeitliche angenehme Gaftſtätte hat
Merſeburg im Reſtaurant „Zum Burgſſhenk“,
Obere Burgſtr. 5, erhalten, deſſen Bewirtſchaftung
ſeit einigen Tagen durch Herrn Otto Becker
und Frau geſchieht. Gaſt- und Vereinszimmer
ſind vollſtändig ausgebeſſert und neuzeitlich auf-
gemacht worden. Für gutgepflegte Freyberg-
ſpezialbiere, die zum Ausſchank kommen und erſt
klaſſige preiswerte Küche iſt beſtens geſorgt.

Freundeves Merſeburger Zageblgtts

werbt für eyer Blatt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Unter dem Grubenwagen.

Muſchwitz. Auf der Wählitzer Grube verun
lückte der Schmied Max Kieper aus Muſchwitz.
r wollte, unter einem Grubenwagen liegend,

eine Schraube anziehen. Jm gleichen Augenblid.
wo er fertig war und hervorkriechen wollte wurde
der reparierte Wagen von der Rückmaſchine an
gefahren und ging dem Verunglückten über den
rechten Arm. Er wurde in das Hohenmölſener
Knappſchaftskrankenhaus gebracht, wo ihm der
Arm abgenommen werden mußte.

Amtsgericht Lützen-

Lützen Der Geſchirrführer P. Sch, aus Fre
witz iſt angeklagt, auf der Straße Lützen Rich
21 Starſiedel am 18, 2. 1928 mit ſeinem Fuhr-
werke nicht die rechte Seite des Weges einge
halten zu haben, obwohl beſondere Umſtände
nicht entgegenſtanden, iſt unter Außerachtlaſſung
der n h fahrläſſig die Ehef:au HTh. an der Geſundheit beſchädigt worden. Der
Angeklagte wird freigeſprochen. Die Koſten des
Verfahrens e der Staatskaſſe zur Laſt.
Wegen gefährlicher Körperverletzung, begangen
an dem Geſchirrführer E, Sch. aus Röcken wird
der Arbeiter F. Sch. aus Lützen zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Das von dem Angeklagten
bei der vorſätzlichen Körperverletzung gebrauchte
Meſſer wird eingezogen. Der Schuhmacher K.
S. und der Bauarbeiter F. S. beide aus Weißen
fels a. S. ſind angeklagt, in Oeglitzſch am 27.
Januar 1928 vorſätzlich den Gemeindevorſteher
N. körperlich mißhandelt und an der Geſundheit
beſchädigt zu haben, und zwar mit einer Miſt-
gabel. Die Angeklagten werden wegen gemein
ſchaftlicher Fbrperpe-lepung mit gefährlichen
Werkzeugen und zwar K. S. zu 3 Wochen Ge
fängnis und F. S. zu 2 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Dem verletzten Gutsbeſitzer und Ge-
meindevorſteher K. N. wird eine von den Ange-
klagten geſamtſchuldneriſch zu erlegende Buße von
60 RM. zuerkannt. Die Strafvollſtreckung wird
auf die Dauer von drei Jahren mit der Maßgade
ausgeſetzt, daß die Angeklagten K. S. halbijährlich
am 1. Juni und 1. September jeden Jahres wäh-
rend der Bewährungsfriſt 15 RM. und F. S.
10 RM. Buße an die Gerichtskaſſe zahlen.
Zwei weitere Sachen wurden vertagt.

s. Bad Lauchſtädt. (Schäferball.) Ein
Verein, der im Volksmund kurz Schäferverein
genannt wird, und der ebenſo originell wie
ſelten iſt. Es fehlte kaum ein Mitglied; ſie
kamen an im Auto, Wagen, auf Rädern und
auch auf Schuſters Rappen, um an dem
Jahresfeſt teilzunehmen.

Wehlitz. (Kon zert), Herrn Munkelt iſt es
gelungen für Sonnabend das Leipziger Sin-
foniſche Orcheſter zu einem Frühfjahrskonzert zu
gewinnen. Das Orcheſter wartet mit einem vor
züglichen Programm auf, das um 20 Uhr ſeinen
Ding nehmen ſoll. Dem Konzert folgt ein

all.
Rübſen. (Der Ortsteich), der ſtark ver

ſchlämmt iſt, wird jetzt ausgebaggert. Auch die
Ufer werden neu hergeſtellt und mit Zement-
böſchungen verſehen.

Schkeuditz (Die Gleſiener Straße
geſperrt). Die Gleſiener Straße vom Curs-
dorfer Weg bis zur Salzſtraße iſt während der
Teerungsarbeiten von Freitag, 4. Mai auf etwa
1 Woche für allen Fahrvectehr geſperrt. Der
Verkehrs wird über den Cursdorfer Weg und dte
Salzſtraße umgeleitet.

Aus dem Kreiſe Quer urt.
Mücheln. (Haus- und Grundbeſitzzer-

verein.) In dem Bericht über den Haus und
Grundbeſitzerverein Mücheln u. Umg. muß es hin-
ſichtlich der Aeußerung des Regierungs- und Bau-
rats Stange heißen, daß es zweckmäßig bzw. erwünſcht
ſei, wenn Schulzimmer und Wohnungen getrennt ge-
baut würden. Von unzuläſſig iſt nicht die Rede
geweſen.

Laucha. (Anfall.) Der Landwirt Franz
Rolle von hier erlitt beim Beſtellen ſeines Feldes
einen eigenartigen Unglücksfall. Das vor die
Egge geſpannte Pferd trat über den Zugſtrang,
Beim Einheben des Fußes zog das Pferd plötzlich
an und die Egge ging über Rolle hinweg. Er
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung, auch wurden
ihm die Kleider zerriſſen.

Baumersroda. (25 Jahre Orts geiſtlicher.)
Am Sonntag Jubilate feierten die Gemeinden
Baumersroda-Ebersroda das 2 jährige Jubiläum
ihres Geiſtlichen, des Paſtors Pollmar. An der
Tür des Gotteshauſes wurde der Jubilar vom Ge
meindekirchenrat begrüßt. Mit zu Herzen gehenden
Worten ſprach ihm Landrat a. D. von Helldorff den
Dank der Kirchengemeinde für die treue Wirkſamkeit
als Seelſorger aus. Beim Eintritt ins Gotteshaus
erklang, vom Adjuvantenchor Baumersroda geſungen,
der Choral „Lobe den Herren, o meine Seele“, und bei
der Rückkehr nach dem Pfarrhauſe empfing den Jubilar
der Geſangverein Ebersroda mit dem Liede „Mit dem
Herrn fang alles an“. Dann brachten die Organe der
politiſchen Gemeinde, die Ortsrichter und Vorſitzenden
der Schulvorſtände ihre Glückwünſche dar und über-
reichten als äußeres Zeichen der Dankbarkeit beider
Gemeinden dem Jubilar eine Standuhr.

Roßleben. (Die erſte Wahlverſamm-
l un g) veranſtaltete am Sonnabendabend die
hieſige Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volks-
partei. Redner, Landtagsabgeordneter Meyer,
Hermsdorf, verſtand es in vorbildlicher
Weiſe nicht wir ſeine Parteifreunde, ſondern auchſeine Parteigegner für ſeine Ausführungen uintereſſieren. Aus ſeiner Abneigung zu der Ftreſ-

mannſchen Erfüllungspolitik machte er kein Hehl,
an Hand von Beiſpielen ſchilderte er die fort-
währenden Niederlagen unſerer Außenpolitik. Die
innerpolitiſchen Erfolge der deutſchnationalen
Miniſter, vor allem in der Geſetzgebung, unterzog er einer beſonderen Würdigung.
Jn klarer Weiſe zeigte er die weiteren Wege
ſeiner Partei. Er verlangte eine Reform der
Verfaſſung, eine Stärkung der Befugniſſe des
Reichspräſidenten und Unabhängigkeit der
Miniſter von Parlamentsmehrheiten. Er warnte
das Bürgertum vor weiteren Zerſplitterungen
und mahnte zur Einigkeit, damit ein geſchloſſener
Bürgerblock eine kraftvolle Außenpolſtik treiben
könne. Die nachfolgende Ausſprache geſtaltete
ſich ſehr anregend.
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Unerſchwingliche Heizungskoſten

in den Gropiushäuſern.
Deſſau. Die Mängel der Gropiushäuſer in der

Törtener Siedlung werden jetzt zu einer Klage
gegen den Lieferanten der Zentralheizungsanlagen
in den Betonhäuſern führen. Es ſind dies ſog.
Luftheizungen, bei denen aber derartig viel
Feuerungsmaterial verbraucht werden muß, daß
die dieſer Häuſer nicht wiſſen, woher
ſie das Geld dafür nehmen ſollen. Man hört, daß
in dieſen kleinen Wohnungen in dieſem Winter,
um die Räume auch nur eini auswärmen
zu können, Brenn materialien für mehr als
150 Mark verfeuert werden mußten. Solche
Heizungslaſten ſind natürlich von den kleinen
Leuten, die für dieſe Häuſer durchweg in Frage
kommen, untragbar. Profeſſor Gropius will gegen
die Lieferfirma einen Prozeß anſtrengen, da die
gelieferten Heizungsanlagen nicht den zugeſagten
Bedingungen entſprachen.

Exploſionsunglück bei der Rattenjagö
Karbid ins Rattenloch.

Magdeburg. Jm Hauſe Kl. Münzſtraße 4
ereignete ſich am Mittwoch eine Karbidexploſion.
Ein Hausbewohner wurde an den Augen ſchwer,
ein anderer leicht verletzt.

Mehrere Bewohner des Hauſes Kl. Münzſtr. 4
waren am Mittwochabend auf dem Hof beſchäf-
tigt. Plötzlich bemerkte man eine Ratte, die in
einem ſchmalen, in den Keller führenden Licht-
ſchacht verſchwand. Man beſchloß, die Schlupf-
winkel mit Azetylengas auszuräuchern, ſchüttete
Karbid in den Schacht und goß Waſſer darauf.
Kurz danach wurde ein Streichholz angezün-
det. Eine Exploſion mit ſtarker Stichflamme war
die Folge. Der Luftdruck riß in der Parterre-
wohnung, die über dem Luftſchacht lag, den
Fußboden auf und beſchädigte die Möbel.
Das Mauerwerk wurde zwiſchen dem Fachwerk-
gerüſt herausgedrückt. Der Luftdruck war ſo ſtark,
daß ſelbſt auf der gegenüberliegenden Seite die
Fenſterſcheiben eingedrückt wurden,
Jn der beſchädigten Wohnung wurden auch die
Fenſter- und Türrahmen geſprengt.

Ein Hausbewohner wurde an den Augen ſo
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Ein anderer wurde leichter ver-
letzt.

Der vermißte Realſchüler Köppe
tot aufgefunden.

Selbſtmord.

Aſchersleben. Als Mittwoch eine Klaſſe der
höheren Mädchenſchule, von hier, einen Spazier-
gang an der Wipper entlang zum Nachbardorf
GroßSchierſtedt unternahm, bemerkten einige
junge Mädchen an dem in der Nähe der Eine-
Wipper-Mündung liegenden Wehr ein menſch-
liches Bein aus dem Waſſer ragen. Bei der
Bergung der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß es ſich
um den ſeit dem 20. März d. J. verſchwundenen
Realſchüler Otto Köppe handelt, der aus
Gram über das Nichtbeſtehen der Einjährigen-
Prüfung hier den Tod geſucht hat. Nach den
weiteren Ermittlungen hat ſich der Jüngling am
Ufer der Wipper zu erſchießen verſucht und iſt
dann allem Anſchein nach zuſammenbrechend ins
Waſſer gefallen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Lotterwirtſchaft bei der Hama.
Bergers Vertrauen Solide Geſchäftsleuke flüchten aus der Geſellſchaft. Falſche Bilanzen.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Ver-
handlung wurde der Kreditfall „H am a“ erörtert.
Zunächſt wird Berger hierüber gehört:

1923 wurde die „Hama“ gegründet, und zwar
als Halliſche Maſchinen- Geſellſchaft G. m. b. H. Die
Geſellſchafter waren die Eheleute Oppel. Am
23. Juli 1923 wurde die G. m. b. H. in eine Aktien-
geſellſchaft umgewandelt. Die Gründer waren, ab
geſehen von den Eheleuten Oppel, folgende Herren:
Rechtsanwalt Dr. Starcke, Kaufmann Volk, Buch-
druckereibeſitzer Schwartz und Apotheker Fromm,
ſpäterhin auch noch Direktor Felixbrod. 20 Mill.
Mark Aktien wurden ausgegeben mit einem Kurs
von 200 Proz. Sitz der Geſellſchaft war aus nicht
recht durchſichtigen Gründen Goslar. Hauptbetrieb
und Fabrikation befand ſich aber in Halle. Später-
hin ſchied ein Teil der Aufſichtsratsmitglieder aus.
Man erfährt aus dem Brief eines Beteiligten als
Begründung, daß es

„einem ordentlichen und gewiſſenhaften Kauf
mann nicht möglich ſei, Verantwortung nach
außen zu tragen in einem Betriebe, wo alles
drunter und drüber ging!“
Späterhin traten dann Elsner und Berger

ſelbſt in den Aufſichtsrat. Tolle Zuſtände ſcheinen
bei der „Hama“ geherrſcht zu haben. Der eigent
liche Leiter war Oppel. Er leitete aber den Be-
trieb ſo, daß Berger nach ſeiner eigenen Angabe,
als er in die „Hama“ eintrat,

„entſetzliche Feſtſtellungen“
machen mußte. Ganze Wagenladungen mangel-
haft verarbeiteter und daher nicht abgenommener
Waren lagen auf den Böden herum. Oppel hielt
ſich ein Perſonenauto für ſeinen perſönlichen Ge
brauch auf Koſten der Firma und ſetzte hierfür
monatlich 500 bis 600 Rm. Speſen ein, Die Kund
ſchaft ging von der „Hama“ ab, da die ausgeführten
Arbeiten gänzlich unzulänglich waren, Aufträge
blieben monatelang unausgeführt liegen, kurzum:
es herrſchte ein Chaos ſondergleichen.

Ende des Jahres 1923 nun traten zwei Mit-
glieder des Aufſichtsrates an den kreditfreudigen
Stadtbankdirektor mit einem Kreditgeſuch heran.
Berger war bereit, und da es ſich angeb-
lich lediglich um einen vorübergehenden Kredit
handeln ſollte, blieb wie üblich der Kredit
ausſchuß unbefragt. Der Anfang war ja nicht groß
1500 Rm. wurden verlangt. Doch ſchon nach zwei
Tagen beanſpruchte die kreditbedürftige „Hama“
2000 Rm. Am 20. Dezember 1924 gar bat ſie um
Erhöhung des Kredites auf 5000 Rm. Am
1. Januar gab es dann ſchon ein Debet von
4279 Rm. und einen Monat ſpäter ſehen wir ein
Debetfaldo von 9423 Rm.

Und ſo geht es weiter. Am 6. Februar bittet
die „Hama“ um Erhöhung auf 15 000 Rm. Und
gewährt ward ihr dieſe Bitte. Berger iſt ſogar
recht angenehm berührt, denn er ſchreibt: „Wir
haben die Erhöhung gern gewährt, hoffen auf an
genehme erfolgreiche Geſchäftsverbindung“, und
derartige ſchöne Worte mehr. Erwähnenswert
dürfte ſein, daß

die Auſſichtsratsakten der „Hama“ anſcheinend
verſchwunden ſind.

Es ſoll manchmal ganz gut ſein, wenn Sachen
rechtzeitig verſchwinden! Doch das Unglück
ſchreitet fort: 1. März 12 700 Rm., 1. April
18 600 Rm., 1. Mai 25 300 Rm. Debet. Ein Brief
wird verleſen, nach dem ſich Berger ſehr rege mit

den Geſchäften der „Hama“ befaßt hat; es
handelte ſich um einen Grundſtücksverkauf, ſo daß
die Vermutung naheliegen dürfte daß Berger ſich
von vornherein mit der Anſicht getragen hat, in
die „Hama“ einzutreten Auch der Vorſitzende gibt
dieſer Vermutung Ausdruck, zumal Berger ja in
der damaligen Zeit geäußert hat, er wollte nicht
Standtbankdirektor bleiben. Berger beſtreitet der
artige Pläne.

Am 30. Mai fühlte ſich die „Hama“ bewogen,
einen Kredit von 50 000 Rm. zu beantragen, der
ihr gewährt wurde. Die Sicherheiten waren
Akzepte der „Hama“, Bergers übliche, Sicherungen.
Obwohl Ende Juni 1924 das Debet: bereits einen
Stand von rund 36 000 Rm. erreicht hat, findet
man in der von Bürgermeiſter Seydel gezeichneten
ihm vorgelgten Kreditliſte nur 13 000 Rm. ein
getragen. Wahrſcheinlich wieder das übliche Ver
ſehen. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ab
27. Mai

falſche Salöen m
gezogen ſind. Eine Abſicht hat bei Berger, wie er
heftig beteuert, ſelbſtverſtändlich nicht zugrunde
gelegen, es iſt eben wieder die unordentliche Buch-
haltung daran ſchuld.

Die Goldmarkeröffnungsbilanz erregt einige
Heiterkeit: Barbeſtand der „Hama“ 27,02 Rm.,
Poſtſcheckkonto 6,95 Rm., 57 000 Rm. Schulden bei
11 000 Rm. Außenſtänden. Alles in allem eine
Unterbilanz von 34 000 Rm. Und bei einer der-
artigen Unterbilanz wurden weiter Kredite über
Kredite gewährt, die ſchließlich bis zum 1. Februar
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die ſtattliche Summe von 709 000 Rm.
erreichten. Ob Berger wirklich an eine Blütezeit
der „Hama“ geglaubt hat? Es mag faſt ſo ſcheinen.
Denn Mitte Dezember 1924 kaufte er 1 Mill. M.
„Hama“-Aktien. Als der Vorſitzende an ihn die
Frage richtet, ob er denn keine Bedenken gehabt
habe, von dieſem überſchuldeten Unternehmen
Aktien zu erwerben, erwidert er: Nein, er habe
ſogar im Jahre 1925 noch „Hama“Aktien gekauft.

Mit der Verhandlung des Falles „Hama“ wird
heute, Freitag, fortgefahren.

Die heutige Verhandlung des Falles Hama
brachte allerlei Ueberraſchungen. Trotz der
Schuldenlaſt der Geſellſchaft von 439 000 RM.
wurde Oppels Monatsgehalt von 520 auf gleich
1200 RM. erhöht. Unglaubliche Beträge ſind
verſchwunden. Kein Menſch weiß, was aus ihnen
geworden. So fragte Landgerichtsrat Hirſch, was
denn nun eigentlich mit dieſem baren Geld von
beiſpielsweiſe 63 000 RM. in einem Monat ge
worden ſei? Berger kann „hierüber wirk-
lich. nichts ſagen“. An der Kreditliſte ſind
mal wieder 40 000 RM. zu wenig angegeben. Ob-
wohl Bürgermeiſter Seydel das Hama-Konto mit
dem Abbauvermerk verſehen hatte, ge-
währte Berger noch über 300 000 RM. Kredit.
Er hatte die Kühnheit, zu behaupten, das ſei mit
jedesmaligem Einverſtändnis des Bürgermeiſters
Seydel geſchehen. Dabei ergibt ſich aber, daß er
allein, während Bürgermeiſter Seydel auf Urlaub
war, über 100 000 RM. Kredit gegeben hat! Als
Konkurs drohte, erklärte Berger: „So lange ich
Aufſichtsratsvorſitzender und Stadtbankdirektor
bin, wird die Hamg niemals zum Konkurs kom-
men!“ Später iſt ein

Beſferungsſchein über 320 000 RM.
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ausgeſtellt worden, nachdem ſchon vorher ein ſolcher
Schein über 80 000 RM. gegeben war. Der Hama
wurden alſo 400 000 RM. Schulden ſozuſagen ge
ſchenkt!

Auf die Einzelheiten der Verhandlung kommen
wir noch zurück.

Der Prozeß gegen die Schulden
macherin Brünfjes.

Leipzig. Man erinnert ſich an den Skandal,
der im Herbſt vorigen Jahres an die Oeffent-
lichkeit gebracht wurde dadurch, daß man ent-
deckte, daß die Ehefrau des Handelsgerichts-
rats Brünjes, Frau Mary Brünjes, ſeit Jahr
und Tag Schulden auf Schulden häufte,
Wucherern in die Hände gefallen war und
ſchließlich mit einer Schuldenlaſt von etwa
150 000 Mark ihre Zahlungen vollſtändig ein-
ſtellte und verhaftet wurde. Dieſer Fall be-
ſchäftigt jetzt das Schöffengericht Leipzig, und
zwar ſind angeklagt: der 30 Jahre alte Hin-
rich Brünjes, Prokuriſt im väterlichen Ge-
ſchäft, der Kaufmann Behnemann, der Kauf-
mann Weißke und der Kaufmann Schwarz.
Hinrich und Mary Brünjes haben am 10. März
1927 den Offenbarungseid geleiſtet; trotzdem
haben ſie weitere Schulden gemacht, immer
wurden neue Verpflichtungen eingegangen, um
alte abdecken zu können, immer aber behielt
man noch etwas für den perſönlichen Bedarf
übrig. Nach den in der Vorunterſuchung ge
troffenen Feſtſtellungen ſind

114 Perſonen aller Stkände und Berufs
zweige um Einzeldarlehen in Höhe von

300 bis 18 000 Mark geſchädigt.
Jn der Verhandlung wurden zunächſt die

perſönlichen Verhältniſſe der Angeklagten er-
örtert. Dabei wurde dem Hinrich Brünjes von
einem früheren militäriſchen Vorgeſetzten be
ſtätigt, daß er zwar Offizier, aber ein ſehr
ſchlechter Offizier geweſen ſei, und daß er wegen
unmilitäriſchen Verhaltens ſeinen Abſchied er
e habe. Frau Mary Brünjes erklärte, ſie
tehe heute noch auf dem Standpunkte, daß

durch ſie niemand geſchädigt werden ſolle. Jm
übrigen habe ſie alle Schulden nur gemacht,
und ſoweit Wechſelfälſchungen vorgekommen
ſind, auch die Wechſel nur gefälſcht, um ihrem
Sohn Hinrich zu helfen, der von ſeinem Vater
zu knapp gehalten worden ſei; überhaupt ſei
ihre Ehe ein einziges Martyrium geweſen und
an der ganzen Tragödie ſei nur ihr Mann
ſchuld, der wegen jeden kleinen Betrages
fürchterliche Szenen gemacht habe.

Ueber den Ausgang des Prozeſſes werden
wir berichten.

Der Muttertag in den Schulen.
Leipzig. Das e Volksbildungsminiſte

rium ordnet an. daß ſich alle Schulen dadurch mit
in den Dienſt der Mutter-Ehrung ſtellen, daß all
er vor oder an dem Muttertage eine beſon-
ere Unterrichtsſtunde der Mutterehrung gewid-

met wird.

Ausſtellung für Bſenenzucht.
Leipzig. Der Sonderausſchuß für Bienenzucht,

den die DJG. eingerichtet hat, veranſtaltet auf
der Leipziger Ausſtellung der DJG. eine Aus
ſtellung für Bienenzucht. Es wird vorgeführt, in
welchem Wettbewerb der deutſche Bienenhonig
mit dem ausländiſchen ſteht. Der ſächſiſche Landes
verband wird Art und Erfolge ſeiner Königinnen-
zucht ausſtellen. Profeſſor Dr. Armbruſter, der
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Er griff nach dem Fernſprecher, riß die heiße

Schalldoſe ans Ohr. Stille. Niemand meldete
ich „Canaillen“. ſagte er, „Feiglinge“.

Zum Vorzimmer raſte er.
Leer.
Rur Gregor, der Alte, kam hera
„Wo ſind ſie alle?“
„Grflüchtet. Herr!“
„Auch Konſtantin Popoff!“
„Er zuerſt, Herr!“
„Cangille!“ Da war das Wort wieder. Und

dann: „Höre, Alter, hol' ſie her: die beiden
Amerikanerinnen, verſtehſt du?“

„Ja, Herr.“
„Sie ſollen warten. Jch komme wieder. Jch

rette ſie.“
Fort raſte er. Mit der Reitpeitſche bahnte

ex ſich den Weg durch die Menge Sie klammerten
ich an ihn. „Hilf hilf!“ Er ſchlug zu. Da
ließen ſie wieder los.

Die Kaſerne des Tankbataillons lag nahe
Seine beſten Offſiziere, ſeine treueſten Leute. Nur
wenige traf er. Er brüllte ſeine Befehle. Sie
egriſffen. Jn jeden Tank zwei Mann Bedienung,
zas genügte. Dreißig Tanks fahrbereit, jeder
Tank für vier Stunden Betriebsſtoff.

„Anfahren Durch die Maſſe. Und wenn ihr
ſie zu Brei quetjſcht.“

Einen kurzen Halt gah es vor dem Regierungs-
ehäude. Da ſtanden Edith und Ellen, Ein

Berg Koffer neben ihnen

„Klettern Sie hinein. Vorwärts.“
„Und mein Gepäck, meine Sachen?“
„Laſſen Sie den Plunder liegen, wenn Jhnen

Jhr Leben lieb iſt.“ Da gehorchte Edith. Ellen
folgte ihr. Beide ſchluchzten.

„Gregor, wo iſt Lena?“
„Sie kommt, Herr.“
Da ſtand ſie ſchon,
„Steig ein, Lena!“
„Jch bleibe hier, Sergei. Jch weiche nicht. Jch

warte. Er wird kommen.“
„Du biſt wahnſinnig, komm.“ Er verſuchte, ſie

zu packen. Sie wich ihm aus.
„Was willſt du denn noch hier?“
„Sage mir, wo du hinwillſt.“
„Wozu
„Jch hatte Grof Weſterkamp verſprochen, ſeine

Frau zu ihm zu bringen. Wenn er nun kommt.
ſie zu holen, wird er von mir verlangen, zu wiſſen,
wo er ſie finden kann.“

Kolumin machte einen letzten Verſuch. „Lena,
laß ab von dieſem Wahnſinn. Wie ſoll er her
kommen? Er wird nie kommen.“

„Er wird kommen.“ Felſenfeſtes Vertrauen
lag in den Worten.

Da zuckte Kolumin die Achſeln, wandte ſich
und ging zu den Tanks.

Er kletterte in den vorderſten. „Anfahren!“
rief er. „Mitnehmen, was ihr mitnehmen könnt,
auch Weiber und Kinder. Aber überladet die
Wagen nicht.“

Die Ungetüme ſetzten ſich in Marſch. Jhre
Kettenbänder bahnten ſich den Weg. Mitleidlos

Die Menge ſchrie auf. Sie verſuchte die
Wagen zu erklettern. Nur wenigen gelang es.
Die meiſten wurden von den Ketten erfaßt und
zu Boden geſchleudert.

Viele liefen neben und hinterher,
die glühende, lodernde Steppe,

Unbarmherzig brannte die Sonne vom wolken-
loſen Himmel. Sie ſchien ihre Größe verzehn-
facht, ihre Kraft verhundertfacht zu haben. Jn
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gelbweißer, ſtechender Grelle lagen die weiten
Ebenen des Amurſtaates.

Vorwärts vorwärts ſtrebten die Tanks.
Jmmer kleiner wurde die Zahl derer, die ihnen

folgte. Jmmer mehr ſanken zu Boden, vernichtet
von der Glut der Sonne.

Jm Oſten winkten die Rettung verheißenden
Hänge des Ortſchagebirges.

Basword war noch einige Tage in Serlin ge
blieben, weil man ihn gebeten hatte, in der aſtro-
nomiſchen Geſellſchaft einen Vortrag über die
Marsexpedition zu halten. Er wohnte neben
Weſterkamp im Direktionsgebäude. Abends
ſtattete er gewohnheitsgemäß der Beobachtungs-
ſtation einen Befuch ab. Von dort wurde die
Verbindung mit der Aetherſtation aufrechterhai
ten ſowie das Eintreffen oder Abfahren von
Raumſchiffen kontrolliert,

Als er an dieſem Abend den Turm der Station
betrat, teilte ihm der dienſttuende Jngenieur mit,
daß die Aetherſtation erſt gegen drei Uhr morgens
wieder aufgehen würde. Raumſchiffe ſeien nich
unterwegs.

Basword ließ ſich den großen Reflektor auf
den Saturn einſtellen, der ihm heute beſonders
hell erſchien. Eine ſo gute Beobachtung hatte er
ſelbſt auf der Lickſternwarte niemals gehabt.
Jmmer ſchärfer, immer heller trat das Bild des
Planeten mit ſeinen geheimnisvollen Ringen
hervor.

Basword unterbrach die Beobachtung und
warf einen Blick auf den übrigen Sternenhimmel
Er erſchien nicht deutlicher als an den vorher-
gehenden Abenden. Plötzlich fuhr der junge Aſtro-
nom zuſammen. Jm Südoſten, dicht über dem
Horizont, ſtand ein Stern von nie geſehener, er-
ſchreckender Größe. Blutrot ſein unnatürliches
helles Licht. Das mußte der Mars ſein, aber was
war mit ihm geſchehen

Eine furchtbare Ahnung durchzuckte Basword
Raſch ſuchte er nach einem anderen Planeten.

Merkur, Venus und Jupiter befanden ſich unter-
halb des Horizontes. So blieb als nächſter der
ſchwer ſichtbare Uranus. Bald war er gefunden
und beſtätigte ſeine Ahnung. Auch dieſer Planet
leuchtete in einem unheimlichen Glanze, den er
nur von der Sonne erhalten konnte. Nun war
kein Zweifel mehr möglich: die gefürchtete Son-
nenexploſion hatte ſtattgefunden. Jn einer halben
Stunde mußte der Mond über dem Horizont er-
ſcheinen. Er würde volle Gewißheit bringen.
Basword rief Weſterkamp ans Telephon und

teilte ihm ſeine Beobachtungen mit. Dann eilte
er ſelber nach unten, um mit den Freunden zu
beratſchlagen. Er traf Gerhard bereits bei
Weſterkamp.

Dieſer hatte Nauen angerufen mit der Bitte,
ſich ſofort mit den amerikaniſchen Stationen in
Verbindung zu ſetzen. Dann wies er ſein Büro-
perſonal an, ſich zum Nachtdienſt bereitzuhalten.
Niemand dürfte heute nach Hauſe gehen.

Basword berichtete, daß er die Helligkeit des
Mars auf das fünfzigfache der gewöhnlichen
Leuchtkraft ſchätze. Eine zuverläſſige Beurteilung
von der Stärke der ſtattgefundenen Sonnen-
eruption war erſt möglich, ſobald der Mond auf-
ging. Da die Sonnenſtrahlung kaum vor zwölf
Stunden in Deutſchland fühlbar werde, ſei es
nicht ausgeſchloſſen, daß das Schlimmſte bis da-
hin vorüber wäre. Für Amerika und beſonders
für die Tropen fürchtete er dagegen eine Kata-
ſtrophe.

„Und wie beurteilen Sie die Lage für Oſt-
aſien fragte Weſterkamp. „Sie wiſſen. meine
ehemalige Frau befindet ſich in Chabarowſk.“

„Jch muß Jhnen leider ſagen, daß es meiner
Meinung nach nicht viel anders ſein wird wie in
Amerika. Gerade die erſten Stunden der Eruption
treffen dieſe Gebiete in vollem Sonnenlichte.“
Er wollte weiterſprechen, aber Weſterkamps Aus-
druck war wie verſteint; er hieß ihn ſchweigen.

Jetzt meldete Nauen, daß jeglicher Verkehr
mit den amerikaniſchen Großſtationen ſeit einer



Direktor des Jnſtituts für Bienenkunde in
Dahlem, der eine der größten Sammlungen von
Bienenwohnungen aller Zeiten und Länder zu
ſammengebracht hat, wird das meiſte davon zur
Schau ſtellen. Auch Kunſtwaben und die verſchie
denen Rähmchen werden die Beſucher zu ſehen
bekommen, alles, was der Vereinheitlichung dient,
z. B. auch das vom Deutſchen Jmkerbund geſchaf
fene Bürgſchaftsglas.

Eine Dampf-Großmühle nieder
gebrannt.

Pöllwitz bei Zeulenroda. Nachts entſtand
im erſten Stock der Emil Gleißnerſchen Dampf-
großmühle Feuer. Es brannten die geſamten
Mühlenwerke, Wohnhaus und Verbindungs
gebäude vollſtändig nieder. Die Bewohner
retteten nur das nackte Leben. Das Vieh
konnte in Sicherheit gebracht werden, da es
ſich in einem vom Feuer verſchonten Seiten-
gebäude befand. Mitverbrannt iſt ein Geld-
betrag von 1100 Mark, den der Beſitzer unter
dem Kopfkiſſen aufbewahrte, ebenſo die Braut-
ausſtattung der Beſitzerstochter.

Die Scheintoöpiſtole als Angriffswaffe.
Gera. Hier wurde ein Mann ins Kranken-

haus eingeliefert, der am Kopfe eine tiefe
Wunde durch den Schuß aus einer Scheintod-
piſtole davongetragen hatte. Er gab an, daß
ein anderer Mann im Verlaufe eines Wort-
wechſels den Schuß auf ihn abgegeben habe.

Die Armbanduhr vier Jahre im Fcker.
Radisleben,. Jn der hieſigen Feldflur verlor

vor vier Jahren eine Landwirtstochter ihre Arm-
banduhr. Beim Pflügen wurde ſie jetzt aus der
Erde gehoben. Das Uhrwerk hatte in ſeinem
Grabe wunderbarerweiſe nicht im geringſten ge
litten, denn die Wiederaufgezogene geht auf die

Sekunde. u
Dr. -Ing. h. t. Adolf Wiecke
Lauchhammer. Am Dienstag erhielten dteLauchhammerwerke die Kunde daß der frühere

Generaldirektor der We-ke, Adolf Wiecke, am
Mittwoch früh an einer Herzlähmun plötzlichverſchieden iſt. Wer den rüſtigen, erſt Sojährigen

Mann gekannt hat, wird es kaum glauben, daß
er ſo ſchnell aus ſeinem jetzigen Wirkungskreis
als Leiter der Sächſiſchen Gußſtahlwerke Döhlen
bei Dresden geriſſen wurde. Adolf Wiecke war
vor Oſtern an einer Halsentzündung erkrankt,
als deren Folge Gelenkrheumatismus auftrat.
Da er ſich nicht ſchonte und die Arbeit zu frühwieder aufnahm, entſtand Thromboſe, die eine
Embolie zur Folge hatte.

r

Ferkelpreiſe.
Artern. Zum Jahrmarkt waren auf dem

Schweinemarkt 70 Ferkel angefahren, die im Preiſe
je Paar zwiſchen 20 und 30 Mark ſchwankten,

Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit
113 Ferkeln beſchickt, die mit 9 bis 12 RM. das

Stück bezahlt wurden. e
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Sechs Fiſcher und ihre Beute.
Burg. Sechs Burger Bürger waren eifrige

Angler, und in der Nähe von Niegripp hatten ſie
einen kleinen Teich gepachtet. Dieſen Teich nun
wollten ſie in der letzten Woche noch einmal aus-
fiſchen, und da ſie tüchtige Fiſcher ſind, hofften
p. t eine Beute von einigen Zentnern. Petri

eil
Frühmorgens alſo gings ab nach Niegripp.

Man hatte auch nicht vergeſſen, einen Pferde-
wagen in Burg zu beſtellen, der die Beute nach
Burg ſchaffen ſollte. Eine Hundekälte herrſchte,
und es regnete, hagelte und ſchneite, daß man

halben Stunde unterbrochen ſei. Wahrſcheinlich
handle es ſich um magnetiſche Störungen. Man
verſuche, mit Schiffsſtationen in Verbindung zu
treten. Doch nur die nahe befindlichen antworte-
ten. Die entfernteren lägen anſcheinend auch im
Bereich des Störungsgebietes.

„So ſcheint mir Amerika bereits ausgeſchaltet,“
ſagte Weſterkamp. „Handeln wir dementſprechend.“
Er überlegte einen Augenblick, dann gab er fol-
gende Nachricht in den Fernſprecher:

„An Radio-Station Nauen:
Eine auf der Sonne eingetretene Eruption hat

ihre Strahlungshitze um ein vielfaches geſteigert.
Wahrſcheinlich wird bis zum Sonnenaufgang
morgen früh die Hauptgefahr für die Europaſeite
unſeres Erdballes vorüber ſein. Jmmerhin muß
beſonders während des 1. Tages mit einer gewal-
tigen Wärmeſteigerung gerechnet werden. Wir
raten, die Häuſer nicht zu verlaſſen und alle
brennbaren Gegenſtände der Sonnenſtrahlung zu
entztehen. Weitere Nachrichten und Ratſchläge
werden folgen.

Planetenraum-A.-G. Direktion Berlin.
Mit der Bitte, obiges Telegramm allen Groß-

ſtationen zu übermitteln, damit ſie es durch
Rundfunk verbreiten können.

Weſterkamp.“
Gerhard erhielt den Auftrag, alle zur Mit

fahrt in den Raumſchiffen beſtimmten Perſonen
anzuweiſen, ſich zwei Stunden vor Tagesanbruch
im Direktionsgebäude einzufinden. Basword
übernahm die telephoniſche Benachrichtigung der
nächſten Sternwarten. Weſterkamp ſelber ließ ſich
nacheinander mit dem Reichskanzler, dem Miniſter
des Jnnern und dem Magiſtrat von Berlin ver
binden. Alle Stellen klärte er über die Ereigniſſe
auf und teilte mit, daß er von jetzt an durch
Berliner Rundfunk ununterbrochen weitere Nach-
richten und Ratſchläge bekanntgeben werde.

Jm Pavillon Mascotte war großer Ball.
Rings an den Tiſchen ein überelegantes

Publikum. Viele Neureiche, deren Frauen an

keinen Hund hinter dem Ofen hervorgelockt hätte.
Aber unſere ſechs Fiſcher hatten vorgeſorgt und
ſich mit deutſchem Weinbrand gut eingedeckt. Mit
dieſem edlen Stoff wollte man in Niegripp den
reichen Fiſchzug feiern. Es kam anders,

Der große Fiſchzug begann. Netze wurden
ausgeſpannt, man zog ſie durch den ganzen Teich.
Aber weiß der Kuckuck außer einem alten
Schuh und einer Baumwurzel wollte ſich in den
Netzen nichts fangen. Es regnete dazu in Strö-
men, naß war man bis auf die Haut. Nach
langem vergeblichen Mühen gab man ſchließlich
das Rennen auf. Erſt ſchlich ſich der eine, dann
der andere hinter die Büſche. Bis man zu
ſechſen beiſammen ſaß und durch den ausgefrore
nen Körper einen großen nach dem andern jagte

Kognak nämlich. So wurde es Abend, und der
Wagen aus Burg, der die Beute holen ſollte,
rollte heran, Beute freilich war nicht zu ſehen.
Wohl aber konnten ſechs Schnapsleichen auf den
Wagen geladen werden.

Zwei Landhäuſer niedergebrannt.
Bad Harzburg. Mittwoch nachmittag brach in

einem Landhauſe am Breitenberge, das dem Ver-
ſicherungsdirektor Neuburger in Berlin gehört,
Feuer aus. Das mit Stroh gedeckte Haus brannte
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Durch
den ſtarken Oſtwind ſprang das Feuer auf das
daneben liegende Landhaus über, das ebenfalls
ein Strohdach beſitzt. Die Feuerwehren be-
kämpften den Brand mit mehreren Schlouch-
leitungen. Auch der Dachſtuhl des zweiten Hauſes
brannte vollſtändig nieder. Das Mobilar konnte
gerettet werden. Bei den Rettungsarbeiten ver-

Kleiderpracht und Extravaganz alle übrigen zu
übertreffen ſuchten. Mitglieder der fremden
Miſſionen, die ihre Naſen rümpften über die
Deutſchen, die einerſeits über Verelendung
ſchrien, andererſeits ungeheuren Luxus trieben.
Aber auch Angehörige der guten Geſellſchaft von
einſt und vereinzelte Herren und Damen vom
Lande, die einmal einen Blick in das Berliner
Sündendbabel werfen wollten. Jn der Mitte des
großen Raumes ſchob ſich in drängender Enge eine
tanzluſtige Menge, Auf dem Podium dirigierte
ein wildgewordener Kapellmeiſter die exotiſche
Negermuſik ſeiner Leute mit Armen und Beinen.

Ein junger Herr begrüßte eine ſchöne Frau.
„Sie kommen ſpät“, ſagte ſie mit leiſem Vor-

wurf.
„Jch erlebte etwas Seltſames, als ich eben im

Auto durch den Tiergarten fuhr. So ſeltſam, daß
ich anhalten ließ, um das Phänomen zu betrach-
ten. Eine Feuermaſſe erhob ſich im Oſten. Jch
dachte zuerſt, halb Berlin ſtände in Flammen;
plötzlich erkannte ich, daß das Feuer der auf-
gehende Mond war. Grauſig ſah er aus, unheim-
lich hell und blutrot. Man hätte leſen können wie
am Tage. Alle Menſchen blieben ſtehen. Jn
früheren Zeiten würde man eine ſo blutrote
Mondſcheibe als Vorzeichen kommenden Unheils
betrachtet haben.“

„Heutzutage wird ſogar
Laſſen Sie uns tanzen.“

Sie verſanken in dem engwogenden Rhythmus.
Ein Haufen roter Ballons wurde losgelaſſen.

„Marsſchiff“ ſtand auf jedem geſchrieben. Der
Name Weſterkamp ertönte. Warum bekam man
ihn nie und nirgends zu ſehen? Der junge Herr
wußte Beſcheid. „Seine Frau ſoll ihm untreu ge-
worden ſein. Seitdem lebt er wie ein Einſiedler.“

Die Ballonſchlacht begann. Man riß ſich um
die farbigen Nichtigkeiten, ſprang, ſchlug nach
ihnen. Knallend zerſprangen einzelne, andere

der Mond verrückt.

wurden hin und her getrieben. Die Muſik raſte,
der Kapellmeiſter ſchlug wild um ſich.

Profeſſor Dr. Frieörich Voelcker,
der neue Rektor der Univerſität Halle.

de e dec un glückte der Hausmeiſter durch n'ederbrechen
des Gebälk. Man brachte ihn ias Krankenhaus.

Der Tod im Kinderwagen.
Am Band des Lutſchers erhängt.

GroßBeuſter (Altmark.) Die Kinder des
Maſchinenmeiſters Krauſe, eines von 2 Jahren
und eins von 9 Monaten, waren in der Obhut
der J geblieben. Das jüngſte Kind hatte
ſeinen Lutſcher an einem Bande um den Hals.
Die Großmutter hatte das jüngſte Kind einen
Augenblick allein gelaſſen. Als ſie zurückkam, war
das Kind tot. Es hatte ſich beim Wälzen im
Wagen mit dem Bande des Lutſchers, der ſich am
Wagen verfangen hätte, erhängt.

Der erſte weibliche Bürgermeiſter
in Sachſen.

Dresden. Die kleine Gemeinde Uhyſt a. d. T.
im Bezirk der Amtshauptmannſchaft Kamenz
kann für ſich in Anſpruch nehmen, den erſten weib-
lichen Bürgermeiſter Sachſens zu haben. Dort
wurde Eliſabeth von Wilcke als Bürgermeiſterin
gewählt
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Schraplau. (Der neue Bürgermeiſter,)
Meersmann wurde am 3. Mai in ſein Amt ein
geführt. Von der Behörde war Regierungs-
aſſeſſor Kies vom Landratsamt des Mansfelder
Seekreiſes erſchienen; er wies in der Begrüßungs-
anſprache. kurz auf den Aufgabenkreis hin, der
den neuen Bürgermeiſter der alten Stadt Schrap-
lau erwarte. Zwei Punkte hob er dabei beſon-
ders hervor: Selbſtverwaltung und Staatswohl.
Der neue Bürgermeiſter dankte für die herzlichen

Plötzlich Stille!
Alles klatſchte. „Weiter!“

Muſik ſoll fortfahren.“
Ein Herr ſtand neben dem Kapellmeiſter und

winkte. Erneutes Klatſchen. „Ruhe!“ rief der
Herr. Niemand hörte. Da ſpielte die Muſik einen
an dieſer Stelle gänzlich ungewohnten Tuſch.

Man ſtaunte, was hieß das? Was wollte der
winkende Herr? „Laßt den Mann, doch reden,
wenn er unbedingt will,“ riefen einige. Man
lachte.

„Wir ſind doch hier nicht im Reichstag.
„Silentium.“
„Unſinn, die Muſik ſoll ſpielen.“
Da dröhnte die Stimme durch den Saal.

„Meine Herrſchaften! Jch bitte dringend um
Gehör.“

Endlich trat Ruhe ein.
„Jch habe Jhnen eine ernſte Mitteilung zu

machen,“ fuhr der Herr mit deutlich vernehm-
barer, aber unſicherer Stimme fort. „Der Ber
liner Rundfunk verbreitet ſoeben folgende Nach
richt.“ Er nahm ein Stück Papier zur Hand und
las: „Vor etwa zwei Stunden trat auf der Sonne
eine heftige Eruption ein, die ihre Hitze um das
mehrfache ſteigerte. Der Radioverkehr mit dem
unmittelbar betroffenen Amerika iſt unterbrochen.
Für den kommenden Tag iſt mit einer ungewöhn-
lichen Steigerung der Temperatur zu rechnen.
Doch hofft man, daß die ſchlimmſte Gefahr bis
dahin beſeitigt iſt. Jmmerhin muß man mit un
erwarteten Zufällen rechnen. Wir raten der Be-
völkerung, am morgigen Tage die Wohnung nicht
zu verlaſſen. Alle Feuer ſind zu löſchen. Die
Gasleitungen werden geſperrt. Jedes leicht ver
brennliche Material iſt von den Hausböden zu
entfernen. Der Rundfunk wird alle Viertel-
ſtunden weitere Mitteilungen erlaſſen. Jm Auf-
trage der Planetenraum- Geſellſchaft. Graf Weſter
kamp

Einen Augenblick herrſchte Totenſtille.
Dann tönte ein einziger wahnſinniger Auf

rief man. „Die

Begrüßungsworte und betoute, daß er ſeine ganze
Kraft in den Dienſt der Stadt und ihrer Ein
wohner ſtellen würde; er hoffe auf Unterſtützung
der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Verwal-
tungsbehörde. Stadtverordnetenvorſteher Hedrich
beglückwünſchte da neue Stadtoberhaupt.

Neundorf. (Jm hohen Alter von 92
Jahren) ſtarb hier die Witwe Auguſte Mehl.,
Sie war die älteſte Einwohnerin Neundorfs, doch
iſt dieſes hohe Alter gar nicht ſo ſelten in unſerem
Orte.

Hohenmölſen. (Die Umbauarbeiten am
Rathauſe) ſchreiten rüſtig vorwärts. Ein Teil
der Geſchäftszimmer des Amtsgerichts iſt bereits
in das neue Gebäude am Altmarkt verlegt
worden, wo auch die Sitzungen ſtattfinden.

Oberwiederſtedt, (Blitzſchlag.) Am Abend
des 30. April wurde unſer Ort von mehreren
heftigen Gewittern yeimgeſucht. Der Blitz ſchlug
in das Wohnungsgebäude des Hauptlehrers
Meißer, zertrümmerte Schornſtein, Dach, Ofen
und elektriſche Lichtleitung ohne zu zünden. Der
Wohnungsinhaber kam mit dem Schrecken davon.

Breitungen: (Goldene Hochzeit). Am
10. Juni kann das Maurer Hermann Meer-
garten'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern.
Roßla. (Pferdebiß). Hier wurde eine junge
Dame von einem Pferde des Holzhändlers Kolz
cyk-Breitenbach, das direkt am Bürgerſteige vor
der Gaſtwirtſchaft „zum ſchwarzen Hirſch. ſtand,
derartig gebiſſen, daß ſie ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben mußte-

Weißenfels. (6. Feuerwehrverbands-
t a g.) Jm nächſten Monat, am 16. und 17. Juni,
findet in Oſterfeld der 6. Feuerwehrverbands-
tag der Feuerwehren des Stadt und Landkreiſes
Weißenfels ſtatt.

Eifenberg. (Glück im Unglüch) hatten die
Jnſaſſen eines Automobils aus Leipzig, das auf
der Fahrt von Kloſterlausnitz nach Eiſenberg in
einen Graben geriet und ſich überſchlug. Alle Jn
ſaſſen kamen mit dem bloßen Schrecken davon.
Auch der Wagen war nicht beſchädigt, ſo daß die
Fahrt nach einem kurzen Aufenthalt fortgeſetzt
werden konnte.

Liebenrode. (300-Jahrfeier einer
Familie.) Die alteingeſeſſene Familie
Köhler wird hier am 28. Mai ihre 300-Jahr-
feier abhalten. Der Feſttag ſieht Schmückung
der Gräber, Gottesdienſt, Gang durch Dorf und
Flur uſw. vor.

Kölhen. (Die Rübenbeſtellung) iſt
in unſerem Kreiſe ſo gut wie beendet und iſt
in letzter Zeit flott vonſtatten gegangen. Jetzt
iſt man noch mit dem Legen der Kartoffeln be-
ſchäftigt. Sämtliche Winterſaaten, wie auch
die zuletzt beſtellten Sommerſaaten n
ebenſo die Futterkräuter. Trotz der kürzlichen
kühlen Witterung iſt der Roggen ſo weit vor
geſchritten, daß ſich nach einer alten Bauern
regel muß das ſo ſein eine Krähe am 1. Mai
darin verſtecken konnte.

Blankenheim. (Die Haus und Grund
beſitzer) des Mansfelder Seekreiſes haben
ſich jetzt zu einem Kreisverband zuſammenge
ſchloſſen. Die Tagung fand in Blankenheim ſtatt.
Es wurde verhandelt über das neue Mieterſchutz
geſetz, über Hauszinsſteuer und über die hal
liſche Tagung der Bezirksvereinigung Merſe
burg. Letztere umfaßte 1926 in 64 Kreisvereinen
10 800 Mitglieder, heute iſt die Mitgliederzahl
in 90 Kreisvereinen auf 13 262 geſtiegen.

Frankenhauſen. (Am Fahrkartenſchalter)
im Bahnhofsgebäude verſuchte ein Mann ſich der
Fahrkartenkaſſe zu bemächtigen. Er ſchob vor
ſichtig das Schalterfenſter hoch und langte nach
der Kaſſe, die etwa 800 Mark enthielt. Der Arm
war jedoch zu kurz. Der Kaſſenbeamte beobachtete
unauffällig das Treiben des Spitzbuben, ſtellte ihn
und nahm ihn feſt, ſo daß er der Polizei über-
geben werden konnte. Der Spitzbube wurde als
der 20jährige Zögling des Wilhelmſtifts Hugo
Vorſatz aus Pößneck ermittelt, der zurzeit in
Straußberg als landwirtſchaftlicher Arbeiter
tätig iſt.

ſchrei. Die Panik war da.
geſtürmt. Man wollte mehr wiſſen,
weitere an ne vom Redner.

An den Türen drängten ſich die Maſſen. Alles
wollte heraus. Niemand kannte Rückſicht. Man
ſtieß, man ſchlug, man trat. Man riß den Damen
im Gedränge die Kleider von den Schultern. Die
Angeſtellten verſuchten vergebens Ordnung zu
ſchaffen. Die Menge war kopflos. Einige
Männer ſtemmten ſich gegen den Strom, ſie rede
ten zum Guten, ſie brüllten: „Ruhe bewahren
es iſt ja noch nichts los!“ Es nützte nichts. Die
erſte Dame ſank halbzerquetſcht ohnmächtig zu
Boden. Man trampelte über ſie hinweg.

Die Menſchen wurden zu Beſtien aus Angſt.
Das elegante Feſt endete in einer ekelhaften,

tieriſchen Rohheit.
Wenige Menſchen ſchliefen in dieſer Nacht in

der Millionenſtadt. Doch da ſich außer dem un-
gewöhnlichen Mondbild bis Tagesanbruch nichts
Beſonderes ereignete, erſchienen große Teile der
Arbeitermaſſen, ehe der Tag graute, an den ge-
wohnten Halteſtellen ihrer Beförderungsmittel.
Hier laſen ſie große Anſchläge, daß heute weder
Eiſenbahn, noch Omnibus oder Straßenbahn ver-
kehren würden. Der Magiſtrat mahnte zur Ruhe
und riet, in den Häuſern zu bleiben.

Doch die Menſchenmengen ſtauten ſich auf den
Straßen. Die Neugierde überwog die Furcht.

Da zog es heran von Oſten Zunächſt glühten
die höchſten Wolken. Die Glut wurde zur Flamme,
brennend erhob ſich das Tagesgeſtirn und ſandte
ſeine erſten tödlichen Blitze über die Stadt. Wen
ſie erreichten, der ſchrie in namenloſem Entſetzen
auf und flüchtete in die ſchützende Dämmerung
der Häuſer. Bald waren die Straßen leer, die
eine ſtets wachſende Hitze erfüllte. Jn jeder

Das Podium wurde
verlangte

Minute ſtieg das Thermometer um einen halben
Grad. Um 9 Uhr morgens waren 40 Grad im
Schatten erreicht.

rortſezung folgt
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Beſſerung des Saatenſtandes.
„Nach den Erhebungen der Preisberichtſtelle

beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat über den
Stond der Winterſaaten vom 15. April und die
am gleichen Tage geſchätzten Auswinterungs-
ſchäden ergibt ſich folgendes Bild:

Das Wachstum der Saaten iſt durch die
gegen April einſetzende wärmere Witterung ge
ördert worden, ſo daß ſie ſich inzwiſchen dem nor-
malen Stande erheblich genähert haben dürfte.
Soweit bisher eine Auswinterung nicht ſtattge-
funden hat, ſind in der überwiegenden Zahl der
Fälle durch kräftige Bewurzelung und Beſtockung
der Pflanzen die Vorausſetzungen für eine ſpätere
günſtige Entwicklung gegeben

Es beſteht kein Zweifel. daß die ungünſtige
Beurteilung des Saatenſtandes in den öſtlichen
Gebieten Deutſchlands mit durch die jetzt erkenn
bar gewordenen Auswinterungsſchäden
bedingt iſt. Während in Mittel- und Süd-
deutſchland nur 2 bis 3 Proz. Auswinterungs-
fläche beim Winterweizen gemeldet ſind. rechner
man in Oſtdeutſchland, aber auch in einigen weſt
lichen Provinzen mit etwas höheren Ziffern, die
in Oſtpreußen bis 7 Proz., in Hannover 6,3 Proz.
in Weſtfalen 8.,8 Proz.. Kaſſel 12,7 Proz., und
Oldenburg 16,4 Proz. lauten. Beim Winter-
roggen ſchätzte man die ausgewinterte Fläche
meiſt zwiſchen 5 und 9 Prozent. Sie bleibt nur
in Oberſchleſien, Pommern, in den meiſten ſüd-
deutſchen Gebieten und in der Rheinprovinz da
runter, geht jedoch in Schleswjg-Holſtein, Braun
ſchweig, Anhalt und Mecklenburg-Strelttz
darüber hinaus. Se were Schädigunzen ha auch
die Wintergerſte in vielen Gebieten erlitten

Handel und Gewerbe im April.
Die Wirtſchaftslage weiſt gegenüber dem Vormonat

keine Veränderungen grundſätzlicher Art auf. Die
ſchon in den vorigen Berichten gemeldeten Anzeichen
dafür, daß die wirtſchaftliche Tätigkeit einen Höhe-
punkt überſchritten hat, machten ſich auch im April
verſchiedentlich bemerkbar, ohne daß daraus endgültig
auf eine weſentliche Aenderung der Konjunkturlage
geſchloſſen werden muß. Jmmerhin wird die gegen
wärtig ſaiſonmäßig bedingte Belebung der Wirtſchaft
durch konjunkturell bedingte Rückgänge in ihrer Aus-
wirkung beeinflußt. Auf dem Baumarkte ins-
beſondere iſt die ſaiſonmäßige Belebung bisher nicht
in dem erwarteten Umfange eingetreten. Aus der
Textilinduſtrie wird teils keige Beſſerung,
teils von Betriebseinſchränkungen begleitete Verſchlech-
terung der Geſchäftslage gemeldet. Jn der übrigen
Wirtſchaft bereitet die Kohlenpreiserhöhung Sorge
wegen der Verteuerung der Selbſtkoſten und dadurch
befürchteter Erſchwerung des Wettbewerbs gegen das
Ausland. Jm Außenhandel ging der Einfuhr-
überſchuß, der im Januar 508, im Februar 308 Mill.
Mark im reinen Warenverkehr betrug, im März auf
208 Mill. Mart zurück, da die Einfuhr ſich etwas
minderte und insbeſondere die Fertigwarenausfuhr
ihre fſteigende Tendenz verfolgte. Die Zahl der
Hauptünterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung beſſerte ſich weſentlich durch
Saiſoneinflüſſe von 1200 000 am 15. März auf
845 000 am 15. April.

Zur Kohlenpreiserhöhung.
Jn der Preisbildung ſind dem rheiniſch-

weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gewiſſe Freiheiten
zugebilligt worden, d. h. alſo wohlverſtanden
innerhalb des gegebenen Spielraumes bis zur
Höchſtgrenze. Für den Fall, daß die geſetzte Höchſt
grenze erreicht werden ſollte, würde ſich alſo eine
Erlösſteigerung von über 7 Mill. Rm. monatlich

pflicht. Sind aber weniger als 60 Pflicht-
beitragsmonate gezahlt, ſo erhöht ſich die Warte-
zeit auf 150 Beitragsmonate. Wenn alſo etwa
nur 50 Pflichtbeitragsmonate gezahlt ſind, ſo
müſſen noch 100 Beitragsmonate auf Grund frei-
williger Verſicherung gezahlt ſein.

Guter Pfanöbriefabſatz.
Soeben gibt der Berliner Börſenvorſtand den

Pfandbrieſumlauf der einzelnen privatrechtl ichen und
öffentlichrechtlichen Kreditinſtitute per 31. März 1928
an, ſoweit ihre Papiere in Berlin notiert werden.
Daraus ergibt ſich eine Zunahme des Umlaufs an Gold
pfandbriefen von 503,63 Mill. M. auf 3881,41 Mill. M.
Das würde rechneriſch eine Steigerung von 14,9 Proz.
bedeuten. Verglichen mit den Zunahmeziffern der ein-
zelnen Quartale des Vorjahres ergäve ſich alſo

für das erſte Quartal 1928 ein Relord,
denn in 1927 betrug die vierteljährliche Zunahme des
ger 389 Miu. M., 300 Mill., 342 Mill.,
306 Mill., 137 Mill. M. Die Ausweitung des Pfand-
briefumlaufs entfäll zum größten Teil auf die Bproz.
Papiere. Der Umlauf an Sprozentigen Goldpfand-
briefen hat ſich nach den Angaben der Statiſtik um
307,73 Mill., der an Sprozenligen Kommunalobligatio-
nen um 100,42 Mill. gehoben. Darin ſpiegelt ſich deut
lich die in der letzten Zeit eingetretene Verſteifung der
Verhältniſſe am deutſchen Kapitalmarkt wider.

Ueberzeichnung der Rentenbankkreditanſtalt
Anleihe.

Von dem Neuyorker Bankenſyndikat, das die
neuen Bonds der Rentenbankkreditanſtalt heraus-
bringt, wurde mitgeteilt, daß dieſe ſogleich nach
Beginn der Zeichnung ſtark überzeichnet wurden.
Die Zeichnungen gingen von allen Teilen des
Landes und aus Europa ein.

Die Bedingungen für den Landwirt als
Darlehnsnehmer

ſind folgende: Auszahlung in bar 91,25 Proz.
Tilgung 1,5 Proz. in halbjährlichen Raten von
0,75 Proz., ſofort beginnend, zuzüglich erſparter
Zinſen, Laufzeil zehn Jahre, alſo bis zum 15. April
1938. Da bis dahin etwa ein Fünftel des Anleihe-
betrages durch Rückzahlungen getilgt iſt, ſo werden
an dieſem Termin noch rund 81 Proz. des auf
genommenen Darlehens zu tilgen ſein. Der Land
wirt kann ſeinen Anleihebetrag zu jedem Zins-
termin ablöſen, und zwar in bar oder auch durch
Einreichung von Schuldverſchreibungen der An-
leihe, die zu pari von der Kreditanſtalt in Zahlung
genommen werden. Der jährliche Verwaltungs-
koſtenbeitrag beträgt für den Landwirt 0,5 Proz.,
wovon 0,4 Proz. den Realkreditinſtituten und
0,1 Proz. der Rentenbankkreditanſtalt zufließen.

Verluſtabſchluß der Demag.

in Berlin-Duisburg enttäuſcht ihre Ak-
tionäre mit einer Sanierungsvorlage. Nachdem
im Jahre 1926 die eigenen Betriesanlagen zum
größten Teil in die gemeinſam mit den Ver-
einigten Stahlwerken gegründete neue Demag
A.G. eingebracht und zu einem kleineren Teil
ſtillgelegt worden waren, will man jetzt das

Freitag, den 4. Mai 1926

Die Deutſche Maſchinenfabrik A.-G.
100franz. Frks. 16.43

Stammaktienkapital von 24 Mill. M. im Ver-
hältnis von 3 zu 2 auf 16 Mill. Mark
herabſetzen, Eine Wiedererhöhung iſt nicht
geplant, obwohl zur Abdeckung von Bankſchulden
an und für ſich neue Mittel erforderlich ſind.
Der diesjährige Verluſt ſtellt ſich auf 3 369 581
Mark, nachdem im Vorjahr der Verluſt von
3253 284 Mark aus der Reſerve gedeckt worden
war

KleinbahnA.-G. Ellrich-Zorge-
Der Bruttoüberſchuß ſtieg im Geſchäftsjahr

1927 von 28 933M. auf 40 938 M. Nach Abzug
der Unkoſten, Rücklagen und Abſchreibunßßen ver
bleibt ein Reingewinn von 19091 (13 103) M.,
aus dem eine Dividende von 4 (3) Proz. vorge-
ſchlagen wird.

Nach den Nachweiſungen aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr ſtieg die Perſonenbeförderung
von 111,986 auf 130 699 Perſonen.

Unſichere Getreidemäcrkte.
Auf die recht flauen Marktdepeſchen Chikagos

hin zeigte ſich vormittags anſehnliche Nachgiebig-
keit der Preiſe. Die nächſten Depeſchen lauteten
aber befeſtigt, und ſo eröffnete der geſtrige Ber
liner Markt nur noch mäßig abgeſchwächt für
Weizen ſowohl wie beſonders für Roggen. Für
Hafer fehlt es nicht an Offerten, wohl aber ſind
die Forderungen nicht durchzuſetzen. Gerſte ſtill,
Mais in vorderen Schichten vermehrt gehandelt.
Für Mehl kommt die zweite Hand mehr mit An-
gebot heraus.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Mai.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelfaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 264 267 Viktoriagerbſen 50,00-62,00
Roggen märk. 279--281 Kl. Speiſeerbſen 36,00-39,00
Sommergerſte 254--290 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--24,50
Hafer märkiſcher 261--267 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 237—-241 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen. blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,25--37,75 Lupinen, gelbe 15,00 15,80

Roggenmehl Seradella a100 Kilogr. 37,50--40,25 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 23.50—-24,00
Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,65 15,80
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 21,50--22,10

16,75--17,25 Kartoffelflocken 27,00--27,50
Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Mai. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis prompt Lieferung innerh 10 Tagen
26,75--27., 15-- 27. 30 27,45, Lieſerung Mai 26,95- 27.45,
Lieferung Juni 27,071 27,60, Lieferung Juli 27,221
bis 27,75, Lieferung Auguſt 27,37 27,90.

Rohzucker-Melaſſe bei 50 kg netto 6,80--7,20, Weiß-
zucker-Melaſſe bei 50 kg netto 7,00.

Tendenz: ruhig.

Amt ch J rrhe vom 3 Mai 1928
eld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4. 1845 1 Pfund Sterl. 20.38 20.42

100 holl. Guld. 168.43 168.77 100 italien. Lire 22.005 22.045
16.47

80.63
ö8.435
12.395
112.26
112.03
112.24

68.885
73.08

100 ſpan. Peſet. 69.52 69.66
wargentin. Peſo 1.785 1.789
100 finniſche

Markka 10.508 10.528
100bulgar. Leva 3.017 3.023
1 japan. Ven 1.978 1.982
1braſil. Milrs. 0.50300.5050
100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 vortua. Esc. 17.93 17.97

100 ſchweiz. Fr. 80.47
100 Belga 58.315
100 tſchech. Kr. 12.375
100 ſchwed. Kr. 112.04
100 norweg. Kr.111.81
100 dän. Kron. 112.02
100 öſtr. Schill. 58.765
100 ung. Penaö 72.94

Vorkurse der Berliner Börse vom 4. Mai

Gut behauptet.
Berlin, 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Auf Deckungskäufe der Spekulation und beſchei
dene Anſchaffungen des Publikums, war die
Tendenz gut behauptet.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 4. Mai 1928.
Weizen Mai 279, Juli 2872, Sept. 27014;

Roggen Mai 294 Juli 268 Sept. 249; Hafer
gut 290-—302, mittel 280--289, Sommergerſte
278——298; Futterweizen 280—290; kleiner Mais
265——274; Mixed Mais 240--244; Taubenerbſen
364—-380; Wicken 290--300; Torfmelaſſe 140--144;
Roggenkleie 199—-194; Weizenkleie 184—188.

Wwertbeständige Anleihen Berlin, 3. Mai
79, Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 82.90 Berl. Koggenw. 1923
6 o. do. 7] 89.006 Bresl. Kohl enw. -A.

5*, Elektr. Mi tteld. Kohle
5179, Ev. Ldk. Anh. Roggw.

59 GrobkrHannov. Kohl.
5 Kur uNeumärk. Rogg-
59 Ldsch. Central-Rogg.
59, Meckl- SchwRggw-A.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg. -A.

5 Pr. Cntrbo. Rogg. Pf.
55 do. Roggen Komm.
5* Preut. Kaſiwert-Anl.
59 re h Rago 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
5 Roggenrtbk Berl. I-11

78,c00]50 Schles. Idsch. Rgg. Pf.

n Thür. ev. K. Roggw.

do. 8108, Pr. Pfavrfb. G 40

do. do. m.
S

59. do.
do. G. -Kom. Em. 19 28,00

109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf
s do. do. do.7 do. do. do.
6 do. do. do.59 Sächs. Pr. V. G. IIu. 12
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,66

S

o o

S
Westf. Prov Kohl. 1923

Daimler-Benz.
Die Geſellſchaft beſchäftigt augenblicklich 2050

Angeſtellte und 14700 Arbeiter in den Werken
Untertürkheim, Mannheim, Gaggenau, Gindel-
fingen und BerlinMarienfelde. Die Fabrikation
der ſchweren Laſtwagen, Omnibuſſe und Spezial-
wagen ſei jetzt im Gaggenauer Werk zuſammen
gelegt worden. Jm erſten Quartal des neuen
Jahres waren die laufenden Umſätze nicht un
erheblich höher als in der gleichen Zeit des Vor
jahres; doch könne über die Gewinnausſichten
naturgemäß noch nichts Beſtimmtes geſagt werden.

Bayeriſche MotorenWerke A.G. in München.
Die ordentliche Generalverſammlung ſetzte die

Dividende auf 14 Proz. feſt. Wie der Auf
ſichtsratsvorſitzende, Dr. v. Stauß, mitteilte, hat
ſich die Entwicklung des Geſchäfts in den erſten
Monaten des laufenden Jahres noch günſtiger
geſtaltet als in der entſprechenden Zeit des Vor
jahres.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A.-G., Frank
furt a. M. Die HV. genehmigte 5 Prozent
Dividende. Ueber den Geſchäftsgang wurde
berichtet, daß nach der vorübergehenden Stockung
zu Ende des alten und zu Anfang des neuen
Geſchäftsjahres der Abſatz ſich ganz weſentlich ge
hoben habe, und daß die Umſätze größer als zur
gleichen Zeit des Vorjahres ſeien. Eine Kapital-
erhöhung ſei zurzeit nicht aktuell. Die etwa be-
nötigten Betriebsmittel würden ohne weiteres
von den Banken zur Verfügung geſtellt. Bei
günſtigen Verhältniſſen werde man vielleicht
ſpäter an den Kapitalmarkt herantreten.
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Bonbonfabrik
die nur allererſte Qualitäten herſtellt,
ſucht für Halle, evtl. für größeren Be
zirk, allererſte Verkaufskraft, als

Vertreter
Es wollen ſich nur Herren melden,

die bei der einſchlägigen Kundſchaft
eingeführt und an intenſives

Arbeiten gewöhnt ſind. Offerten erbet.
unter G 26452 an die Saale Zeitung.

900000000000
Tüchtiger
Herrenfriſeur

in ſetzn Stellung,
per ſofort od. ſpäter
bei gut. Lohn geſucht.
Off. unter O 2718 an
die Exp. d. Zeitung.

600000000000
Jüngerer, tüchtiger
Friſeurgehilfe

tüchtige flotte
Friſeuſe

ſofort oder ſpäter in
dauernde, angenehme
Stellung geſucht.
Otto Peſch, Delitzſch,

Breiteſtraße.

Jungen tüchtigen
Friſeurgehilfen

u. Bubikopfſchneider,
welcher evtl. auch

ondulieren kann, ſtellt
noch ein. Koſt und
Logis im Hauſe.

Richard Klotz,
Kelbra a. Kyffh.

h

Sofort tüchtiger
Schneidergehilfe

auf Groß od. Klein
ſtück geſucht. Koſt u.
Wohn. im Hauſe.

Schneidermeiſter
Alb. Müller Sohn,
Osmünde b. Gröbers
h

Einen zuverläſſigen
BVäckergehilfen

der Konditorei ver-
ſteht, wird z. 7. Mai
angenommen.
Bäckerei Franz Koller,
Halle, Taubenſtr. 2.

Jungen arbeitſam.
Schwmiedegeſellen

ſtellt ein
Schmiedemeiſter

Franz Kohl, Glauzig.

Jungen
Schmiedegeſellen
(tüchtig. Beſchläger)
ſtellt ſofort ein.

Reinhardt,
Schmiedemſtr., Bedra,

Poſt Roßbach bei
Weißenfels.

Malergehilfen
ſtellt ein

Emil Wanke, Halle,
Hochſtr. 5, 3 Treppen.

Maler
oder Maurer geſucht.
Ang. unt. D 3614 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Verheirateter, land
wirtſchaftlicher

Arbeiter
m. 1 Hofgänger, wird
eingeſtellt.
Gutsverw. d. Firma

Gebr. Nagel,
Braſchwitz b. Peißen

Saalkreis).

Hausdiener
nicht unt. 18 Jahren,
bei freier Station z.
15. Mai geſucht.
„Schultheiß“, Halle,
Merſeburger Str. 10.

Einen
Wirtſchafts

gehilfen
und einen jungen
Burſchen in d. Land
wirtſchaft ſucht

Max Elm,
Rehmsdorf.

Suche für ſofortig.
Antritt oder ſpäter
einen

Wirtſchaftsgeh.
nicht unt. 18 Jahren
und der ſich keiner
Arbeit ſcheut.

Kurt Kunz,
Reinsdorf Nr. 47
b. Zwickau i. S.

Suche für
100 Morgen
Landwirtſchaft
tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren.
Selbig. muß ein Ge
ſpann mit übernehm.
Gehalt nach Ueber
einkunft.

Edmund Lorenz,
Storkau

b. Weißenfels a. S.

Jg. Hausburſche
der ſich keiner Arbeit
ſcheut u. mit Pferden
umgehen kann, ſolid,
fleißig u. ehrlich, aus
guter Familie geſucht.
Näheres bei

R. Dittmann,
Stolberg (Harz).

Schulentlaſſener

Junge
der Rad fahren kann

meine
große

geſucht.
Halle, Mittelſtr. 4.

einen Hauſ

Klenprer Lehrlinge

ſucht ſofort Kehr, Halle, Glauchaer Str. 11.

Aelterer Mann
als Bote geſucht.
Wild Laue, Halle,

Leſſingſtraße 42.

Kräftig. Jungen
zu landwirtſch. Arb.
und einen

Dienſtknecht

Jahre, ſucht

Reinhold Litzkendorf,
Niedereichſtedt.

Bäckerlehrling
ſtellt ein, Nähe Teut-
ſchenthal Oberröb-
lingen. Off. unt. D
3607 an die Exped
d. Zig.

Glaſerlehrling
ſucht W Döring,

alle,
Oſendorfer Str. 7,

Bauglaſerei und
Tiſchlerei,

Eiſenhandlung Klein-
ſtadt, Nähe Leipzig

ſucht ſofort
Lehrling

Offert. unt. V 26445
an die Exp. d. Ztg.
schneiderlehrling

wird angenommen.
Beeſedau Nr. 20.,

Lehrling
für Schmiede und
Schloſſerei, ſofort geſ.

Paul Baude,
Falkenberg,

Bezirk Halle.

Einen
Schmiedelehrling
auch ſchon gelernten,
ſtellt noch ein

Eisleben,
Freitſtraße Nr. 84.

Suche ſofort kräft
Schmiedelehrling
bei vierjähr. Lehrzeit,
Koſt und Logis im

uſe.
Wilhelm Priem,
Schmiedemeiſter,

Luckenwalde b. Berlin.

Suche z. 15. Mai
ein ordentl. anſtänd.

Fräulein
als Lehrlg. in meine
Wirtſchaft von 320
Morgen. Taſchengeld
wird gegeben.

Hermann Schulze,
Gutsbeſitzer,

Böſenburg, Station
Burgsdorf der Halle-
Hettſtedter Eiſenbahn.

Wirtſchafterin
geſucht.

Halle, Fleiſcherſtr. 35.

für ſofort

Stütze od. Köchin

f. Landhaushalt. Ge
halt nach Verein-
barung. Lichtbild und

mentsquittung

edru

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter t der Abonne
3

Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einer Kleinen Anzeige
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg à ern gelten als Worte diefett-

teUberſchrifts zeile koſte le
er epti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

en laufenden

bis zu 10

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Bergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Zeugn. einſenden an
W Hanna Kleinau,

omäne Clöden bei
Jeſſen a. d. Elſter,

Bezirk Halle.

Für kinderloſ. Ge
ſchäfts haushalt wird
ein durchaus ſolides,
arbeitsfrohes, nicht
zu junges Mädchen
mit Koch und Näh-
kenntniſſen, welches
bereits in Stellung
war, z. 1. Juni als

ötütze
Zeugniſſe,

nſprüche mit Bild
ſind zu richten an

Frau M. Große,
Pretzſch a. d. Elbe,

Kinderliebe
ötütze

beſonders zuverläſſ.,
für Arzthaushalt in
Halle, 3 Perſonen,
geſucht. Hilfe vorh.

Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf, Gehalts-
anſpr. unter D 3603
an die Exp. d. Ztg.
Einſache Stütze

perf, i. Kochen mit
ut. Zeugn. z. ſelbſt.

Führung d. Haush.
(3 Perſ.), per 15. Mai
geſucht.

Frau E. e nmes,
Halle,

Leipziger Str. 27
(Fa. W. Uhlig).

Stütze
Da meine Frau

krank und ſich nicht
im Geſchäft betätigen
kann, ſuche ich zum
15. Mai eine Stütze
welche den Haushalt
ſowie Gäſte zu be-
dienen hat.

„Bergſchlößchen“,
Merſeburg.

Mamſells
Stützen, Haus und
Stallmädch, u. älteres
Mädch. für Geſchäfts
haushalt mit Koch
kenntniſſen bei Bitter
feld geſucht. Louiſe
Schmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenver
mittlerin, Merſe-
burger Straße 163 II.

Crfahrenes, älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
zum 15. Mai ge-
ſucht. Mit Zeugniſſen
vorzuſtellen. Direktor

Schwägler, Halle,
Ziethenſtraße 14.

Suche zum 15. Mai
in Dauerſtellg. nicht
zu jung., ev., zuverl.

Alleinmädchen

das ſchon in herrſch.
Haushalt t ätig war
und kinderlieb iſt (ein
zjähr. Knabe). Ang.
m. Lichtb. u. Zeugnis
abſchr. an Dr. Utzat,
Finſterwalde, N.L.

Ein älteres kräftiges
Hausmädchen

für ſofort,
eine Friſeuſe u.
ein Friſeurgeh.
zum 15. Mai geſucht.

Leopold Nicolaus,
Bad Sachſa, Südh.

Aelteres, tüchtiges
Hausmädchen

f. Arzthaushalt zum
15. Mai geſucht. An
gebote an

Frau Dr. Miſch,
Camburg (Saale).

Haus u. Küchen
mädchen

zu ſofortigem Antritt
geſucht.

Hotel „Preuß. Hof'“,
Stolberg i. Harz.

Ordentliches, erſtes
Hausmädchen

zum 15. Mai oder
1. Juni geſucht.
Frau Jlſe Moegling,

Kleinoſterhauſen
b. Eisleben.

Suche junges
Hausmädchen

zu ſofort od. 15. Mai.
Grund, Zörbig,

Kirchſtraße 4. Bismarckſtr. 13.

eſucht. Bewerb. m.

r undP O S 234 an Ala Haag
Große Ulrichſtraße 63.

flute Shenohpisn

die zuverläſſig arbeitet, in der Buchhaltung
gut erfahren und im Lohn- und
weſen bewandert iſt, oder Buchhalterin, die
gute Stenotypiſtin iſt, z. baldigen Antritt

teuer

Lebenslauf, Lichtbild,

h unterenſtein Vogler,

welches ſchon in

XXXXXXNXXX X XX X
Suche tüchtiges, gutempfohlenes

Zimmermädchen
errſchaftlichen Häuſern

war, gut nähen, plätten u. ſervieren kann.
Gehaltsanſprüche

ſenden an
und Zeugniſſe ſind zu

Frau Oekonomierat Roßner, Zeitz, Stadtgut.

XXXXXXXXXXXXXXXX X

Tüchtiges, freundl.
Hausmädchen

zum ſofortigen An
tritt geſucht.
Domäne Wimmelburg

bei Eisleben.

Suche zum 15. Mai
Dienſtmädchen

Meißner, Landwirt,
Mitteledlau bei

Könnern a. d. Saale.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
ich zu möglichſt bald
fleißiges, zuverläſſig
Stubenmädchen

Nähkenntn. Beding.
Meldungen mit Ge-
haltsanſprüchen an

Frau Oberförſter
Herter,

iegelroda,
Poſt Roßleben a. U.
Suche zum 15. Mai

ſauberes u. zuverläſſ.
Stubenmädchen

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchr. an

Frau Gutsbeſitzer
Rudloff, Domnitz

(Saalkreis).

Wegen Erkrankung
baldigſt

ötubenmädchen

das ausbeſſern, ein
fach plätten und ſer-
vieren kann, geſucht.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsanſpr. erbet.
Frau Rechtsanwalt

Leopold,
Naumburg a. S.,
Charlottenſtr. 2.

Suche für ſofort ehrl.,
nicht zu junges

Mädchen
für Küche und Haus.

Karl Eſchner,
Schützenhaus Laucha

a. d. U.

Für meinen Arzt-
haushalt (3 Perſ.)
ſuche ich zum 15. Mai
ein geſundes, tüchtig.
und zuverläſſiges

Mädchen

nicht unt. 22 Jahren,
Raummangels halber
muß dasſ. zu Hauſe
ſchlafen. Mit guten
Empfehlungen zu
melden bei

Dr. med. Boening,
Halle, Steinweg 18.

Suche für ſof. oder
15. Mai ein anſt., jg.

Mädchen
Gemeinerts Bäckerei

u. Konditorei,
Rieſtedt.

Solides, zuverläſſiges
Mädchen

(ſchulfrei) 15. Mai
ucht.

Konditorei u. Café
R. Schmidt,

Eiſenberg (Thür.).

Ein älteres
Mädchen

mit etwas Koch-
kenntniſſen für An
ſtaltsküche ſofort od.
15. Mai ſowie ein
jüng. Mädchen für
die Küche geſucht.
Bitterfeld, Bismarck-

ſtraße 38.

für Geſchäft u. Haus
halt geſucht.

le a. S.,

arg 38,Endſtat. d. Linie 6
Böllbergerweg.

Kräftiges, junges
Mädchen

r 15. Mai bei hoh.
ohn geſucht.

Halle a. S.,
Reſtaur. Sansſouci,

Bindrich.

Funges Mädchen
von 16 Jahren in
landwirtſch. Haushalt
ſucht für ſofort oder
15. Mai
Frau Erna Müller,

Thalwinkel,
Poſt Bad Bibra.

Zwei Mädchen
für Landwirtſchaft in
Dauerſtellg. bei hoh.
Lohn zum 1. Juni
geſucht.

O. Küſter,
Sehr ger b. Coßdorf,

Bezirk Halle.

Nicht zu junges,
kinderliebes

Mädchen

für Chemnitz geſucht.
Zu erfragen Halle,

Erneſtusſtraße 8.

Junges Mädcher

15- bis 16jähriges

Mädchen

ſofort geſucht.
Leonhardt,

Rabeninſel b. Halle.

unges, ehrliches,
fleißiges

Mädchen

mit etw. Kochkenntn.
für Geſchäftshaushalt
(2 Perſ.) Nähe von
Halle et Zumelden bei

Hagemann,
Halle, Blücherſtr. 2 II.

h

Aelteres gewiſſenh.

Mädchen
oder junge Witwe z.
Führung eines klein.
geſchäftl. Haushaltes
mit R ſofort geſ.

Halle a. S.,
Fiſcherplan 3, p. I.

Sauberes, ehrlich.,
16—17jähriges

Mädchen

v. Lande, das ſchon
in Stellung war, in
Vorort von Halle ſo
fort geſucht. Meld.

Halle a. S.,
Karlſtraße 27, II.

Ord. Mädchen
oder einfache Stütze,
welche gut und ſelb-
ſtändig kochen kann,
mit guten Zeugniſſen
zum 15. Mai geſucht.
Dipl.-Jng. Knapp,

Halle a. S.,
Lafontaineſtraße 3, I.
Suche zum 15. Mai
einfach., geſund., frdl.

Kindermädchen

Karl Eſchner,
Schüvenh zug Laucha

a. d. U.
Saubere

Aufwartung
Freitag vorm. geſ.

alle,
Roßbachſtr. 18, I.

Saubere ehrliche
Aufwartung

ſofort geſucht.
Halle a. S.,

Alter Markt 3,
Tapetengeſchäft.

Kochlernende
geſucht. Schützenhaus
Apolda i. Thüringen.

Kochlernende

ſowie junges, kräftig.
Mädchen ſucht zum
baldig. AntrittSchuß haus Düben

a. d. Mulde.

Stellengeſuche
00000000000 9 900000000000

Buchhalter

Stelle, 5
uchſtelle, erfahren in

erbeten unter
ieſer Zeitung.

ſucht ſich per 1. 7. 28 zu verändern.
Gewerbe oder Handwerker-Buchſtelle.

4 Jahre in landw. Buchſtelle tätig, in un
Z. Leiter einer Zweig

Steuern, org. talent.,
Evtl.
An

O 2714 an die Exp.

General
vertretung

oder ähnliches ſofort
ucht, muß reelle,

Exiſtenz ſein,
kl. Barkapital vorh.
Off. unt. H 26453 an
die Exp. d. Ztg.

Reiſepoſten

(Brauerei uſw.)
ſucht perfekter Kauf-
mann, 15 Jahre ſelb-
ſtändig, 40 Jahre alt,
verheiratet, üb. 20 J.
Provinz Sachſen be-
reiſt. Off. erb. unt.
D 3612 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jn Treuhand-Revi
ſionsgeſch. ſucht Aka
demiker mit abgeſchl.
Studium Betätig. als

Volontär
Näheres durch Off.
unter B Z 5150 an
die Exp. d. Ztg.

Penſ. Veamter
ſucht leichte Beſchäf
tigung als Bote oder
dergleichen. Off. unt.
O 2712 an die Exp.
d. Ztg.

Schloſſer

verh., 32 J., z. Z. intn der
Heimat W Stellung. äh. Magde-
burger Str. 10 prt.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
ausgelernt hatte,
Stellung als

Gehilfe oder
olontär

letzteres ohne gegen
ſeitige Ver arKarl Nachtigall,
Bäckerei u. Konditorei,

Gerbſtedt,
(Mansf. Seekreis).

Schweizer
verheir., ohne Kinder,
ſucht ſof. od. 15. Mai
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. An
gebote an
Schweizer Karl Link,

zurzeit Halle,
Sagisdorfer Str. 8.

Verheirateter
Geſchirrführer

mit 17jährig. Sohn
gleich. Berufes, Frau
kann halbe Tage mit
arbeiten, ſucht Stell.
Nähe Jüterbog. Zu
ſchriften erbeten an

Robert Wilhelm,
Wansleben b. Halle,
Riebeckſche Siedlung.

Schweizer

verh., ſucht, geſtützt
auf nur beſte Zeugn.,
Dauerſtelle zu 25—30
Kühe und entſpr.
Jungvieh z. 1. Juli.
Gefl. Offerten an

ilhelm Brunner,
Oberſchweizer, Sylda

b. Aſchersleben.

Junger Ehemann
ſucht

Hausmanngsſtelle

Bin 39 Jahre alt. Zu
melden bei

Friedrich Lier,
Blankenheim 56.

Junges NMädchen,
welches die Lehrzeit
beendet hat, ſucht
Stellung als

Stenotypiſtin
Selbige iſt auch in
allen vorkommenden

n bew.ute Zeugniſſe vorh.
Gefl. Angebote an

Annelieſe Hommel,
Oberröblingen a. S.

Perfekte

Schneiderin
ſucht Stellung im Ge

handen. Offert. unt.
L 26435 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, gebildetes
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt z. 1. Juni
oder ſpäter. Selbige
war 1 Jahr als
Kindermädchen. Jm
Nähen, Plätten und

ausarbeit bewand.
ffexten an

Kerkamm,
Schraplau,

Bez. Halle.

Freundl., gewandt.
Mädchen

vom Lande, 16 Jahre
alt, w. Nähen und
Plätten gelernt hat,
ſucht baldigſt Stellg.
als Stubenmädchen.
Off. erb. unter W
26446 an die Exp. d.
Zeitung.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung im
aushalt oder zu
indern, gutes Zeug-nis vorhanden. o.

an M. Dannenberg,
Könnern a. d. S

Jung., freundliches
chen Zu vermieten

vom Lande, 16 Jahrean h See Kleiner Laden
in kleinem, beſſerem im Zentrum, Lauf-

aushalt. Off. unt. ſtraße, mit Telephon,8 26447 an die Exp. geg. Abſtand abzug.

dieſer Zeitung. Off. unt. B 3 5101
Junges, kräftiges die Exp. d. Ztg.

Mädchen Zwei große, ſonnige

Mai zu vermiet.ſucht Stellung in k. 5
beſſ. Haush. Off. an

Herm. Bangert,
Helfta.

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, ſucht z.
15. Mai Stellung als
Alleinmädchen. Nähen
u. Glanzplätten er
lernt. Angeb., unter
Y 26448 an die Exp.
dieſer Zeitung.

unges Mädchen ſ.
Saiſonſtelle als
Küchenmädchen

Offerten unter Ch. K.
an d. Agentur Quer
furt, Bäckerſtraße 5.

Gebildetes, junges
Mädchen, 22 Jahre
alt, ſucht ſofort Stel
lung als

Stütze

der Hausfrau in vor
nehm. Haush. Gefl.
Anſchriften an Bern-
burg (S.), Schließ-
fach 71.

Zeitung.

Elg. möbl., gr., ſonn.
Zimmer

in g. H., b. alleinſt.
D. Mit Schrbt., elek.
L., Klav. per ſof. an

zu vermieten.
Laurentiusſtr. 14, II r.

ötube, Kammer
Küche, teilw. möbl.

verm.,

Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an beſſ. berufstätig
Herrn ſof. zu verm
Halle, Frieſenſtraße

Nr. 16, III. r.
Zwei elegante
möbl. Zimmer

mit allen Bequemlich-
keiten und Klavier zu
vermieten. Zu erfrag
in der Exp. d. Ztg.

Zimmer

Junges Mädchen
mit Zeugniſſen ſucht
Stellung als

Stütze
u erfrag. Meißner,

Kinderpflegerin
(Fröbl.) ſucht Stellg.

uskunft erteilt
Frau Domprediger

Gabriel, Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 12.

2 Schlafſtellen

Hirtenſtraße 8.

den Unſere Bezteherh auf eine Freian
bis zu 10 Worten monatlich

Offert. unter O 2719
an die Exp. dieſer

b. berufst. H. od. D.
Halle,

Bad, elektr. Licht, zu
evtl. Klavier

(Paulusviertel). Off.
unt. D 3615 an die

omnitz. zum Mitbewohnen f.
ähri Herrn frei.19jährige Halle a. S

für Herren frei. Halle,

ng in m dew

Unterſtellraum

für 2 Motorräder od.
Hanomag zu vermiet,
Halle, Brandenburger

Straße 7, part.

Garage
in der Königſtraße p.
ſofort zu vermieten.
Zu erfrag. Tel. 24311.

16 Jahre alt, ſucht Zimmer Laden
Stellung in Privat n oder teilweiſe
haushalt. Offert. an pöbliert, elektr. Licht, f. Lebensmittelgeſch.

Alex Trenkel, Telephon, Bad, Be mit Zubehör ſofort
Wolferode b. Eisleben. hienung, in herrſchaft. zu vermieten. Off. u.

Hauſe, Nähe Linden B 5095 an die18jähriges ſlraße, an berufstät. Exp. d. Ztg.
Mädchen Herrn ſofort oder

Mietgeſuche
Jg. beſſ. Herr ſucht

gut möbl. Zimm.
mit el. Licht, möglichſt
Nähe Univerſität od.
Norden. Angeb. mit
Preisangabe unt. D
3608 an die Exped.
d. Zig.

Ein einfach möbl.
oder leeres

Zimmer
ſucht anſtänd. Dame.
Off. mit Preis unt.
O 2713 an die Exp-
d. Ztg.

Berufstätige junge
Dame ſucht zum 15.
Mai großes,
gut möbl. Zimm
Nähe Mühlweg. Off.
unt. D 3606 an die
Exp. d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie
3-Zim.-Wohn.

zum 1. Oktober d. J.
geſucht. Angebote u.
D 3617 an die Exp.
d. Ztg.

3Zimmer
Wohnung von kinder
loſem Ehepaar geſucht.
Tauſchwohnung (zweiGr. Nikolaiſtr. 12, II. Zimmer) im Zentrum
und rote Karte vorh.
Ang. unt. O 2725 an
die Exp. d. Ztg.

3-Zim.-Wohng.
Haustochter Schlafſtelle

unges, ebildetes für Herrn.ädchen wudt Stellg. Halle, Unterberg 12,

als Haustochter in g. Hof r., J. I.
Hauſe, wo Mädchen
vorhanden. AnſtändigeHildegard Jacobs,Freyenſtein, Priguis.

Suche für meine
Tochter

alt,

Schlafſtelle

für 2 Herren frei.
Halle, Mansfelder
Str. 55, 1 Tr. r.

ſehr

Off. unt. Z 4999 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17jährige

Tochter

gute Stell. Ang. an
Landw. Paul Grube,
Oldisleben i. Thür.

Neue Straße 19.

bei 25 000 Mk.

als Café

10 000 Kon
Off u. D 3602 a

ſucht kinderloſes Ehe
a zum 1. Juni.Angeb. erbeten unter
A 17097 an die Exp.
dieſer Zeitung,

Oberzollinſpekt. ſucht
5-Zim.-Wohn.

Angebote mit Preis
unter Z 4998 an die
Exp. d. Ztg.

Gr undſtücksma rkt
Freiwerdende Villa

beſte Lage, 9 Zimm., Preis 55 000 Mk.,
Anzahlung verkäuflich.

Neues Wohn und Geſchäftshaus
im Zentr., mit freiw. größerem Laden,

geeignet,

e Mk.
verkäuflich. An

Miete ca.
zeſſionierung vorhand.
n die Exp. d. Zeitung.

Junge
guter Familie ſucht
für ſof. od. 15. Mai
paſſenden

Wirkungskreis
am liebſten frauenloſ.
Haushalt. Angebote

Ein
Ein- oder Zwei

werden.

Perfekte

Frau aus 920000000000 9 0000000000

kleines
familienwohnhaus

zu kaufen geſucht, Wohnung muß ſofort frei
Geld vorhanden.

erb. unter B 959 an Wilhelm Schulze, Würflau b. Cöthen i. Anh,

ſchäft. Referenz. vor die Exp. d. Ztg.

Offerten an

Weißnäherin Wohnhaus
20 J. alt, im Rechnen!
bewandert, ſucht Be mit Scheune, Stallg.
ſchäftigung im Hotel und 5 bis 6 a großem
oder Privathaushalt
mit Koſt und Logis.
Offerten ſind zu richt.
an E. Petermann,

Eiſenach in Thür.,
Tiefenbacher Allee 13.

Unabhängige

Frau
55 Jahre alt, rüſtig,
ſucht Beſchäftigung
auf dem Lande.

a Ludwig,
ad Bibra,

Herztorſtraße 19.

Junge Frau
32 Jahre, ſucht Be
chäftigung in der

Landwirtſchaft, wo
Wohnung vorhanden
und der Mann and.
Arbeit nachgeh. kann.
Angebote bitte an

Auguſte Schwenke,
Tornau b. Halle.

Plätterin
ſucht Stellung in
roß. ene, utedtnt e vorhanden.
lla Schulze, Reide-burg, Delitzſcher

abe.

W

Er Freiheit 1 S

Garten in der Nähe
Gothas zu verkaufen.
Angeb. erbeten unter
A 17098 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Grundſtück

für Errichtung eines
mittler. Einfamilien
hauſes im Süden der
Stadt zu kaufen geſ.
Off. unt. O 2711 an
die Exp. d. Ztg.

Gutgehende
Landbäckerei

mit Acker, Bahnſtat.
im Saalkreis, zu ver
kaufen. Off. mit An
gabe der Vermögens
verhältniſſe unter U
26444 an die Exped.

Zig.

Tüchtiger
Bäckermeiſter

ſucht gute Stadt od.
Landbäckerei zu kauf.
oder zu pacht. Größ.
Kapital vorhand.
C. Rudloff, Bäcker

Suche

Grundſtück

mit großem Garten,
hohe Anz. Off. unt.
O 2721 an die Exp,
d. Zig.

Windjacken
extra preiswert bei
H. Bauchwitz Nachk.,

Kleinschmieden 6.

W. Kinderwagen

ſehr gut erhalten, zu
verkaufen.

Halle,
Krukenbergſtraße 11,

3 Treppen r.

Gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu gz?rtanfen.
alle.

Benkendorfer Str. 84,
2 Treppen mitte.

W. Kinderwag.
guterhalten, billig zu

meiſter, Halle a. S.,
Germarſtraße 10.

verkauf. Halle a. S.,
Herrenſtr. 2, p. l.

r er

r We
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Roßleben. („Glüg auf dieſemſind es 25 Jahre he daß der re
auf!“ hier zum erſtenmal gehört wu de. n
1903 begannen an der Stelle wo jeht die Gewerkſchaft
Roßleben ſteht, im Auftrage er Gewerkſchaft
Weſteregeln neue Bohrunger auf Kali, und zwar mit

utem Erfolge. ſo daf bereits am 3. Mai desſelben
ahres die erſte Schicht für die proviſoriſchen Vor

arbeiten verfahren werden konnte. Am 15. Juniwurde dann der erſte Spatenſtich zum ſo dere
Welchen Anteil unſere Gewerkſchaft am

mporblühen unſeres Ortes hat, das braucht wohl
nicht erſt geſagt zu werden. Dem leiber“ vor drei
Jahren in Hannover verſtorbenen Bergrat Ebelingebührt großer Dank ſt s 5

Querfurt. (Selbſtmord) verübte am Mittwo
abend der Jnvalide Rudolf G durch Ertränken
Kloſterteich. Der 68 Jahre alte, allgemein geachtete
Mann war ſchwer leidend und hat die Tat anſcheinend
in einem Anfall von Schwermut begangen,

Nachbarſtadt Halle.
Plünderung von Briefen.

Aus Habſucht zur Amtksunkerſchlagung.

Jm September vorigen Jahres liefen bei
der Poſt öfter Reklamationen ein. Geldbriefe
waren um einen Teil ihres Jnhalts beraubt
oder die angegebenen Summen waren ab-
geändert. Verſchiedene Beamte, die ganz un-
ſchuldig waren, gerieten in Verdacht, bis man
ſchließlich eine Falle legte und den Ungetreuen
fing. Die Behörde ſchickte einen ſogenannten
Prüfbrief mit vier Fünfmarkſcheinen, die ge
zeichnet waren.

Nun hatte man den Spitzbuben. Es war
der Poſtaſſiſtent Max Ha ake. 30 Jahre war
Haake ſchon im Poſtdienſt. Zuverläſſig und
ordentlich, hatte er ſich von unten auf empor
gearbeitet. Er befand ſich nicht in Not, als er
die Geldbriefe plünderte. Jm Gegenteil, er
lebte in guten Verhältniſſen, hatte Geld auf
der Sparkaſſe. Um ſo unverſtändlicher war
es, daß er ſeine ganze Exiſtenz aufs Spiel
ſetzte. Nachgewieſen wurden Unterſchlagungen
von 90 Mark.

Das Urteil lautete auf 3 Monate und
2 Wochen Gefängnis und Amtsunfähigkeit für
2 Jahre. Es ſollen Ermittlungen angeſtellt
werden; fallen ſie günſtig aus, will man die
Strafe auf 3 Jahre ausſetzen, wenn der An
geklagte 200 Mark Geldbuße erlegt.

Zum Tarifſtreit im Bankgewerbe
nahm die Fachgruppe, Banken innerhalb der Orts-
gruppe Halle im DHV., in einer Mitglieder-Ver-
ſammlung Stellung. Gaufachgruppenleiter Marx
berichtete über das vom DVBV. insgeheim getrof-
fene Abkommen, das wegen ſeiner Verſchlechte
rungen gegenüber dem Schiedsſpruch allgemeine
Ablehnung fand. Nachſtehende Entſchließung
wurde einſtimmig angenommen:

„Die Verſammlung billigt einſtimmig die
Hältung der Reichstarifkommiſſion der Bänken
fachgruppe des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen-Verbandes, die den Beitritt des DHV.
zu dem im Bankgewerbe geſchloſſenen Tarifver-
trag ablehnt. Die Verſammlung vertritt die
Auffaſſung, daß das Abkommen in ſeiner Aus
wirkung nur eine Verſchlechterung des Schieds
ſpruches vom 31. März 1928 bedeutet, obwohl
der Schiedsſpruch von allen Organiſationen als
unzulänglich abgelehnt worden war. Die Ver-
ſammelten ſprechen der Leitung der Fachgruppe
ihr volles Vertrauen aus.“

FlugzeugmodellWettfliegen
auf dem Flugplatz Halle-Rietleben.

Das Gruppenausſcheidungs Modellwett-
fliegen der Gruppe Mitteldeutſchland des
Deutſchen Luftfahrt-Verbandes (D.L.V.) findet
am Sonntag, dem 13. Mai, um 2 Uhr, auf
unſerem Flugplatz Halle Nietleben ſtatt. An
dem Ausſcheidungswettfliegen nehmen die
Vereine der Gruppe Mitteldeutſchland teil;
bisher haben ſich 23 Teilnehmer gemeldet. Die
beiden halliſchen Flugvereine, der „Säch-ſiſch-Lharingiſhe Verein für
Luftfahrt, Halle“ und der „Flug-
techniſche Verein“, ſind natürlich eben-
falls vertreten.

Zweck des Ausſcheidungs-Modellwettfliegens
iſt, aus der Gruppe Mitteldeutſchland die zwei
Beſten zu ermitteln, die dann an dem gen
Modellflugwettbewerb des D. L. V. am 24. Juni
in Kaſſel teilnehmen werden. Hier winken den
Siegern wertvolle Preiſe, und zwar für
Gruppe A ein Streckenpreis von 1000 Mark
und für Gruppe B ein Dauerpreis von eben-
falls 1000 Mark.

Zugelaſſen zu dem Ausſcheidungs-Modell-
wettfliegen in Halle ſind freifliegende Rumpf-
oder Stabmodelle mit Gummiantrieb nach be
ſtimmten Bauvorſchriften des D. L. V. Der Sitz
der Gruppe Mitteldeutſchland befindet ſich be
kanntlich ſeit vorigem Jahre in Halle; Vor-
ſitzender der Gruppe iſt Major v. Dewell.

Am 13. Mai wird der Flugtag eröffnet
durch eine Sitzung der Jungflieger-
warte der Gruppe Mitteldeutſchland von
10 bis 12 Uhr. Von 12 bis 1 Uhr werden dann
die Modelle abgenommen und von 1 bis 2 Uhr
eingeflogen. Um 2 Uhr beginnt offiziell das
Fliegen.

Ein feſner Schlafkollege.
Der Maurer Walter Sch., der ſich wohnungs-

los in Halle herumtrieb, wurde feſtgenommen
und dem Amtsgericht zugeführt. Sch. hatte vor
14 Tagen ſeinem Schlafkollegen, mit dem er ſein
Zimmer teilte, den guten Sonntagsanzug ge
kohlen, ihn verſetzt und das Geld verjubelt. Sch.wird u vom Amtsgericht Delitzſch geſucht.

Bezirksmeiſterſchaftskegeln.
des 5. Bezirks (Oſtthüringen) im thüringer am Sonnabend und Sonntag im Keglerheim

Laut Beſchlu des B e und der
Bemühung des Keglerverbandes erſeburg wer
den die irksmeiſterſchaften 1918 des 5. Be

im thüringer Keglergau im Keglerhem in
erſeburg am nächſten Sonnabend u onntag

u

rſtmalig findet nun auch in Merſeburgs
Mauern eine größere kegelſportliche Veranſtal
tung ſtatt. Der Keglerverband Merſeburg hat
eine ſchwere Aufgäbe übernommen, um
Wettkämpfe auch ordnungsmäßig zur Durch-
führung zu bringen, ſowie auch den auswärtigen
Kegelſchweſtern und -brüdern in jeder Weiſe gerecht zu werden und einige frohe Stunden hier

verleben zu können.
Die Meiſterſchaftskämpfe befinden ſich unter

der Oberleitung des ſehr bewährten Bezirksſport-
wartes Kegelbruder Schrappe, Apolda, und ihmzur Seite feht der Merſeburger Verbandsſport

wart Kegelbruder Patovfky.
Die Starteinteilung:

Aſphaltbahn 1 und 2.
Sonnabend: 19 Uhr, 10er Mannſch., Verband

Geiſeltal. Sonntag: 9 Uhr, 10er Mann Ver
band Naumburg; 11,30 Uhr, 10er Mannſch., Ver
band Merſeburg;, 14 Uhr, 10er Fannlgaſt
Verband Weißenfels; 16,30 Uhr, 10er Mannſchaft,
Verband Apolda.

Bohlebahn 3.
Sonnabend: 13 Uhr, 10er Mannſchaft, Verb.

Merſeburg; 19,30 Uhr, 5 Mann, Verband
Weißenſels; 22,30 Uhr, 5 Mann, Verband Naum-
burg. Sonntag: 8 Uhr, 5 Mann, Verb. Weißen-
fels; 11,20 Uhr. 5 Mann, Verband Naumburg;
14,40 Uhr, 10er Mannſchaft, Verband Apolda.

BezieksKlub- Meiſterſchaft
5er Mannſchaften für Frauenklubs 1928.

ſphaltbahn 4 und 5.
Sonntag: 9 Uhr, Frauenklub Gemütlich-

keit“, Merſeburg; 9,50 Uhr, Frauenklub
Weißenſels; 11,05 Uhr, Frauenklub „Roll. Glück“,
Apolda; 11,55 Uhr Frauenklub „Roll. Glück“,
Merſeburg; 13,10 Uhr, „Fidele Schweſtern,
Naumburg.
Bezirksklubmeiſterſchaft 1928 für Herreneinzel

klubs (5er Mannſchaften).

Sonnabend: 20 Uhr, Klub „Gut z
Dürrenberg; 20,40 Uv Klub „Knorke“, Dürren

uberg, 21,40 Uhr, b „Kuke“, Dürrenberg.
Sonntag: 1 Uhr, Klub „Vorwärts“, Laucha
an der Unſtrut.

Um den Titel eines Begzirksmeiſters auf
Aſphalt werden ſich beſonders harte Kämpfe ent
wicteln. Der Merſeburger Verbandsmannſchaftwird viel daran gelegev ein, einen Sieg der ſehr
jpielſtarken Kam gnmchgftep wie ſie die Ver
bände Apolda, Weißenfels, Naumburg und der
Verband Geijeltal ſtellt, recht ſchwer zu machen,
und insbeſondere, da die ſiegende Mannſchaft als
Bezirksmeiſter auf Aſphalt die Berechtigun
ringt, an den Gaumeiſterſchaftskämpfen im
in Erfurt teilzunehmen.

Die Merſeburger Mannſchaft, die
leider mit ein Mann Erſatz (Kegelbruder
Steiner), antritt, ſtartet wie folgt:

er
unt

Sonntag 11,30 Uhr Kegelbruder Pitzing
„Harmonie“, 11,45 Uhr Kegelbr. Büttner W.

12 Uhr Kegelbr. Netſcher „Alle
12.165 Uhr Kegelbr. St,adler „Alle12.80 Uhr Kegelbr. Kn och e R. Kerſ.

Kegl. Geſ.; 12,45 Uhr Kegelbr. Dietz Einzel-
Verbandes 13,00 Uhr Kegelbr.

Kegelbr.

verteidigen wiſſen. e iWeißenfels und Apolda verfügen über ſehr gute

Sportkegler auf Bohle. Die ſiegende Mannſchaft
erhält den Titel eines Bezirksmeiſters auf Bohle.

Die Merſeburger Mannſchaft tritt
wie folgt an: Sonnabend: 13 Uhr Kegelbruder
Knoche R. „Merſ. Kegl. Geſ.“ 13,30 UhrKegelbr. Gehfner „Alle Neune“ 14 Uhr
Kegelbr. Patovsky „Gold. Kugel 14,30 Uhr
Kegelbr. Moll nau „Fall um“; 15 Uhr KegelbrKkingvett „Gutenberg“ 15,80 Uhr Kegelbr.
Weber „Fidele Spatzen“; 16 Uhr Kegelbruder
Gink „Merſ. Kegl. Geſ.“; 16.30 Uhr Kegelbr.
Nicolin S ſetz opp“; 17 Uhr Kegelbr.
Erben „Merſ. Kegl. J 17,30 Uhr Kegelbr.
Kehlert „Merſ. Kegl. Geſ“. Erſatz: Kegelbr.
Schrader „Wacker“, Dietz Einzelmitgl. d. Verbds.

Auch die
Kegelſchweſtern

treten das erſte Mal zu den Bezirksmeiſterſchaften
in Erſcheinung. Dieſem Kampf wird von Seiten
der Kegler ein beſonderes Augenmerk gewidmer
werden, um zu ſehen, daß auch der Frauenkegel-
ſport in unſerem Bezirke ſich in einer ſehr guten
Entwicklung befindet. Die beiden Merſeburger

rauenkegelklubs werden bei dieſen Kämpfen auf
einen Sieg rechnen können, da die Frauenkegel-

klubs der Verbände Apolda, Weißenfels, ſowte
Naumburg ſchon längere Zeit beſtehen und daher
entſchieden mehr Spielerfahrung beſitzen.

Eine Sondergruppe bilden die
BezirksEinzelklubs

(d. ſ. Klubs, die zwar keinem Verbande angeWr.
ſen ſind, aber itglied des Deutſchen Kegler-
bundes ſind). Hier treffen ſich drei ſtarke Kampf
mannſchaften von Dürrenberg und eine gute
Mannſchaft von Laucha. Ob es einer Dürren-
berger Mannſchaft gelingen ſollte „Vorwärts“
Laucha“ den Sieg ſtreitig zu machen, iſt recht
ſchwer zu ſagen.

Nach den Bezirkswettkämpfen findet im Saake
des Keglerheims ein Kegler-Kommers-
abend ſtatt., einſchließlich Siegerverkündigung.

Hoffen wic, daß die einzelnen Mannſchaften
des Keglerverbandes Merſeburg bei all dieſen
Kämpfen recht gut abſchneiden und damit den
Beweis erbringen, daß der deutſche Kegelſport
in Merſeburg einem glänzenden Auſſtieg ent-
gegenblickt.

V. f. L. et Preußen.
Sonnabend abend 6 Uhr im Augarten.

Die BeJdandtnngen über dieſes in Ausſicht ge
nommene Spiel haben zu einem günſtigen Abſchluß
geführt. So wird es dann ſchon am Sonnabendabend
ein geben, wenn auch nicht zwiſchenunſern beiden Ligavereinen, S und 1b Klaſſe wollen
im Freundſchaftsſpiel ihre Kr l meſſen. ohl an
die vier Jahre iſt es her, als ſich Preußen und VfL.
zum letzten Male gegenüberſtanden; damals verloren
die Schwarzweißen ziemlich glatt. Heute ſind unſere
Preußen allerdings ſtärker als bei dem letzten Spiel.
Nicht zu Unrecht gelten ſie als einer der ſtärkſten Ver
treter unſerer 1b- Klaſſe. Und es iſt ja auch mehr und
34 zur Tatſache geworden, daß unſere Schwarz-
weißen ſelbſt in den ſchwerſten Geſellſchafisſpielen
nie verſagten. Mancher Ligaverein, auch aus unſerem
Gau, mußte ihre Spielſtärke anerkennen. Daß nun
ausgerechnet der VfL. ſich ebenfalls eine Niederlage
beibringen laſſen wird, bezweifeln wir. Wohlgerüſtet und
mit feſter Siegeszuverſicht werden die Blauweißen zum
Spiel antreten Aber ſie werden beſtimmt ſchwer
kämpfen müſſen, wenn e einen Sieg herausholen
Dur vor allem den Klaſſenunterſchied dokumentieren
wollen.

So rechnet man denn im voraus mit einem Groß-
kampf, der hoffentlich von beiden Gegnern in ritter
lichſter Art ausgetragen wird. Als erklärter Favoritilt herſtänduicherweiſe der VfL.. Oder ſollte den
Preußen doch der erſte Sieg über den Ligabruder
gelingen

Leichtathletik-Klubkampf 98- Halle
gegen 99- Merſeburg.

Rahmen der Sportwoche anläßlich des 30-
jährigen Beſtehens des S.-V. v. 1898- Halle tragen
beide Vereine einen Vereins-Wettkampf auf der Sport
platzanlage in F. e aus: als Termin iſt der
29. Juli vorgeſehen. Bereits vor Jahren trafen ſich
beide Vereine in Merſeburg, wo es überraſchender
weiſe den Hallenſern ne den Faß für ſich ckr
entſcheiden. Ausgeſchrieben iſt der ettkamwf r
Herren, Damen, Jugend und Knaben.

Die Pflege der Leibesübungen.
Die Jugend bei den Olympiſchen Spielen in

Amſterdam.
Zur Führung der Jugendlichen, die vereins-

geſchloſſen als Zuſchauer an den Olympiſchen
Spielen teilnehmen wollen, hat ſich ein beſonderes
holländiſches Komitee gebildet. Anmeldungen für
dieſen ſozialen Führerdienſt nimmt in Deutſchland

entgegen die Zentrale des „Eichenkreuz“ in Kaſſel-
Wilhelmshöhe.

Fauſtballertreffen am Sonntag.
Die erſte Etappe zur D. T.- Meiſterſchaft
Mannſchaften vom T. V. Ammendorf und Schkeu
ditz in Gera. Die Vorſpiele in der Kreis-

meiſterklaſſe.

Alle Turnerfauſtballer und Intereſſenten in
der D. T. aus unſerer hieſigen Gegend richten am
Sonntag ihre Blicke Ja Gera, wo die Vorſpiele
in der Kreismeiſterklaſſe beginnen. Unſere hieſi-
gen Vertreter ſind Ammendorf und Schke u

i tz. Die Kreismeiſterklaſſe umfaßt ca. 20 der
beſten Mannſchaften unſeres geſamten Kreis-
alt Bei der m dieſer Mann-chaften, heißt es für unſere Vertreter ſchwer
ämpfen. Ein verlorenes Spiel, ja ſogar einPunkt kann bei der Kreiomeiſtertkaſſe ür den

Verbleib oder Abſtieg von entſcheidendem Einfluß
z Wir haben volles Vertrauen für dieſe beiden

ertreter, deren techniſches Können wir ſchon oft
hervorhoben. Allerdings ſitzt in dieſer Klaſſe auch
der Mitteldeutſche Meiſter MTV. Altenburg.

Jn Halle ſehen wir am Sonntag auf dem Platz
der Berufsfeuerwehr von vormittag 8 Uhr an
die Aelteren im Kampf. Jahn: Berufsfeuerwehr.

zeigte ſich am vorigen Sonntag von beſter
eite, allerdings werden ſie gegen rufsfeuer

wehr wohl nicht ganz alles erreichen. Jahn:
Giebſt. Hier geben wir den Jahnſchen den Vor
teil bei gutem unt. Giebſt.: Kaufm.
TBV. 1. s die K. T. Ver. leiſten in dieſer
Klaſſe haben wir ſchon öfter gewürdigt. Hier
werden wir KTV. auf voller Linie ſie en ſehen.
Berufsfeuerwehr: KTV. Auch hier ſollte es KTV
W Siege gereichen. Allerdings wird Berufsfw.

ei voller Mannſchaft ein ſchwerer Gegner ſein.

Fenderung der Turner- Freiübungen
in Köln.

Wie bekannt wird haben die allgemeinen Frei
übungen für Männer zum Kölner Turnfeſt eine Aende-
rung erfahren. Da dieſe Aenderungen für alle Turn
vereine von größter Wichtigkeit ſind, geben wir ſie
nachſtehend bekannt

m eine möglichſt gleichmäßige Tusführung deruebung 2b ſehen zu etrlelen ſoll dieſe übung

und jede Bewegunglangſamer ausgeführt werden. zwar
in zwei Taktzeiten ſ. t wie bisher in einer Taktzeit.
Die Ziehbewegung wir ſtatt 14mal nur noch
6 mal ausgeführt. s ergibt ſich alſo jetzt fol
gendes Bild1. Seitſchreiten l., Seitheben beider A. l., Hände
zur Fauſt geballt.

arren.z V Rnichenge r. un Armbeugen Ziehbewegung

und ſoſort.a ahes und des Körpers, Strecken

beider Arme r. ſeitwärts.
5. 6. Rückbewegung von 4 und 4.
7-14. Zweimalige Wiederholung von Z.
15. Schließen l. Tiefſenken beider Arme.
16. Verharren.
Keine ruckhafte, ſondern fließende Bewegungen. Di

Muſik iſt bereits entſprechend komponiert.

Olympiſches FußballTurnier.
Die deutſchen Meldungen.

Dem Niederländiſchen olympiſchen Komité
ſind auch die namentlichen w. der deut
ſchen Fußballer zugegangen. Der eutſche Fuß-
ballbund hat durch den Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuß die ahl von 22 Spielern melden

iſt
laſſen, jedoch iſt es burchaus noch nicht ſicher, daß

auch tatſächlich gerade dieſe 22 Spieler nach
Amſterdam entſandt werden. Die beiden Uebungs
ſpiele gegen die ſchottiſche Mannſchaft Cowden
beath werden darüber näheren Aufſchluß geben.

Jm einzelnen handelt es um folgende
Namen: Tor: Stuhlfaut (1. Nürnberg);Wentorf (Altong 93); Gehlhaar Hertha BSC.);
Verteidiger: Beier (HSV.), Kutterer (Bayern
München), Müller (Würzburger Kickers); Läu
fer: Kugler, Kalb, Schmidt (1. FC. Nürnberg)
Knöpfle, Leinberger, Kießling (Sp. Vgg. Fürth),
Stürmet: Hoffmann (BayernMünchen), Hor-nauer (Wacker-München), Pöttinger Gayern
München), Albrecht (FortunaDüſſeldorf), Heid-
kamp (Düſſeldorf 99), Harder, Horn (beide V.)
Reinmann ((I1. C. Nürnberg), Hofmann
(Meerane 07), Kuzorra (Schalke 64).

AvusMotorraörennen.
3. Lauf der denten e orradSteahentgerſer

Nach dem Eilenriede- Rennen und dem Pokal
der Stadt Hannover iſt das Avus Rennen der
Motorräder am 13. Mai dasjenige Rennen, das
für die Wertung zur Deutſchen Motorrad-
Straßenmeiſterſchaft 1928 zählt. nfolgedeſſen
iſt das Intereſſe an dieſer Veranſtaltung natür
lich erheblich. Schon jetzt liegen weit mehr
als 80 Nennungen vor. Die „Kanonen“ ſind wie
der faſt e beiſammen. In den beiden

inunteren Klaſſen Je n gpeede die a
riedrichChemni ißPforzheim, Henckelmann-Wonn, Sprung- ſchopau und WinklerChemnitz

zu nennen. Die 350er Klaſſe wird u. a. Pätzold
Köln (Sunbeam), ThevisBerlin (Standart Jap)
ErnſtBreslau, (AJS) und LehſeChemnitz (Schüt-
toff) am Start zu erwarten, in der Halbliterklaſſe kommt der TargaFlorioSieger Fern
München (BMW) heraus, unterſtützt von ſeinen
„Stallgenoſſen“, SoeniusKöln u. er-München,dazu FunderfKöin, Stegmann Chemnitz (DKW),
Tennigkeit, Ernſt (AgS), FranconiGenf (Stand-
ard), DomLudwigsburg (Standard), während
die Kategorie über 500 cm die beiden BMWo-
Fahrer Vauhofer und Köppen-Berlin als ſtärkſte
Anwärter ſieht.

Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die
Leiſtung von Lotte Mühe (Hildesheim), die am
15. April in Magdeburg im 200-Meter-Bruſt-
ſchwimmen eine Zeit von 3:15,8 erzielte.

Die Straßenmeiſterſchaft der Vereinigung
Deutſcher Radſportverbände wird am 22. Juli
in Berlin zum Austrag gebracht.

Reichspräſident von Hindenburg wird am
13. Mai in Hannover der Entſcheidung des
Hindenburg-Jagdrennens beiwohnen.

Das Berufsſpielerkurnier am Sonnabend
und Sonntag in Nürnberg, an dem Roman
Najuch, A. Burke, H. Richter und Hannemann
teilnehmen ſollten, iſt abgeſagt worden.

l cc—c—„( S

Amtliches aus dem Saalegau.
Zu den Erſtlingswettkämpfen um Sonntag ſind

folgende Kampfrichter zu ſtellen: 96 4 88 4, Wa. 4,
BlauWeiß 2, Zörbig 1, Bahn 1. 96, 88 und Wa.
ſtellen je 1 Stoppuhr.

Jn ReuRöſfen ſtellen Marathon, Kayna und 99 je
1 Stoppuhr und an Kampfrichtern 99 4, VfL. 3, Kayna
1, Marathon 5, PSV.Me. 1.

Hoffmann

Saalegau. Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Aenderungen für Sonntag, 6. Mai. Fußball
Abgeſetzt wird Spiel Nr. 325; Spiel Nr. 319
leitet Zſcherben, nicht Zöſchen. Handball: Ab-
geſetzt werden Spiele Nr. 577, 578 und 580.

Wir verweiſen nochmals auf die am Montag,
dem 7. Mai, im „Mars-la-Tour“ ſtattfindende
VereinsJugendobmännerbeſprechung hin und er-
warten in Anbetracht der Wichtigkeit derſelben
reſtloſes Erſcheinen. Scherf. Fauſt.

Leipziger Börse vom 4. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

4.5 3. 5.
115,00 115.,00
131,00 131.00
126,50 126,60

HolzstNiederschl
Langbein-Piano
Lpz. tiypoth.-Bk.
do. Bier Riebeck 139.,50140,00
Lindner 43,00) 43.,00Manstfeld II6.50 119.50
Norddtseh. Wolle 211,50212,c0

GermaniaMasch. Pittler Werkzeug 367,00
Halle Zimmerm. Polyphon 484.Halle Zucker breiter Brnk.
Hartmann Masch l Prestowerke I09,Kirchner Co. 120,00120, 60 Rauchw. Walther 119. c 118, 00
Köbecke Co. |I39,00 Riquet Co. 139, 7Landkr. Kulkwita Schubert &Salzer 366,00 366,00Leipz. Baumwoll. Stöhr Kammgarn 234,00237, 00
do. Wolle Thüringer Gas 155, 0016., 00
do. Kammgarn Thüringer Wolle 176, o 17s,50

Fahlberg-List Wotanwerke 6.50] 6.50

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najſork
Etzold &Kiebling 66,00 68,
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg

134,00 134,00
16s,00 165, 00

124.00 120.00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: j. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.



Für das

Verein ehemal. 36 er.
Am Donnerstag, den 3. Mai verschied unser lang-

jähriges Ehrenmitglied, der Stellmachermeister

Hermann BauerVeteran von 1864, 1866, 1870/71
Ritter des E. K. von 187071

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen guten
Kameraden, der dem Verein bis zu seinem Tode die
treueste Anhänglichkeit bewiesen hat. Als einer der
Mitkämpfer für unseres Vaterlandes Einheit und Macht
wird sein Andenken stets unter uns fortleben.

Der Vorstand.
Antreten zur Beerdigung am Sonnabend nachmittag *2 4 Ubr

Schule Wilhelmstrabe.

empfehlen

Strickjacken
Strickwesten
Pullo verbumberjacksJ Armellose Westen

M. Shner Ha.
Halle (Saale)Gr. Steinstr. 84, Bräderstr.
Neunhaoser 5

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
/3. Juni 1928, vormittags 9 Uhr an der Gerichts
ſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert das im Grundbuche
oon Merſeburg Band 79 Blatt 2955 (eingetragene
Figentümer am 11. April 1928, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: Handelsmann
Fermann Peege und deſſen Ehefrau Martha geb.
Rößler in Merſeburg je zur Hälſte) eingetragene
Grundſtück Lauchſtädter Straße 23 in Merſeburg

Biſſſge Pebensmittel

2- Pfd. Doſe 0,72 .4
2 Pfd.Doſe 0,78 .4
2- Pfd.Doſe 1,30 .4
2 Pfd Doſe 0,68 .4
1-Liter-Doſe 0,70 .4
1- Pfd.Doſe 0.48
1-Liter-Doſe 0.70 .4
1-Liter-Doſe 0.78
1-Liter-Doſe 0.76 .4
1-Liter-Doſe 0.78 .4

1 Liter 1.15 .4
1 Liter 1.15 .4
1 Liter 1.00
1 Liter 0.49 .4

2 Pfd. 0.28 .4
1-Pfd.-Tafel 0.58 .4

Paket 0.28 .4

Gemiſchtes Gemüſe
nge Erbſen

nangs, 8 Scheiben
men 0 9 e

eleehering
Geleehering
Brathering
Sardinen
Bismarckhering
Rollmops

n vom Faßtachelbeerwein vom Faß
Deſſertwein, rot

Apfelwein.Bonbons, ſauer und gefüllt, gemiſcht
Kokosfett e 7 7 e J eStreichhölzer

0

Hamburger Kaffee- Lager

Thams Garfs
Telephon. 826 6 Neben Lichtſpielpalaſt „Sonne“

ne rKartenblatt 5 Parzelle 708/12: 2 a 61 qm groß,Hrundſteuermutterrolle Art. 1379, Rutzungswert 720 .4 Richard Schmidt

Gebäudeſteuerrolle Nr. 696, ſoweit es dem Ehemann Frankleben

Peege gehört. Tel. Gr. Kayna 17Werſeburg, den 1. Mai 1928. Das Amnsgericht
e

3wungsperſteigerung, Einen größeren Poſten
Sonnabend, den 5. Mai d Js. vorm. 11 Uh nnn ſjwerde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ dere 0 o In 0

Todesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets
ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,
welche auch telephoniſch erfolgen können,
werden mit der nächſten Poſt ausgeführt.

Merſeburger
2 Schreibtiſche, 1 Spiegel, 1 Ausziehtiſch, 1 BücherDruck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. ſchrank, 1 Kronleuchter, 4 Plüſchfeſſel, 17 Bände haben abzugeben.

Merſeburg Brockhaus-Lexikon Richard Beyer CoHälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38 ferner die ſchon in geſtriger Nummer angezeigte
Telephon 100 und 101. freiwillige Verſteigerung vonv t ca. 500 Stück div. Herrenanzugsſtoffen

wozu noch mehrere Möbelſtücke als
2 franz. Betten mit Matratzen, 2 Nachttiſchchen
mit Marmorplatte, 1 Küchenſchrank, 1 Tiſch,Gottesdienſt-Anzeigen. 2 Stühle, verſhiedene Regale, 1 einf. Kleider Zerbſter

Sonntag, den 6. Mai 1928 (Kantate) ſchrank, 2 Hocker, 3 Lederſtühle und noch verGeſammelt wird eine Kollekte für den Provinzial ſchied. Kleinigkeiten, Meſſingſt angen uſw. kommen Sp arg el
verband Sächſiſcher Kindergottesdienſte. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. eäglich friſch geſtoch

F g geſtochenEs predigen: Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg in bekannier Qualität

WMöbeltransport

Breiteſtr. 14 Fernruf 78

Dom:

J Freie Schicksals deutung SorfſeletDonnerstag, 19,30 Uhr- Vibelſtunde i. d. Herberge Nachdem ich lange Jahre als Astrolog ast n
z Heimat Eingang Brauhausſtr. P. Wuttke. I Reisen war, and viele Tausend Personen emüſepflanzen

DomMädchenbund meinen Kat einholten, habe ich mich nunmehr Dahlienknollen
u e v W r fär jeden 2 umsonsit gut und preiswertvme Frauen e arrhaus Brauhausſtr. 15). eine Probedeutung für sein Leben aus- JDienstag, den 8. Mai 1928, 15,30 Uhr. zuarbeiten. Aleine Sigbeit wird Sie in Er- W. S t a r k e

Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen staunen versetzen, kommen doch täglich An- Schloßgärtnerei
rauenVBereins (Seffnerſtr. 1).

Sonntag, 19,30 Uhr: Ber ammlung.
Chriſtliche wWenern ſchaft ſt. d. Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr

I erkennangsschreiben, die dies destätigen.

Herberge zur Heimat Eingang Brauhausſtraße). und Ort Ihrer Gebart. Angabe ob Frau,

8 Telephon Rr. 761.
Schreiben sie aber sofort. lch brauche

e 20 Uhr: Bideldeſprechſtunde. Fräulein oder Herr ist erwönscht. Geld ver-
adt:

11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. I beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde Breiteſtraße 18

Paſtor Angermann
Ev. Männer und Jugenbdverein.

Sonntag, 20 Uhr: „Aus dem Garten unſeres geiſt
lichen Volksliedes“, (Fortſetzung) Bortrag von
Paſtor Angermann.

Sten Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5,
Mädchenbund St. Maximi. JDienstag, 20 Uhr. Cyorgeſang, an der Geiſel 5

Franz Moritr, Berlin-Friedrichshagen. hofe. Beſtellungen er
bittet jetzt ſchon.

Brühl 1Nur noch heute und morgen

Fahre wieder Bahnhofs
lange ich richt. Si Si10 Uhr: Paſtor Angermann. n re Ro h Eis d e i ß l

vom ſtädtiſchen Schlacht Karl Grünefeld

Willi Hermann

Deutschnationale Volkspartei Nerseburg

Sonnabend, den 5. Mai 1928, abends 8 Uhr
im Saale des Neuen Schützenhauses zu Merseburg

Große Duterlündiſce
ſcund gebung G

Es spricht der tapfere Vorkämpfer für die Befreiung

der „Feme“-Mörder Walter Korodli (Berlin)
Thema: Warum Millionen Volksgenossen von
Schwarz-Rot- Gold nichts wissen wollen.

Die gesamte Eiowohnerschaft ist hierzu freundl. eingeladen.

Die Pforte Thüringens

in
Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſeck,
bringt den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine

j Telephon Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinenel II SIN l Weißexfels 7653 nach zeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. OG0

Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung an der Geiſel

tor Riem.Altenburg: Se
10 Uhr: Paſtor Mielcke, Im Anſchluß Beichte

und heiliges Avendmahl.
11,16 Uhr: Kindergottesdienſt.

Meuſchau:
8 Uhr: Frühlingsfeier. Paſtor Kratzenſtein.

m n 73 a ſor Soit. A
10 Uhr: r Boit. Im Anſchluß Beichteund heiliges Abendmahl. Aſluß Bei
11,15 Uhr: Kindergotter dienſt.
Wontag, 20 Uhr: Konfirmierten Söhne i. Pfarrhauſeß
Donnerstag, 20 Uhr: Mädchenverein St. Thomac

im Pfarcrhauſe.

Paſtor Sohe: r Boit.Röſſen:
Gottesdienſt und Kindergottesdienſt fällt aus,
Dienstag, 20 Uhr: Abung des Kirchenchors

Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde (Kirche).

Chriſtliche Verſaumlung Blantkeſtraße 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr Bidelſtunde.

(Geſellſchaftshaus).

billige

Wurſttage
Feinſte würzige Rot u. Leberwurſt

Pfund 90
Feinſt. rein. hausſchl. Gchweineſchmalz

Pund 100
Allerfeinſtes würziges Wurfſtfett

Pfund 70
ff. fleiſchige Galzknochen

Pfund 40

Wilh. Kötteritſch Rachf.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg:

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
20 Uhr: Andacht.

Reuröſſen:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

Händler, Wiederverkäufer
c

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisliſte gratis!
9,30 Uhr. Hochamt mit Predigt.14,30 Uhr: Andacht. Pudts

ynga:
8,16 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Katarrh, Huſten, Heiſerkeit
verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten J

Thüringer Gchwarzwurzelbonbon

Mit veſten Thüringer Heilkräutern hergeſtellt.

Im Gaſthof „Roter Hirſch“, Zöſchen ſtehen
von Sonnabend ab prima ſchwere Altmärker,

hochtragende

Kühe
und

preiswert zum Verkauf.

Friätz Müller.u haben bei: Fr. Vaufeld, Fr Herrfurth, A. Hennicke,
Kieslich, A. Kunih, A. Mädiche, A. ziegenhorn, O. Zinsly Telephon Zöſchen Nr. 2.
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I Günſtige Bahnverbindung mit Merſeburg.

Auswärt. Theater.Stadttheater in Hale. Wuern an po
Sonnabend, 20 Uhr

„Hans Sonnenſtößers e SeeHöllenfahrt.“ eWalhalla in Haße. Die politi chen Parteien, die Eure Rotlage
1000 Worte Liebe. nicht verhindern konnten, werben erneut

Neues Theater in Leipzig. um Eure Stimmen. Wacht auf, eine
Sonnabend, 19,30 Uhr nationale Bauernliſte erſcheint auf

„Samſon und Dalila.“ 5Altes Theater in Leipzig. n 15 Il 9t lSonnavend, 20 Uhr I L5 mm g e 5
„Kleine Komödie.“ wählt nur Bauern, fordert Redner an oder

Operettenhans in Leipzig. abonniert bei Eurer Poſtanſtalt das Rach
Sonnabend, 20 Uhr richtenblatt deren ChriſtlichNationalen
Sonnabend o Uhr Bauern und Landvolkpartei
„Hokuspokus. für Halle Merſeburg.

Geſchäftsſtelle: Golben bei Zeitz.

échardurg, Gr. Steinſtrahe.
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Warenzeichen!
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Reklameiſtteuer,
Wontag, den 7. Wai 1928,

um 20 Uhr

aber nicht ſo teuer
wie keine Reklame,

Uebung
am Gerätehauſe.

Alles pünktlich zur Stelle

Der Brandmeiſter.
Daunendichte

Bettinletts,
türkiſchrot und indanthren,
liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,Baruth (Wark) 238.

weil Reklame den einzigen Weg darſtellt, um
die volle Ausnutzung der Gelegenheiten zum
Geſchäft zu erlangen. Die erfolgreichſte und
deshalb billigſte Reklame ſind Anzeigen im

MWerſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
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Die „Dtalia“ über Stockholm.
Die „Jtalia“ hat geſtern vormittag Stockholmüberflogen. Die ganze Bevölkerun war ten

Beinen, um das Luft dift zu begrüßen. Auf dem
Dach des Reichstagsgebäudes hatten ſich ſämtliche
Abgeordnete n und grüßten die „Jtalia“,
die von ſchwediſchen Fliegern e ber dem
Schloß kreiſte und dann nach der Vorſtadt Aeppelviken flog, wo die Mutter des an Bord des uſt-
ſchiffes befindlichen Meteorologen, Dr. Malmgren,

wohnt. Das Luftſchiff ſenkte ſich zum Gruß. Aus
der Führergondel wurde ein großer Brief mit
dunkelrotem Wimpel abgeworfen. Dann nahm
die „Jtalia“ wieder Kurs nach Norden. Die
Radioapparate der „Jtalia“ arbeiteten einwand-
ſag Es wurden i rer gramme mit der
chwediſchen e iegerleitung, der Flotten-
leitung, der italieniſchen Geſandtſchaft und an
deren gewechſelt. Das Wetter warAm Nachmittag überflog die „Jtalia“ den t
niſchen Meerbuſen und kreuzte über Hernöſand.

Ueber der finniſchen Küſte.

Die „Jtalia“ hat um 22 Uhr die Gegend von
Gamla Karleby paſſiert und iſt in nörd-
licher Richtung weitergeflogen. (Die Stadt liegt
auf der finniſchen Seite des Vottniſchen Meer-
buſens in der Nähe des 64. Parallelkreiſes.)

Die „Jtalia“ überflog geſtern um 10.24 Uhr
vormittags Horsfjaerden, wo augenblicklich
die Panzerſchiffe der Küſtenflotte vor Anker lie
gen. Die Beſatzungen traten an und brachten ein
Hoch auf die „Jtalia“ aus. Das Luftſchiff ſetzte,
von ſchwediſchen Marineflugzeugen begleitet, ſeine
Reiſe fort.

Kurz nach 6 Uhr abends wurde das Luftſchiff
drei Diſtanzminuten öſtlich Holmö Gadd bei
Umca (500 Kilometer nördlich Stockholm) geſichtet.
Der Kurs war nördlich. Als die „Jtalia“ Stock
holm paſſierte, ſandte der Chef der ſchwediſchen
Flugwaffe, General Amundſen, ein Glückwunſch
telegramm an General Nobile. Durch eine Zei
tung in Nordland ſandte General Nobile ein Te-
legramm an das ſchwediſche Volk, worin er ſeinen
Dank für deſſen Jntereſſe ausſprach.

Scharfe Koröwinöe
Die letzten Meldungen aus Finnland laſſen

erkennen, daß die „Jtalia“ ſcharfem Nordwind
begegnet iſt. Das Luftſchiff hat in den letzten
Stunden nur ſehr geringe Fahrt gemacht. Gegen
Mitternacht paſſierte es Braheſtad, das auf
der Küſte des Vottniſchen Meerbuſens auf dem
Wege zwiſchen GamlaArleny und Kemi liegt.
Der Abſtand von Gamla-Arleny nach Braheſtad
beträgt etwa 150 Kilometer. Die Strecke iſt von
der „Jtalia“ in etwa fünf Stunden überflogen
worden. Die Radioſtation in Tromſö, die die
Auſgabe hat die „Jtalia“ während des letzten

ils ihrer Fahrt nach Vadfö zu leiten, hat bis
2 Uhr nacht keine Verbindung mit dem Luftſchiff
herſtellen können. Aus Helſingfors wird
gemeldet, daß die „Jtalia“ in der Nacht den
Kurs verloren und über Lohea im nordöſt
lichen Finnland hin und her gekreuzt iſt. Das
letzte Telegramm aus Vadſö beſagt, daß ſich das
Luftſchiff nunmehr der norwegiſchen Grenze
nähert und etwa um 7 Uhr morgens in Vadſö
erwartet wird.

Kursänderung der „Jtalia“.
Die „Jtalia“ befindet ſich auf dem Fluge die

ſchwediſche Küſte nordwärts Das Luft
an ſteht ſtändig mit der ſchwediſchen Radio-
tation Hernöſand in Verbindung. Jnfolge ſchlech-

innland hat Nobile
üſte hinaufzufliegen,

ter Wettermeldungen aus
ſeinen Plan, die finniſche
aufgegeben.

Riſticz fliegt mit Frau Dillenz.
Wie wir erfahren, ſind Verhandlungen über

einen zweiten deutſchen Flug nach Amerika zum
Abſchluß gekommen. Die Maſchine wird von dem
Piloten Riſticz geführt werden und als zweiter
Pilot wird vorausſichtlich der Flugzeugführer
Bader an dem Unternehmen teilnehmen.

Bader verſieht zurzeit den regelmäßigen Luft
verkehr auf der Strecke Rudolſtadt--Nüxnberg.
Die Jnitiative zu dieſem neuen Ozeanflug geht
bekanntlich von der Wiener Schauſpielerin Frau
Dillenz aus, die bereits im vorigen Jahre den
Azorenflug mitgemacht hat. Als Startort iſt
der Flugplatz Rudolſtadt-Saalfeld
(Schwarzatal) in Ausſicht genommen. Die Ma-
ſchine wird in den nächſten Tagen dort erwartet.
Der Flug wird dann zunächſt nach Baldonell füh-
ren. Es iſt beabſichtigt, nach Möglichkeit von dort
Neuyork direkt zu erreichen. Bis Baldonell wird
vielleicht auch ein Rudolſtädter Journaliſt an dem
Fluge teilnehmen.

Es wird in Berlin von dem Vertreter der Frau
Dillenz beſtätigt, daß die Verhandlungen über
dieſen Ozeanflug tatſächlich verfekt geworden
ſind. Nur läßt ſich über den Zeitpunkt des Starts
noch nichts ſagen, da er naturgemäß vom Wetter
und von den techniſchen Vorberitungen ab-
hängig iſt.

Baldige Rückkehr der Ozeanflieger
Wie aus der Umgebung der „Bremen“-Flieger

mitgeteilt wird, ſind dieſe nicht imſtande, alle
amerikaniſchen Einladungen anzunehmen, da ſie
den Wunſch hätten, möglichſt bald nach Europa
zurückzukehren, um von ihren deutſchen und iriſchen
Landsleuten empfangen zu werden. Wie ſchon ge
meldet, werden die Flieger nach Philadelphia,
Chikago. Milwaukec, St. Louis, Detroit und
Boſton beſuchen. Jn dieſen Städten werden große
Empfangsfeierlichkeiten ſtattfinden.

Die Ozeanflieger ſind mit dem Junkers-
Flugzeug von Waſhington nach Millerfield zurück
gekehrt und haben ſich von dort aus ſofort nach
Reuyork begeben.

Die geplante Durchführung des Raketenfluges
hat eine Menge Vorbereitungen verurſacht, die
in der Hauptſache in Kaſſel getroffen werden.Nachdem der Chefpilot der Raab e Ratenſtein

Flugzeugwerke, Antonius Raab, in Rüſſſels-heim mit grih v. n Verhandlungen darüber
geführt hat, wie die Erfindung der Konſtrukteure
Valier und Sander pragktiſch ausgewertet
werden könne, iſt beſchloſſen worden, den Flug-
zeugtyp „Grasmücke“ zu benutzen, weil dieſer ſich
als Svportflugzeug beſonders bewährt hat und
mit zehn hundertpferdigen Raketen der Konſtruk
tion Fritz v. Opel ausgerüſtet werden kann, um
einen Flug bis in Höhe von etwa 9000
Metetn durchzuführen

Der Zweck dieſer oanen Veranſtaltung iſt, eine
wiſſenſchaftlich durchgeführte

Erforſchung des Luftraumes
vorzunehmen, insbeſondere nach der Richtung,
unter welchen Bedingungen in ſo großen Höhen
von über 7000 Meter noch Menſchen atmen können
und ob ein Großflugverkehr in dieſen Höhen
durchgeführt werden kann. Die Vorausſetzung da
für iſt die Feſtſtellung, ob die Berechnungen der

Seltene Naturerſcheinungen
in Koröpommerellen.

Jn Nordpomerellen wurde geſtern trotz des
ſchönen klaren ers plötzlich eine Art du nkel-
gelber trocke 4er Nebel beobachtet, der
unter ähnlichen Erſcheinungen wie der vor kurzer
eit in Galizien niedergegangene r

angſam zur Erde ſank und alle Gegenſtände mit
einer ſchmutzigbraunen Schicht überzog.

Man nimmt an, daß es ſich um eine Parallel-
erſcheinung wie in Galizien handelt, die auf die
Tätigkeit eines neuen Vulkans in Nord
rumänien zurückzuführen iſt.

Großfeuer in Hamburg.
Jm benachbarten zu Hamburg gehörenden

Geeſthacht brach am Donnerstag nachmittag
aus bisher nicht bekannter i ein Großfeuer
aus, das in kurzer Zeit zwölf Wohnhäuſer und
acht Scheunen einäſcherte. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen, doch iſt der Sachſchaden groß.

Einbrecherſagö mit Feuergefecht.
Geſtern gegen 4 Uhr wurde in einer Villa in

Heidelberg ein Einbruch verübt. Beim Ver
laſſen des Grundſtückes traf der Einbrecher auf
eine Polizeiſtreife, worauf er in den Wald flüchtete.
Hierbei entſpann ſich zwiſchen ihm und ſeinen Ver
folgern ein Feuergefecht, in deſſen Verlauf der
Wachtmeiſter Kern tödlich getroffen wurde. Ein

Täter entkam in den Wald, wo er durch ein großes
Aufgebot der Schutzmannſchaft geſucht wird.

AAJZ
Keue Eröſtöße in Korinth

e und Konſtantinopel.
Nach Meldungen aus Athen hat das ſeismo-

ehe wieder neue Erdbebenverzeichnet. Die drei ſtärkſten Stöße wurden in
Korinth verſpürt. Auch in Konſtantinopel er
eignete ſich geſtern Nacht ein Erdbeben, das un
gefähr zehn Sekunden andauerte und von e
ordentlicher Heftigkeit war. Auch von der Erd
bebenwarte in London wurden die Beben ver
zeichnet.

Reues Erdbeben in Kleinafſien.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die ganze

Weſtküſte Kleinaſiens ſowie Konſtantinopel
von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, das in
manchen Gegenden, ſo in Smyrna, 25 Sekunden
dauerte. Einzelheiten über das Ausmaß des Erd-
bebenunglücks ſtehen noch aus.

Eiſenbahnunglück bei Tientfſin.

Jn der Nähe von Tientſin hat ſich ein
ſchwerer Zugzuſammenſtoß ereignet. Eine Loko-
motive und fünf Wagen ſtürzten einen Abhang
hinunter. Fünfzehn Perſonen wurden ge-
tötet, drei ſchwer und vier leicht verletzt. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die Kingsbay völlig vereiſt.
Nach einem Funkſpruch des Drrtienaſgiſte

Nobiles „Citta di Milano“ hat das Schiff die
aſt völlig vereiſt angetroffen, ſo daß

ein Weiterfahren nach dem Ort Kingsbay, der nur
noch einen Kilometer entfernt iſt, ſehr erſchwert
wird.

Segelbootunglück auf dem
Starnberger See.

Auf dem Starnberger See bei München
ereignete ſich ein ſchweres Segelbootsunglück, das
zwei Menſchenleben forderte. Wie man hierüber
berichtet, fuhren zwei Freunde in Begleitung eines
ſechszehn Jahre alten Mädchens mit einem Segel-
boot auf den See hinaus. Durch einen ſtarken
Windſtoß kippte das Boot um und die Jnſaſſen
fielen ins Waſſer. Während das Mädchen noch
durch einen Dampfer aufgefiſcht und gerettet
werden konnte, ſind die beiden Münchener er
trunken.

Ein verſchwundener Millionenſcheck.
Seit etwa vierzehn Tagen iſt die franzöſiſche

Polizei eifrig bemüht, einen Scheck im Betrage
von fünf Millionen Franken zu ſuchen, der unter
rätſelhaften Umſtänden verſchwunden iſt. Der
Scheck wurde von einem Angeſtellten einer großen
Pariſer Firma in einem Einſchreibebriefe der

zweiter Wachtmeiſter erhielt einen Stechſchuß. Der

Poſt übergeben und mit anderen Poſtſachen in

Höhenflug mittels Raketen.
meteorologiſchen Wiſſenſchaft richtig ſind, daß in
Höhen von über 8000 Meter Nebel und auch
Stürme unbekannte Erſcheinungen ſind und daß
in dieſen Höhen bei wolkenloſem Himmel ein
ſanfter Oſtwind ſtrömt. Wird dieſe Vermutung
beſtätigt, ſo würde es möglich ſein, mit rößeren
Flugzeugen, die über eine gewaltige Antriebs-

kraft verfügen, ſo große Höhen im Steilfluge auf
zuſuchen, um dann in einem Gleitfluge ohne
nennenswerten Kraftaufwand ſehr große Ent-
fernungen durcheilen zu können.

Von größter Wichtigkeit iſt es, zu erproben,
ob ſich in dieſen Höhen von 10 000 Metern der
Menſch

überhaupt atmungsfähig erhalten kann.

Einige Erfahrungen liegen bereits von
Ballonaufſtiegen, die bis zu 14000-, Meter Höhe
führten, vor. Weitere Verſuche wird man in
Kürze mit dem neuen Höhenforſchungs-Freiballon
„Bartſch v. Siegsfeld“ der Deutſchen Verſuchs
anſtalt für Luftfahrt anſtellen. Jn das Verſuchs
flugzeug werden beſonders konſtruierte Sauer-
ſtoffapparate mit Sauerſtoffgasmasken ein
gebaut.

einen Poſtſack geſteckt, der in den Schnellzug
Paris Marſeille verladen wurde. Als die Poſt
beamten wenige Minuten nach Abfahrt des
Zuges den Jnhalt des Sackes mit der Liſte der
eingeſchriebenen Stücke verglichen, mußten ſie
feſtſtellen, daß der Brief mit dem Scheck verſchwum
den war. Alle Nachforſchungen haben bisher noch
zu keinem Ergebnis geführt.

Ein polniſches Dorf niedergebrannt.
Am Mittwoch wurde das Dorf Doborow in

der Nähe von Kaliſch (deutſchpolniſche Grenze)
eingeäſchert. Es verbrannten 32 Wohnhäuſer,
22 Scheunen, 27 Stallungen und 15 große Lager-
ſchuppen. Zwei Kinder und der größte Teil des
lebenden Jnventars fanden den Tod in den
Flammen, während ſechs Männer und neun
Frauen ſchwere Brand wunden erlitten.
230 Menſchen ſind durch den Brand obdachlos ge-
worden. Trotz der ſofort eingeleiteten Rettungs-
aktion konnte das Dorf vor der Vernichtung nicht
bewahrt werden. Die Bewohner kampieren jetzt
unter freiem Himmel. Der angerichtete Schaden
geht in die Hunderttauſende.

Offene Stellen

bei Familienanſchluß
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Was Oeanflieger verdienen.
Oberſt Lindbergh als erſter Ozeanflieger kann

ſich nicht darüber beklagen, zu wenig Gelegenheit
zum Geldverdienen gehabt zu haben. Allein die
Filmgeſellſchaften boten dem ſich dagegen Sträu
benden endlich 500 000 Dollar als Honorar, ohne
daß Lindbergh dies annahm. Sein Flugbericht
brachte ihm 50 000 Dollar, während er neben
einem einmaligen Honorar für ſein Buch in Höhe
von 75 000 Dollar einen weiteren Verkaufsanteil
von 50 000 Dollar bekam. Dies Buch wurde in
verſchiedene Sprachen überſetzt, und man kann ſich
vorſtellen, daß es ihm ſomit weitere große Sum
men einbrachte, abgeſehen von der Unzahl von
Geſchenken, wie zwei Landhäuſer, Automobile und
andere Koſtbarkeiten. Was werden die deutſchen
Flieger wohl erhalten

[-—ßZZZZ—

Ein ſeltſamer Wunſch. Die Frau des Mör-
ders eines Pariſer Juwelenmaklers Meſtorino
wird ſich demnächſt mit ihrem Mann kirchlich
trauen laſſen. Vor zwei Jahren war die Trau
ung nur ſtandesamtlich vollzogen worden. Dieſer
Wunſch der Frau des Mörders erregt in der
Pariſer Oeffentlichkeit nicht geringes Aufſehen, da
man eher mit einer Scheidung rechnete.

Ein 13jähriger Brudermörder. Jn Nancy hat
ein 13jähriger Junge ſeinen älteren Bruder mit
einem Küchenmeſſer erſtochen. Der jugendliche
Mörder nahm ſodann einen Strick und verließ
das elterliche Haus mit dem Bemerken, daß er ſich
erhängen werde.

Schwere Bluttat einer Räuberhbande. Jn
Wülfrath bei Elberfeld drangen amDonnerstag nacht mehrere maskierte Räuber in
das Gehöft eines Landwirtes ein, ſtachen ihn, der
ſich ihnen entgegenſtellte, nieder und zwangen
ſeine Frau, das im Hauſe liegende Bargeld in
Höhe von 2000 Mark herauszugeben. Auf Fahr-
rädern gelang es den Banditen zu entkommen.

Ein franzöſiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt,
Wie aus Maux gemeldet wird, ſtürzte dort ein
Bombenflugzeug aus fünfzig Meter Höhe ab. Die
beiden Jnſaſſen wurden getötet.

Acht Perſonen in den Flammen umgekommen,
Bei einem durch Brandſtiftung entſtandenen Feuer
ſind in einem Privathaus am Peraſund Kon
ſtantinopels acht Perſonen verbrannt.

Die Tätigkeit des Krakatau, Wie aus Batavia
Kap gemeldet wird, nimmt die Tätigkeit des

rakatau ſtändig zu. Trotz der heftigen Ausbrüche
iſt nach Anſicht der Gelehrten kein Grund zur Be
unruhigung vorhanden. Einen Zuſammenhang
mit den Erdſtößen auf dem Balkan hält man
wegen der großen Entfernung nicht für möglich.
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Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

Sonnabend
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Ühr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11--12 Uhr: Ueber-
tragung der Platzmuſik vom Auguſtusplatz in Leipzig.
Ausgeführt vom Muſikkorps des 2. Batl., 11. (Sächſ.)
Jnf.Regts. Leitung: Muſikdirektor Karl Giltſch. 12 Uhr:
Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto)

und Waſſerſtandsmeldungen. Anſchließend Mittags-
muſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 16.30-18 Uhr: Konzert.
Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Dirigent: Hilmar
Weber. 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Ober-
ſtudiendirektor Dr. Fritz Karſen: Die rationaliſierte
Schule.“ 18.30--18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45
bis 19 Uhr: Walter Großmann vom Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeitsrechts.“
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Berufsarbeit und
Leibesübungen.“ 2. Vortrag. Dr. Johannes Riedel:
„Richtige und falſche Arbeitsbewegungen.“ 19.30 bis
20 Uhr: Vortragsreihe: „Geiſtiges Naturerleben.“
1. Vortrag. Dr. Rolf Engert-Dresden: „Das Er-
leben der Berge.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20.15 Uhr: Bunter muſikaliſcher Abend. Mit-
wirkende: Melitta Wittenbecher- Neumann (Sopran),
Hugo Böhm (Tenor), Theodor Blumer (Klavier).
Flügel: Röniſch. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22.15 Uhr: Mandolinenkonzert. Chartofilax-Eſtudian
tina. Leitung: Jorgo Chartofilax. Soliſtin: Käthe
Schuhknecht (Lieder zur Laute).

Sonntag
8.30-9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi
tätskirche. (Prof. Ernſt Müller.) 9 Uhr: Morgenfeier.
Mitwirkende: Elli Opitz (Geſang), Paul Podehl
(Violine), Dr. Sigfrid Karg-Elert (Harmonium), am
Blüthner: Friedbert Sammler. Hans-Bredow- Schule.
11--11.30 Uhr: Richard Koppiſch-Leipzig: „Rekord-
ſucht und Maſſenſport.“ 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe:
„Die Grundlagen des internationalen Wirtſchaftsver
kehrs.“ 3. Vortrag. Dr. M. R. Behm: „Ueber die
Bilanz internationaler Wirtſchaftsbeziehungen.“ 12 bis
13 Uhr: Muſſkkaliſche Stunde. Mitwirkende: Charl
Viereck (Geſang), das Dresdener Streichquartett
Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler), Theodor
lumer (Klavier). Flügel: Röniſch. 14.45--15 Uhr:

Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. 15 Uhr: Wich-
tiges aus den Wochenereigniſſen. 16--17 Uhr: Angſt.
Novelle von Stefan Zweig. Geſprochen von Hans
Böhm. 17--18 Uhr: Unterhaltungskonzert. Das Leip-
ziger Rundfunk Orcheſter Dirigent: Hilmar Weber.
18--18. 15 Uhr: Luſtige Minuten. Hans-Bredow- Schule.
18.15--18.45 Uhr: Vortragsreihe: „Das Erdenklima
im Wandel der Zeiten.“ Letzter Vortrag. Prof. Dr.
Ludwig Weickmann: „Aendert ſich unſer Klima wieder,“
18. 45—19. 15 Uhr: Vortragsreihe: „Die veränderlichen

undiumni am Sonnabend und Sonntag
Sterne.“ 7. Vortrag. Dr. Karl Schiller: „Die
Forſchungsergebniſſe.“ 19.15 Uhr: Sonderſportfunk.
19.30 Uhr: Rheiniſcher Frohſinn. Ein Doppelquartett
des Leipziger Männerchores. Leitung: Prof. GWav
Wohlgemuth. Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. ri
gent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr: Sportfunk. 22.30

0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Sonnabend
12-12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Komiſche Figuren aus Singſpielen und Opern.
14.30 15 Uhr: Kinderſtunde. Baſtelſtunde: „Ein kleiner
Garten aus Plaſtelin“; (Leitung Urſula Scherz). 15 bis
15.30 Uhr: Sprechtechnik: B. K. Graef. 15.3515.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Spiel
und Spielzeug; Jlſe Müller-Oeſtereich. 16.30-17 Uhr:
Der Beamte in der neuen Wirtſchaft; Min.-Rat Prof.
Woldt. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Hamburg. 18--18.50 Uhr: Die rationaliſierte
Schule; Oberſtudiendirektor Dr. Fritz Karſen. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger; Gertrud van
Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Die
Violinſonate; Paul Elgers Mitwirkende Hilde Elgers
und Hartmuth Wegener). 19.20--19.45 Uhr: Goethes
Berufe; Dr. Himpel 20 Uhr: Uebertragung aus dem
Berliner Sportpalaſt. Konzert der gemiſchten Chöre
des Gauverbandes Berlin (54 Chöre mit 2300 Sängern)
Dirigent Bruno Kittel. Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30
Uhr: Nachtmuſik. Kapelle Lipſch vom „Café Vaterland“,

Sonntagv

9 Uhr: Morgenfeier. Anſchl. Uebertragung des Glocken
geläuts des Berliner Doms. 11.30 Uhr: Funk-Matinee
(Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus). Blas-
orcheſter onzert. Dirigent: Julius Einödshöfer. 14
bis 14.30 Uhr: Jens Lützen: „Winke für Liebhaber-
photographen: Jnnenaufnahmen“ (VIII). 14.30 15. 25
Uhr: Für den Landwirt. 14.30 Uhr: Die Viertelſtunde
für den Landwirt Mitteilungen und praktiſche Winke).
14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und
Wettervorherſage. 14.55 Uhr: Prof. Dr. Römer, Halle,
Vortragsreihe: „Landwirtſchaftlicher Pflanzenbau“ (Ge-
treidebau 1. Teil) 15.30 Uhr: Funkheinzelmann. 16.15
bis 16.45 Uhr: Dr. Leopold Hirſchberg, Dozent der
Muſikwiſſenſchaft: „Die deutſche Legende in Poeſie und
Muſik“ (Carl Loewe, 2. Teil). 17--18 Uhr: Unter
haltungsmuſik. 18-19 Uhr M Vollmberg:
„Zwiſchen Canada und Panama“ (Erlebniſſe eines
deutſchen Malers in Amerika). 19-19.30 Uhr: Emanuel
bin Gorion: „Die Weltſeele in der Dichtung“ Dieitalieniſche Novelle). 19.30--20 Uhr: Robert Soßhart:

„Beethovens IX. als geiſtiges Erlebnis. 20--20.30
Uhr: Joſeph Delmont: „Seltſame Begebenheiten im
Rei otiſcher Tiere“. 2. Teil. 20.30 Uhr: Konzert
der mentskapelle des ehemaligen JnfanterieRegi

e

ments a w. 4. Leitung: Kapell
m ac nr. Preſſenachrichten.
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Unsere Konfektions-Ahteilune
erfreut sich besonderer Beliebtheit Die verehrten Damen sind überrascht über

Auswahl, Geschmack v billigen Preie
dieser großen Spezial- Abteilung 9

Durch große Neu Eingänge, außerordentlich günstig c
eingekauft, sind unsere Läger in Damen- und Kinder-

Kleidung wieder vollständig aufgefüllt

Wir bringen nur schönste Neuheiten

und gute Qualitäten in taclelloser

Verarbeitung

Einige Belsplele aus der Fülle des Sortiments:

Mantel aus gemustertem Stotff, 9 Wasch-Kleid
jugendliche Form. hübscbe Muster, nette Form.
flotter Mantel 12“ Indanthren-Waschkleid
lisch gemustertem Stoff Kleidsam und praktisoh

9 Schicker Mantel Kunstseidenes Kleid e u e emustertem Stoff modernes Konfettimuster u. aufeesetzten Taschen arben v Grösen ws
Mod. Westenkleld flottes Wollkleld Kasha-Mantel 16 Kashar Kleid 9“ g* 19

aus Kasha, Stoffweste mit wie Abbildung, mit Plissese- Dame. mit Goldstickerei, sehr feschreicher Goldstickerei rock, schöne Farben 751g 19 arter Mantet en. 737 oll-lleic 13
A auf Futter zweifarbig, mit hübscher StickereiHerrenstoff-Mantel 26 fesches Kasha Kleid 18“

feinksrierte Muster ganz golddurchwirkt

77 Herrenstoff-Mantel 39* Westen- Kleid 26 Jmit Falten, reine Wolle die gr. Neuhbeit, reinseidener Bast 7
klegant. Rinsmantel u Westen-Kleid 29“

V ganz auf Orépe de Chine Rips, reine Wolle, in vielen Farben 9
Vornehmer Mantel Elegantes Rips- Kleid

aus feinem Herrenstoff, mit Falten, weiß mit entzäokender Buntstickerei

Taschen und Gurtel in der Toille 2
7 S 9 2 lWW

G

W

Damen- Mäntel und Kleider
für starke Damen, in großer Auswahl

Unsere Putz- Abteilung
bietet große, sehr geschmackvolle Auswahl

Neuest. d nſlela Elegantes Woilkleld zu außerordentiich günstigen Prelsen Herrenstoff- Mantel Eleganter Mantel
c

16 22 Reizende Kinder-Kleider, Mäntel, Kinder-Hüte 22 28

Große Neu-Eingänge in allen Abteilungen unseres Hauses
Sie werden mit jedem Einkauf in unserem Hause sehr zufrieden sein Beachten Sie bitte unsere neuen Schaufenster- Dekorationen

enizen G Merseburg
Das große Kaufhaus
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